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Bemerkung.

Von den "Mitteilungen aus dem ZooIogischen Museum in Hamburg" sind
erschienen:

I-V. (1884-1888) ais "Berichte des Direktors) im Jahrbuch der
, Prof. Dr. Pagenstecher nebst Wissen-

j

HamburgiSChen Wissen-

sChaftlic

.

hen Beilagen" schaftlichen Anstalten,

VI-X (1889-1893) ais "Mitteilungell aus -dem Jahrgang 1883--,1892,

. Naturhistorischen Museum", ,.. I-X.. '.'

XI-XXXI (1894-1914) ais "Mitteilung'en aus dem Naturhistorischen
Museum in Hamburg!', Beihefte zum .Jahrbuch der Hamburgischen

,Wissenschaftlichen Anstalten, XL-XXXI. Jahrgallg, 1894-1914.
XXXII (1915) .aIs "Mitteilungen aus dem Naturhistorischen (Zoo-

Iogischen) lVluseum in Hamburg''', 2. Beiheft zum Jahrbuch der

HambJlrg'ischenWissenschaftlichen AnstaIteq, XXXII. Jahrgang, 1915.

" XXXIII-VII (1916-1919) aIs "Mitteilungen aus dem ZooIogischen Museum
ill Hamburg", 2. Beiheft zum Jahrbuchder Hamburgischen Wissenschaft-

lichen Anstalten, :XXXIII.- VII. J ahrgang, 1916-1920.
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Die Krikobranchen Ascidien

des westlichen lndischen Ozeans: Didemniden.
Von W. Micltaelsen.

1fi t z wei Tafel 111111(I s ech s AIJ h iI d 1111gell im Tex t.

g" sind

rischen

rgischen

Mit der vorliegenden Arbeit, die sich an meine Abhandlungen Über
die Ptychobranchen und Diktyobranchen Ascidien sowie Über die Clave-
liniden und Synoiciden des westlichen lndischen Ozeans1) anschlieBt,
kommt meine Bearbeitung der Ascidien dieses Gebietes zum AbschluB.

Der Beschreibung der verschiedenen Didemniden-Arten muBich noch
einige allgemeine Erõrterung-en voranschicken, zunachst. Überdie thora-
kalen Seitenorgane, meine fI:ÜherenFeststellungen Über diese Organe2)
erganzend bzw. berichtigend. Kollege HARnlEYERmachte mich brieflich
auf eine Abhandlung SALENSKYSÜber die Entwicklung von Trididemnmn
niveum (GIARD)3)aufmerksam, in der eine Form diesel' Organe geschildert
wird. SALENSKYbezeicImet diese Organe der Didemniden, die er mit
keinerlei Organen anderer Ascidien in lJomologie setzen kann,als "Iaterale
Gruben" und weist nach, daB LAHILLEsDeutung' diesel' Organe aIs
nachtr~glich wieder geschlossene primare Kiemenõffnungen!) nicht
annehmbar isto SALENSKYSFeststellung, daB diese Organe viel spater
aIs -die Peribranchialsicke und, -wenigstens bei einigen Arten, viel weiter
hinten am Thorax angelegt werden, genügt zur WiderIegungder Ausicht
LAHILLES..Eine Beziehung- diesel' Organe zu den KaIkkõrpern des ~ellu-
Iosemantels erwahnt SALENSKYnicht, doch erkennt man an der Abbildung
eines Schnittes durch ein solches Organ (Fig. 115) an betreffender Stelle
eine Bildung, die wohl nur aIs Überrest eines entkalkten Kalkkõrper-
KIumpens gedeutet werden kann. Die. Funktion der lateraIen Gruben
blieb SALENSKYunbekannt.

,
der

Wissen-

stalten,
;3-,1892,

(Zoo-
,uch der

11915.
useum

"enschaft-

') W.lIIICHAELSEX, Die Ptychobranchen und Diktyobranchen Ascidiell des westlichen
Indisehen Ozealls; in: 11ft.lIIus. Hamburg, XXXV, 1918. -- DieKrikobnulehen Ascidien
des westlichen Indisehen Ozeans: Clavelilliden und Synoieiden; eb.ell(l.XXXVI, 1919.

2) W. l\IICHAELSEN",Zur Kenntnis der Didemlliden; in: Abh. Nat. Ver. Hamburg,
XXI, 1919, p. 6.

3) \V. SALEN"SKY,Beitrage zur Elltwiek!ullgsgesehichte der Synaseidien. 2. übel'
die Eiltwieklullg von .Didemllum lliveum; in: 1IIt.Zoo1. Stat. Neape!, XI, 1885, p.52R,
Taf. XXIII Fig. 11, Taf, XXIV Fig. lHA, 115; Lg.

,) F. LAHILLE,Contl'ibutioll à !'étude :lllatomique et taxonomique tles TUlliciers;
in: Theses fac. Sei. Paris, Toulonse; p. 74.
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2 . W. Michaelsen.

Nach denFeststellungen SALENSKYsmuBichentgegen meiner früheren,
LAHII,LE zustimmenden Anschauul]g annehmen, daB aIs ursprüngliche und
einzige Funktion diesel' lateraIen Gruben die Bildung' der Didemniden-
KaIkkorper ist, so daB man sie füglich aIs KaIkkorl?er-Matrizien bezeichnen
kann. ln Hinsicht der übrigen, aIs fraglich bezeichneten Kalkkorper-
Matrizien, der ektodermalen AuskIeidung der Branchial- und AtrialOffnungen,
bin ich von meiner früheren Anschauung abgekommen. lch glaube jetzt,
diesen Ektoderm- Partien die Funktion der KaIkkorper- Bildung n i ch t
zuerkennen zu sollen. lch habe die haufigen KaIkkorper-Ansammlungen
der BranchialOffnu:ngen und die seltenen [Didemnu'm psa'm'matodes (SLUIT.)
var.skeati (SOLL.)] der AtrialOffnungen tatsachlich niemals ledigIich aus
ganz kleinen, jüngsten Kalkk6rpern zusammengesetzt gefunden. W ohl
fanden sich neben groBeren haufig - nicht immer ~ ÚemIich kIeine

-KaIkkorper in diesen AnsammIungen. Dies mag aber dara'Uf beruhen,
daB diese AnsammIungen dem Entstehungsherd der KaIkkorper, deI1thora-
kalen Seitenorganen( verhaltnismaBig sehr nahe liegen. ln manchen Fallen
konnte ich deutlich erkennen, daB die von den thorakalen Seitenorganen
ausgehenden KaIkk6rper-Strome sich dicht an der thorakalen Korperwand
entIang nach vorn, nach der BranchialOft'nunghin, oder nach vorn-hinten,
nach der Atrialoffnung', hinzogen. Besonders die BranchialOffnungen
schienen haufig ein aIs sekundar zu bezeichnender Ausbreitungsherd der
KaIkkorper zu sein, von dem aÚs sie sich zunachst über die Oberflache
der Kolonie verbreiteten, um dann von hier aus, sich zerstreuend, in die
Tiefe des Zellulosemantels zu sinken. ln anderen Fallen schIagt der Aus-
breitungsstrom der KaIkkorper von den thorakalen Seitenorganen aus sichel'
auch andere "'\Vegeein, nnmitteIbar quer in die Masse des Zellnlosemantels
hinein, haufig schwarmweise, wolkige Verteilung der KaIkkorper ver-~

nrsachend. Es mogen auch gleichzeitig vel'schiedene Stromungen auf
divergierenden Wegen von den thorakalen Seitenorganen ansgehen.

Unbeantwortet sin~ noch dieFragen, ob die thorakalen Seitenorgane
stets dauernde und stets allen ausgewachsenen Personen der betreffenden
Art znkommende Gebilde. sind, ferner, ob sie stets erkennbar VOI!der
allgemeinenEktodermschicht dift'erenziert sind. Bei manchen Arten war
trotz des Vol'handenseins echter Didemniden-KaIkkorper keine Spur von
thorakalen Seitenorganen aufznfinden,bei arrderenwar die Verteilung der
Kalkkorper eine derartige (etwa auf die auBerste Oberflachebeschrankte),
daL\ die Regioli der KaIkk6rper durch weite Strecken von dem pro-
bIematischen Ort ihrer Bildung getrennt war. Vielleicht haben wir es in
den thorakalen Seitenorganen mit zeltlich beschrankten, nach Erfüllnng
ihrer Aufgabe wieder schwindenden Bildungen zu tun; die etwa an' eine
gewisse EntwickIungss~ufe der Person gebunden sein mogen. Fraglich
ist ferner, ob samtliche bei Didemnidengef'!ndenenKaIkkorper ihre Bildung
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Die Krikobranchen Ascidien des westlichen lndischen Ozeans: Didemniden. 3

~

thorakalen Seitenorganen verdank~n. lVIutma.Blichkommen hierfür nur die
typischen kugeligen bis morgensternfõrmigen, selten (Didemnum cerebrale
n. sp.) zweistrahligen 'Kalkkõrper in Betracht. Die nicht typischen,
so die kristall-artigen in den Grundschichten ,des Zellulosemantels von
D. cerebmle (siehe Tafel I Fig. 5I), haben offenbar nichts mit thorakalen
Seitenorganen zu tun. Leider ist mein lVIaterialnicht so beschaffen, da.6
seine nahere Untersuchung zu einer Lõsung jener Probleme führen kõnnte.

Sodann mõchte ich auf die bei Didemnum bistratum (SLUIT.)ein-
gehender erõrterte eigentÜmlicheAusbildung der Kloakalraume im Umkreis
der Thoraces bei den Arten der D.bistmtmn-Gruppe, die Thorakalraume,
hinweisen, die, falls meine Auffassung zutreffend ist, bei weitgehender
Zurückbildung der thorakalen Leibeswand bzw. enormer Erweiterung der
Atrialõffnung die Atrial- und Peribranchialraume vertreten und durch ein.e
l\Iehrzahl unregelma13igangeordneter, meist kleiner Lõcher mit den Kloakal-
kanalen in Verbindung stehen. .

Schlie13lichmag hier auch noch die besondere Bildung von Langs-
saumen- an der Au.6enseite des Kiemensackes bei D. bistratum (SLUIT.)
und einigen anderen Arten der D. bistratnm-Gruppe erwahnt werden, die
mutma13lichmit der Bildung jener Thorakalraume zusammenhangt, wenn-
gleich sie nicht bei allen Arten diesel' Grnppe 'auftritt.

--

Fam. Didemnidae.

Trididemnumnatalensen. sp.
Text:fig,1.

Fundangabe:Natal, Isipingo, in Aquarium-artigen Wasserbecken
des felsigen Ebbestrandes; W. lVIICHAELSEN,9. Sept. 1911 (eine gro.6e
Kolonie). .

Beschreibung:Kolonie eine etwa 1-1 ]/2mm dicke, mjt der g'anzen
Unterseite dem Felsen aufgewachsene, unregelma.6ig umrandete, breit-
und rundlich-gelappte und tiefausgeschnitteneJ sclllllutziggraue, schwach
durchscheinende, weich-knorpelige, leicht zerrei.6bareKruste mit glasig
hellgrauem, fast durchsichtigem Rande von ca. 1 mm Breite.

Oberflache eben und glatt, fast schlüpfrig. Branchialõffnungen
dicht und ziemlich gleichma.6ig Über die Oberflache zerstreut, durch-
schnittlich etwa 2/3mm voneinander entfernt: helle, undeutlich sechsseitige,
von einem nicht immer ganz regelma.6igendunklen Pigmentringe umgebene
Piinktchen. Klo akalõffnungen in etwa 5 mm Abstand voneinander
ziemlichgleichmaBigÜber die Oberflachezerstreut: unregelmaBigumrandete,
am Rande verwascqene,durchschnittlichetwa 6 (~ breite Flecke.

Kloakalsystem: Kloakalhõhlen meist ca. 0,4 mm tief und mehI'
aIs 1 mm bI'eit, mit unregelma13igemUmri.6; sie mÜndelldurch eine Dia-
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4 \V. Michaelsen.

phragma-artige Durchbohrung der etwa ~Ofi' dicken Deckenwand (Klo ak al- .

offnung) ans, und von ihrem tiefsten Grunde gehen mehrere niedrige,
breite Kloakalkanale ab. Die Kloakalkanale sind ganzauf eine einzige
Horizontalschicht beschrankt; sie verzweigen sich, willden sich zwischen
den Personen hindurch und treten in der Hõhe der Atrialsiphonen an die
Dorsalseite der Personen heran, deren Atrialsiphonen hier ill sie einmünden.

. Zellulosemantel im allgemeinenweichknorpelig,biegsam, durch
Ehilagerung yon Kalkkõrpern nur in der mittelsten Horizontalschicht etwas

. sprõde. AuBer Sternchen- und Spindelzellen zahlreiche Blasen-
zellen, von etwa 35 ft Dicke. BlasenzellelYin der Oberflachenschicht und
in der Grundschicht dicht gedrangt, gegen die l\fittelschicht sparlicher
werdend bis ganz schwindend, auBerdem in einfacher dichter Lage sich
quaderfõrmig abplattend die KIoakalkanale rings umpflasternd. Rund-
liche, fast kugelige, dunkel olivbraunePigmentzellen von etwa 12 ft

Durchmesser gleichmaBig'zerstreut in den Schichten oberhalb der Kloakal-
kanale, sich an der Oberflache im Umkreis der Branchialõffnungen zu
einem Pigmentring verdichtend. Kalkkõrpe'r oberhalb der Kloakalkanale
ganz fehleüd, dicht unterhalb derselben eine etwa 150 fi' dicke dichte

Horizontalschicht bildend, weiter unten bis zur
Grundflãchehin weit zerstreut. . Kalkkõrper bis
etwa 60 fi' dick, morg'ensternfõrmig, mit ziemlich
vielen maBig schlank kegelfõrmigen, an der Spitze
abgerundeten Stacheln, etwa 12 im Umkreis des
optischen Querschnittes. Kleinste Kalkkõrper in
den thorakalen Seitenorganen wie kõrnelige Kugeln.
Durchsichtige personenlose Randpartie der Ko-
lonie in ganzer Dicke so beschaffen wie sonst nm
die Oberflachenschicht.

Personen (Textfig.l) ungefahr 1-P/2 mm
lang, mehr oder weniger regelmaBig senkrecht
zur Oberflache gestellt, fast bis zur Grundflache
reichend.

Thorax nach hinten ziemlich stark verjÜngt.
Branchialsipho fast so breit wie lang, dreh-

rund oder nur undeutlich- und gerundet-sechskantig,
sechslappig, mit ziemlich kraftiger RingmuskUlatur.

Fig-.1. Atrialsipho so groB wie der Branchial-
TdclicleJn~~tt~t.natalense sipho oder noch etwas grõBer,rõhrenfõrmig,un-
Person von ler rechten gefahr so breit wie lang, distal ganzrandig, nicht

Seite; 7°/1. gelappt, aber sclnvach geschwejft,vorn ein geringes
weiter vorragend aIs hinten, ohne eigentliche Atri alzunge. Atrialsipho
ungefahr in der l\fitte des 'l'horaxrÜckens, meist gerade quer abstehend,
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Die Krikobranchen Ascidien des ,vestlichen lndischen Ozeans: Didemniden. 5

seIteuer etwas schrag mehr nach vorn hingehend, in das KIoakalsystem
hineinragend.

Th.orakale Seitenorg'ane auBerlich, schüsselformig rÍlit gerundet-
reéhtwinkIigem UmriB und hochaufragendell1, dÜllnemRande, sehr weit
hinten, jederseits neben der hinteren Kiell1enspalten-ZonegeIegen.

Leibeswand des Thorax zart, mit einem Netz zarter lVIuskeIn.
Über demkuppelformig vorspringenden Vordereude des Endostyls sü;ts eine
rundIiche, konkav-konvexe Kappe gedrangt stehender kIeiner schwarzer
Pigmentkorner; in seItenen Fallen eine dünnere Lage solcher Pigment-
korner auch an anderen Teilen des Thorax.

Zurückzieher Iinks all1Hinterende des Thorax, mit starker mus-
kuIoser Wandung, pfriemformig, betrachtlich Ianger aIs der Thorax, meist
etwa doppelt so lang.

T aill e ziemlichkurz, sehr eng.
Abdom en gro13eraIs der Thorax, seitlich abgeplattet, mit annahernd

kreisformigell1Umri13,mehr oder weniger weit aus der VertikalJinie heraus-
gebogen, manchmalmit einigen- bis 6 - Iang- und dünngestieIten
schIank birnformigen BlutgefaB-Anhangen, die bis etwa % so Iang wie
das Abdomen silld; Lumen der BIutgefa13-Ampulleeingeengt durch einé
nach innen ragende dick polsterformige Anschwellung der Wandung am
breiten Pol; Stiel der Anhange eine zarte, durch eine Langswandung
geteilté Rohre. .

Tentakel 8, ziemlich pIump, kurz, kegelformig bis fingerformig.
FIimmerorgan ein quer-ovales, fast kreisrnndes Polster mit einfach

Iochformig'erDurchbohrung.
Kiemensack mit 3 KiemenspaIten-Zonen, etwa 8-10 Kiemen-'

sp a,lten in einer HaIbzone, in den hintersten HaIbzonen in der Regel
einige weniger aIs in den vordersten, KiemenspaIten im allgemeinen Iang
gestreckt und parallelrandig, jedoch gegen die -dorsale und die ventraIe
MittelJinie etwas verkürzt. 2 groBetentakelformige, meist stark gebogene
D orsalfal ten -ZüngeIchen.

D arm eine ziemlich einfache, fast kreisrunde, in der Taille um etwa
1800 gedrehte SchIeife bildend, die jedoch manchmal çlurch Knickung
oder Doppelknickung des rückIaufenden Astes etwas uuregeIma13igwird.
Magen mehr oder weniger genau dorsal geIegen, dick-oval, fast kugeIig,
glattwandig, mit deutIichem Cardiawulst und undeutlichem PyIoruswulst.
Magenwandung aus gro13en, ziemIich grobgranulierten Zylinderzellen
bestehend, deren gro13eKerne sie in der FIachenansicht dicht und regel-
ma13igpunktiert erscheinen lassen. MitteIdarm scharf in einen hinten
schrag abgestutzten Nachmagen und einen kommaformigen,hinten ver-
dickten Drüsenmagen geteilt, Enddarm anfangs stark erweitert, alJmahlich
dünner werdend. After über der hintersten Kiemenspalten-Zone geIegen.

~
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6 w~ Michaelsen.

NÜr mannliche Geschlechtsorgane beobachtet. Hode nichtganz
so gro1.\ wie der Magen, eine einfache dick-linsenformige, fast kugelige
Blase linkerseits mitten an der Darmschleife, deren Lumen samt 1nnel1l'and
ganz bedeckend. Samenleiter in ungefahr 71/2 Spiralwindungen an die
Au1.\enseite der Hodenblase angelegt, in den distalen Windungen etwas
yerdickt, sonst 6hne besondere Erweiterung.

Pylorische Knospung beobachtet.
Erõrterung: T. natalense scheint einigen Arten von den Bermuda-

1nseln nahezustehen, namlich vAN NAMESDidemnwn savi.r;nyi, D. atro-
cannm und besonders D. lnciduml). Die Gruppe diesel' Arten ist haupt-
sachlich durch eine besondere Anordnung der Kalkkorper (in der
Oberflachenschicht ganz oder weIiigstens ste11enweise fehlend), die gleich-
artige Gestalt der Kalkkorper sowie durch den Besitz eines wohl-
ausgebildeten pfriemformigen Zurückziehers am Hinterende desAbdomens
ausgezeiclmet. Ob Trididemnnm natalense vie11eicht mit einer diesel' Arten
übereinstimmt, und eventue11 mit we1cher, la1.\t sich bei der Lückenhaftig-
keit der betreffenden Beschreibungen nicht feststellen. Nach den vor-
liegendenBeschreibungen lassen sich nur geringfÜgige Abweichungen
erkennen, zUl1lalDidemnum lncidwn stil1lmt, soweit die Angaben erkennen
lasseh, mit l1leinen Befunden an Triclidemnum natalense ziemlich überein.
Die Kolonieil von' T. luciclmn sol1en jedoch "fairly transparent" sein; die
Ralkkorper sol1en "unevenly" in den inneren Teilen der Kolonie verteilt
sein, also keinelÜckenloseSchichtbilden wie bei T. natalense.

Zu vergleichen ware T.natalense ferner noch l1lit T.planwn SLUI'rER2)
vom Malayischen Archipel, Diclemnum opacwn RITTER3) von Kalifornien
und mit Leptoclinwn tuberatmn NOTT4) von' Neuseeland. Diese Arten

unterscheiden sich von T. natalense unteI' anderem durch folgende Beson~er-
heiten: Bei T.opacum gehen die Kalkkorper wenigstens ste11enweise bis'
an die Oberflache (3 Gruppen von Kalkkorpern im Umkreis der Branchial-
offnungen) und der A tri aI siph o sitzt sehr weit hinten am Thol'ax; bei
T. planurn und bei T. tuberatwn sind die Ralkkorper in.2 Horizontal-
schichten dichter angeordnet.

(

DidemnQPsissansibaricumn. sp.

Sansibar, Tumbatu; FR. STUHLMANN,25. Aug. 1889Fundangabe:
(1. Kolonie).

. Beschreibung:Kolonie einbis 3 mmdickes, an der Kante dÜnneres,
mit ganzer Unterseite einem breiten Rohrenschwamm fest aufgewachsenes

1) VAN NUIE, Ascid: Bermuda Is1., p. 358, p. 359 bzw. p. 360.
2) SLUITER, Tunic. Siboga-Exp. II, p. 42.
3) RITTER, Ascid. Albatross, p. 42.
4) NOTT, Comp. Ascid.'N. Shore Reef, p. 314.
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Die Krikobranchen Ascidien des westlichen lndischen Ozeans: Didemniden. 7

~

knorpeliges, trüb glasiges Polster von dunkel l'auchgrauer Grundfãrbung
mit verwaschenen hellel'en und dunkleren FIecken und hellerem Rande.
(Die J!'lecken beruhen auf dem Durchscheinen der helleren Abdomina und
Larven sowie der dunkleren Thoraces.) F ãrbung des Ie bend.en Objektes:
"braup.-purpur-schwarz".

OberfIãche uneben, hÜgelig mit netzfõrmig angeordneten Graben-
furchen, im feineren glatt. 'BranchiaIõffnungen ziemIich unregeImãBig
zel'streut, in dichteren AnsammIungen etwa 0,85-0,9 mm voneinander
entfernt, unscheinbar, am abgezogenen Oberflãchenhãutchen aIs undeutlich
sechsstrahlige helle Sterne mit dunkIer Pigment-Umrandung zu el'kennen.
KIoakalõffnungen spãrlich, unscheinbar, nuI' an Schnittserien eine
einzige erkannt.

KIoakalsystem auf die Horizontalschicht der unteren Thorax-
partien beschrãnkt, ein Netzwerk von etwa 60-180 flJ breiten KanãIen,
dessen l\faschen die einzeInen Personen umfassen.

Zellulosemantel weich knorpeli&, ziemlich fest, besonders zãh
ein dÜnnes,den auBeI'stenTeil der AuBellschichtbildendes Oberhautchen.
Blasenze11en von etwa 50 fh Dicke Überall bis zur gegenseitigen
polyedI'ischcn AbpIattung dicht gedrãngt, Grundmasse mit Spindel- und
Sternchenzellen auf ein Geringes beschrankt. OvaIe und Iãngliche,
etwa25 flJdicke Rundzellen ziemlich weitlaufig zerstreut; sie enthalten
eine Anzahl gerundet polyedrischel', ziemlich fest aneinander geIegter, in
Pikrokarmin stark farbbarer, durchschnittlich etwa 8 /1, dickeI' Kõrperchen
von Starkekorn-artigem Aussehen. UnregeImaBig gestaltete Pigment-
zeU en mit groben, schwãrzlichen Pigmentkõrnern dicht gedral1gtim feinen
ObeI'hãutchen, ziemlich zahIreich in den obpl'cn Schichten, nach innen
sparlicher bis ganz schwindend, in der Grundschicht wieder etwas gehauft.
KaIkkõrper fehIen.

Personen bis etwa 2 mm Iang (bei starker Kontraktion des Thorax),
mehr oder weniger genau senkrecht zur Oberflache g'estellt, vielfach
stark verzerrt.

Thorax Ianglich kegelfõrmig' bis kopffõrmig (stark kontrahiert),
mit staI'k pigmentierter, undurchsichtiger Le'ibeswand.

Branchialsipho groB, kegelfõrmig bis kronenfõrmig, sechsIa1>pig,
mit sehr dicker, einen Iangen, kraftigen Sphinkter bildender Ring-
mus,kuIatur.

Atrialsipho mit AtriaIõffnung in der l\fitte des ThoraxrÜckens
geIegen, an der ausgewachsenen Person nur schwach ausgepragt, ein
seitlich kaum vortl'etender, median deutlich vortretender Saum, der sich
vorn zu einer sehr kurzen, breiten, meist nach vorn hin eng an die RÜcken-
wand des Thorax angeschmiegten AtriaIzurige auswachst. (An den ersten
Thol'akaIknospen in geschwanzten Larven ist der Atrialsipho etwas
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8 W. MichaC;11sen.

deutlicher erkennbar, und zwarals Ringwall mit starker vortretenden
medianen Teilen; Atriâlzunge weniger deutlich.) .

'ZurÜckzieher am Hinterende des Thorax Iang. .
T aill e JpãJ3igIang und sehr eng.
Abdom en seitlich abgepIattet sackformig, anscheinend ohne. Blut-

gefa13"Anhãnge.
Innere Organisation des Thorax an ausgewachsenen Personen

wegen starker Schrumpfung nicht klargestel1t. An ersten Thorakal-
knospen in geschwanzten Larven: Tentakel 12, abwechseInd verschieden
Iang. Kiemensack mit 3 Kiemenspalten-Zonen; Kiemenspalten bei der
gro13ten Knospe schon Iang gestreckt, zu 16, 15 und 14 in den
3 Halbzonen einer Seite. 2 pIumpe Dorsalfalten-ZÜngelchen.

Darm eine zieniIich einfache, annahernd kreisrunde Schleife mit
schwachen, unregeImã13igen SchIangeIungen de's rÜckIaufenden Astes bildend.
Magen gerundet kastenformig, glattwandig, mit kIeinem Cardia- und
PyIoruswulst'. Mitteldarm anscheinend einfach 'uM n1cht scharf vom

Enddarm gesondert. Enddarm ohne besondere Erweiterung. After
verhãltnismaBig weit vorn gelegen, zweilippig'.

GeschIechtsapparat anscheinend zwittrig-progyn; in der vor-
liegenden Kolonie Personen nur mit mannIichen Geschlechtsorganen,
auBerdem vieIe geschwanzte Larven, zumaI in den Grundschichten.
H odé eine einzige gro13e, dick Iinsenformige, fast kugeIige, seitlich fest
an die Darmschleife angelegte Blase, die nicht nur das 'SchIeifenIumen
des parmes, sondern auch breite Teile desDarmes seIbst Überdeckt und

gro13er aIs der Magen isto S am enl ei ter anscheinend konstant ungefahr5
(41/2--5?) enge, fest zusammengelegte Spiralwindungen bildend, die fast
die ganze freie Seite der Hodenblase bedecken und nur innerhalb der
ersten Windung eine deutliche Nabellücke freiIassen. SamenIeiter ohne
besondere Erweiterung.

PyIorische KnQspung beobachtet.
Erõrterung: D. sansibaricurn schein~ dem D. globulifenm~ SLUIT.1) von

den Aru-InseIn nahezustehen, mit dem er die Rundzellen des Zellulose-
mantels gemein hat, \wenn ich die Beschreibung SLUITERSrecht ver-
stehe. Bei D. globuliferurn sollen jedoch echte BIasenzellen, die bei
D. sansibaricurndie Hauptmasse des Zellulosemantels biIden, fehIen. Auch
in anderen Hinsichten (Pigm en tiÚung, mannliche Ges chIech ts organe)
weichen beide Formen voneinander ab. Auch D. profundus SLUIT.2)vom
MaIayischt>nArchipel unterscheidet sich durch das Fehlen von Blasen-
zellen U. a. von unserer Art.' ,Vie sich D. inarrnatum (DR.)3)aus der
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1) SLUITER,Ascid. Aru-Ins., p. 76.
2) SLUITER,Tunic. Siboga-Exp. n, p. 44.
3) Didemnum inarmatum v. DRASCHE,Synascid. Rovig'IlO,p. 32.
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Die Krikobranchen Ascidien des westlichen Indischen Ozeans: Didemniden. 9

Ilden Adria zu der Sansibar-Form ste11t,entzieht sich wegen der unvollstandigen
Beschreibung.DRASCHEsmeiner Beurteilung. In der 11u13eren '1'1'ach t

- scheinenbeideFormeneinanderzuahneln,dochistD.inarmalumanscheinend
viel dicker; auch ist bei D.sansiuaricum die Pigmentierung des Zellulose-
mantels offenbar viel dunkler aIs bei D. inarrnatum) das andererseits eine
dunkle Pigmentierung der BranchialOffliung und des Kiemensackes auf-
weist. Dit) Atrialoffnung sol1 bei D. inarmatwn auf einem langen,
muskulosen, nach hinten gerichteten Trichter lieg'en. Einen derartigen
Atrialsipho sol1 auch D. tortuosum (DR.)l) aus der Adria besitzen, das
Übrigensill manchen allderen Hinsichtell mit D. sansibaricum Übereinstimmt,
so in .der Pig'mentierung des Ektoderms und ill der gro13enZahl der
Kiemenspalten. (Nach Taf. XI Fig. 37 in eiller Halbzolle 13 bzw. 16,
in Fig. 34 a11erdingsnur 8 bzw. 9 zu erkennen.) Die Zahl der Same111eiter-
Windungen (8 nach Fig. 42 und 43) ist bei D. tortzwsum gro13er aIs bei
D. sansibaric:um. Auch die arktischen Arten D. microzoa REDIK.2)und
D. v((riabile (HUITF.-KAAS)3)weichen unteI' andenn durch die geringere
(2-2112) bzw. gro13ere (8--12) Zahl der Samenleiter-Windungen von
D. sansibaricum ab. Über D. crassum DAUlVr.4)kann ich nicht urteilen,
da mil' die Beschreibung diesel' mediterranen Art nicht zuganglich isto

Polysyncratontubiporae n. sp.
Textfig.2.

Fundangabe:'Sansibar, Ins-el Baui, an Tubipora)'F. STUHLJ\IANN,.

14. Juli 1889 (1.Kolonie).
Beschreibung:K 01onie eine (infolge des unregelma13igen Untergrundes

stark verbogene) gelblich wei13e starre,. sprode Kruste von 1 bis 11/2mm
Dicke (einer Tubipora aufgewachsen).

Farbe der lebenden Kolonie mlch Angabe des Sammlers: lVIilchweiB.
mit brauIÍen Punkten.

Ob erf] ac h e der Kolonie ziemlich ullebell, mit niedrig- polsterformigell
Erhabenheitell VOllgerulldet polygollalem bis kreisformigem Umri13, ste11ell-
weise VOllgeringem Umfallg, kaum mehl' aIs 1 mm breit, ste11enweise sehr
umfangreich, bis etwa 4 mm lang und 3 mm breit, dazwischen ~in Netz-
werk mehr oder weniger breiter, seichter talartiger Einsenkungell. Erhabell-
heitell etwas he11er aIs Eillsenkungen. OberfHiche imfeinerell ziemlich
glatt. Persollell-Au13ellflachell und Branchialoffnullgen unscheinbar,

. in unregelfua13igen gerundeten Reihen angeordllet, meist am Rande der seicht-
----

1) Didemn1tm tort;uosttm v. DRASCHE, Synascid. Rovigno, p. 32 (FuBnote).
2) REDlKORZEW, Neue Ascid., p. 208.
3) HUITFELDT-KAAS, Synasc:; in: Norske Nordhavs-Exp., p.5.
4) DAUlVIÉZON,Contr. Synasc. Marseille, p. ?
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10 W. Michaelsen.

talartigen Einsenkungen. Benachbarte Branchialõffnungen einer Reihe
etwa % bis 1 mm voneinander entfernt. Kloakalõffnungen unregel-
ma.Bigzerstreut, ziemlichsparlich, durch kleine dunklere Flecke von unregel-
maBigem Umkreis markiert.

Zellulosemantel: Blasenzellen an ~er Oberflache dicht gedrangt,
in 5- bis 10facher Lage eine Rindenschicht bildend, weite~ innen zunachst
im a11gemeinensehr weitlaufig zerstreut, nur ste11enweise in dichterer
Ansammlung kleine Nester bildend, in den Grundschichten wieder dichter,
ste11enweisedicht gedrangt, aberan anderen Ste11enauch sparlich oder ganz
fehlend.. Blasenze11ender Rindenschichtzu au.Berstklein und zartwandig,
ca. 12-15 f~ diqk, nach innen gro.Berund derbwandiger werdend, bis 35 ~
dick. Blasenzellen der Grundschicht zum Teil noch gro.Ber,bis 50 ,u,dick,
einseii\ig sehr derbwandig. Kalkkorper in der Rindenschicht im a11ge-

.meinen fehlend, nur im nachsten Umkreis der Personen an der Oberflache
auftretend, in der nachstfolgenden Schicht ziemlich dicht gedrangt, gegen
die Kloakalraume sparlicher werdend únd gMZ schwindend. Eine zweite,
dickere Schicht ziemUch dicht gedrangter Kalkkorper findet sich unterhalb
der Kloakalraume, diese jedoch nicht ganz erreichend und auch gegen die
Grundschicht wieder schwindend. Nur ste11enweiseerrcichen kleine lockere
Gruppen von Kalkkorpern die Grundfiache der Kolonie. Zwischen den
beiden Kalkkorperschichten finden sich im Bereich der Personen und von
deren thorakalen Seitenorganen ausstromend gro.BeWolken kleiner und
kleinster Kalkkorper. Ausgewachsene Kalkkorper durchschnittlich etwa
25 ~ dick, zum geringen Teil sehrviel gro.Ber, bis 40 f~ dick, morgenstern-
formig, mit sehr vielen kurzen, plumpen, abgerundet kegelformigen bis
kuppelformigen Stacheln, etwa 20-24 im Umkreis des optischen Quer-
schnittes. Nur die kleinsten Kalkkorper in den thorakalen Seitenorganen
(solche von etwa 2 f~ Dicke beobachtet) sind glatt kugelig, solche von
6 f~ Dicke haben bereits scharf gefelderte Oberflache und sind zum Teil
schon maulbeerformig. Auch in den Branchialoffnungen finden sich Kalk-
korper; jedoch hauptsachlich nur gro.Bere,keinc kleinsten. Spindel- und
Sternchenzellen zart. Pigmentzellen scheinen zu fehlen. Rundliche
lVIassenh,e11er,g'elblicher Nierensekret-Korner in den Grundschichten
des Zel1lllosemantels.

Klo akal system allf die ziemlich dicke Horizontalschicht der Thorax-
mitten beschrankt, ein groBer Rallm, der die einzelnen Personen in der
Thoraxmitte llmspült und hier nur eine dÜnne, halbrohrenfOrmigeZe11ulose-
mantel-Decke mit sichelformigemUmri.Bdes Querschnittes an der Ventral-
seite der Personen aIs Stütze' des den Kloakalraum durchsetzenden
Thorax Übrig laBt.

Personen bis 12/3mm lang und meist ziemlich g'erade gestreckt,
aber etwas schrag geste11t.
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Thorax fast ballonformig, vorn etwas verbreitert, zumal seitlich
wie etwas aufgeblaht.

Branchialsipho annahernd
in 6 regelmaiHge kurz-dreiseitige
schwac4,er Muskulatur.

Atrialsipho nicht ausgebildet.
und breites Loch in und etwas vor
Atrialzunge.

Thorakale Seitenorgane
(Textfig. 2) sehr deutlich ausgebildet
und sehr' charakteristisch gestaltet,
innerlich,seitlich vor der Mitte des
Thorax jederseits ziemlichdicht neben
der Atrialoffnung gelegen. Ihre Off-
nung ist ein mãJ3igbreiter, ziemlich
langer,hakenformiggebogenerSchlitz,
von dem aus eines einer Schlitzform
entsprechende, etwas erweiterte, ma-
Big tiefe, breite Tasche in den Peri-
branchialraum hineinragt. Infolge der
eigentÜmlichenKrümmung der Tasche treffen manche Schnitte nicht die
Mitte der Tasche, son~ern nur deren beiden abgebogenen Enden. Solche
Schnitte ergeben infolgedessen ein Bild, wie wenn 2 gesonderte thorakale
Seitenorgane an einer Seite taschenartig in den Peribranchialraum hinein-
ragen. Da der Peribranchiah'aum vorn seitlich etwas aufgeblaht ist, so
reichen die ziemlich kurzen Taschen der thorakalen Seitenorgane bei dem
vorliegenden Material nicht ganz an den Kiemensack heran.

Zurückzieher am Hinterende des Thorax schlank und zart-pfriem-
formig, in ganzer Lange mit der Taille verwachsen, sein freies, vom
Taillenende nach hinten ragendes StÜck ungerahr so lang wie dereigent-
liche Thorax (ausschlieBlichder Taille) oder ein wenig kÜrzer.

Taille ziemlich lang, fast halb so lang wie der Thorax, von dem
sie maBig scharf abgesetzt ist, nach hinten etwas verjüngt, am Hinter-
ende stark eingeschnÜrt. .

Abdomen ungefahr so lang wie Thorax samt Taille, seitlich ab-
geplattet, beutelformig, durch die reifen Geschlechtsorgane etwas aus-
geweitet, manchmal (stets?) mit einem BlutgefaB-Anhang oder derell
einigell wenigen.

Tentakel (nur an einer Person gellau auszahlbar) 16, schlank,
nach dem Schema 1, 3, 2, 3, 1 verschieden lang.

Kiemensack mit 4 Kiemenspalten-Zonen; etwa 8 bis 12
Kiemenspalten in einer Halbzone. 3 schlanke tentakelformige Dorsal-

zylindrisch, wenig langer aIs breit,
Lappchen auslaufend, mjt ziemlich.

Atrialoffuung eiu sehr groBes
der Mitte der RÜckenseite, ohue

I

I

~.J...,

. .. ... .
Fig.2.

Polysyncraton tttbipome n. sp.
Querschnitt durch den ventralell 'rei! des
Thorax ill der Hühe der thorakalen Seiten-

organe.
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falten-ZÜngelchen. Ein Paar kraftige LangsmuskelbÜndel an der
RÜckenseite des Kiemensackes nahe der lHedianlinie.

Darm eine einfache, kreisfõI'mige SchleÍfe bildend. l\Iagen
annahernd kugJig, glattwandig, mit deutlichem, kurz~zylindrischemCardia-
wulst, ohne deutJichenPyloI'uswulst. 1\litteldarni ziemJich scharf yom
Magen und vom Enddarm abgesetzt, abeI' selbst in ungefÜlltemZustande
nicht deutlich in Nachmagen und DI'Üsenmagengeteilt, eng, unregelmaBig
geschlangelt. Enddarm weiter aIs der Mitteldarm, aber ohne besondere
Erweiterung. Darmumspinnende DI'Üse nicht eine das Rektum all-
seitig begleitende Schicht weiter PaI'allelschlãuche bildend. After fast
bis zur Mitte der RÜckenlinie des Thorax I'eichend.

Geschle chtsorgane: Personen zum Teil zwittrig zum Teil (bei
dervorlÍegendenKoloniezumbeiweitem vorwiegendenTeil)eingeschlechtJich,
mãnnlich. Gonaden hinten an der Seite der Darmschleife, deren Lumen
noch mit bedeckend, ei~e weite Vorwõlbung' des Abdomens in deu
'Zellulosemantel hinein verursachend. R ode der Darmsclileife umnittelbar
aufliegend, eine regelmaBigeRosette von 6 bis 8 annahernd birnfõrmigen
Rodenblasen bildend, 5 oder 6peripheren und 1 oder 2 zentralen. Sam en-
lei ter 21/2 bis 3 sehr lockere Spiralwindungen bildend, die die Rode
nicht eigentlich umfassen, sondern der Hodenblasen-Rosette auBerlich
aufgelagert sind, ohne besondere Erweiterung. Ovarium bei zwittrigen
Personen nicht unmitt~bar der Darmschleife, sondern der Rode auf-
gelagert, weiter aIs diese in den Zellulosemantel hineinragend. GraBte
am Ovarium beobachtete Eizelle ca.1/3 mm dick. Embryonen und
Larven, wurden nicht gefunden. Die Geschlechtsentwicklung' scheint
demnach protandrisch-zwittrig zu sein (bei der vorliegenden Kolonie noch
vorwiegend mannlich). '

Pylorische Knospung nicht sicher nachgewiesen.
Bemerkungen:Einer der wesentlichsten Charaktere diesel' Art ist

mutmaBlich die eigentÜmliche' Gestaltung' der thorakalen Seitenorgane.

~

-. .....

POlysyricratonparadoxumNott varo mahenum,n. varo
Literatur der Art:

1891. Polysyncraton paradoxum NOTT,Comp. Ascid. N. Shore Reef, p. 318, Taf. XXVIII.
var.? 1891. Polysyncraton fuscum NOT'f, ebend. p. 321, Taf. XXIX:.

Fundangabeder var.: Seychellen; A. BRAUER, 1895 (1 Kolonie).
Verbreitung der Art: Neuseeland, NordkÜste von Auckland

(nach NOTT).
Beschreibung:Kolonie eine ca. 1,2 mm dicke weich-knorpelige

Kruste von 10: 20 mm Flãchenerstreckung, strohgelb durchscheinend mit
undurchsichtigen, weitlaufig und unregelmaBig zerstreuten Personen.
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Oberflache gIatt, fast schIüpfrig. Branchialõffnungen un-
scheinbar, in grübchenfõrmigen Einsenkungen (Kontraktionserscheinung?).
KIo akaI õffn ungen nicht beobachtet.

ZelluIosemanteI weich-knorpelig mit zaher, abreiBbarer Ob€r-
flachenschicht. Blásenzellen durchschnittIich etwa 35,u dick, in der
ca. 120 fb dicken Rindenschicht dicht gedrangt, abgel)Iattet, eine ca. 4- bis
5fache Lage bildend, in den mittleren und unteren Schichten nicht ganz
s(} dicht gedrangt, mehr kugelig. Rindenschicht von den mittIeren
Schichten durch eine sehr dünne Schicht kompakter Grundmasse, in der
die Blasenzellen fehIen, getrennt. Kalkkõrper weitIaufig zerstreut eine
einfache Lage im Grunde der Rindenschicht, dicht über der dünnen Schicht
der kompakten Grundmasse, bildend, stellenweise ganz fehlend. Kalkkõrper-
Ansammlungen konnten nicht nachgewiesen werden. Die Kalkkõrper sind

, klein, bis 18 fb dick, meist kleiner (der kleinste ca. 8 fb dick), morgenstern-

fõrmig, mit zahlreichen kurzen, bréiten, pyramidenfõrmigen Stacheln,
ca. 24 am Aquator. Spindel- rind Sternchenzellen zart, zahlreich.
Granulierte'Rundzellen undPigmen tzéllen fehIen. RundIicheNieren-
sekret-Nester von strohgelber Farbung in der Grundschicht.

KloakaIsystem anscheinend nur sparlich entwickelt: Vom Thorax
der Personen gehen einzelne enge Kanale ab, die jedoch nur eine kurze .

Strecke zu verfolgen waren und deren Zusammenhang nicht klargestellt
werden konnte. Ich halte es fur wahrscheinlich, daB das Kloakalsystem
sith bei der vorliegenden Kolonie nicht Ím normalen bzw. funktionsfahigen
Zustand befindet. Es lieBen sich im Dann der Personen keine Nahrungs-
oder Faecesballen nachweisen. Es macht den Eindruck, aIs befinde sich
die Kolonie in einem Zustand allgemeiner Personen-Vermehrung. Die
grõBten Thoraces schienen kaum voll ausgebildete Knospen zu sein,
anscheinend noch nicht fur die Nahrungsaufnahme befahigt. '

Personen (in gestreckt gedachtem Zustand) etwa 0,9 mmlang, wovon
etwa 0,4'mmauf den (kaum ausgewachsenen)Thorax und 0,5mmauf das aus-
gewachsene Abdomen entfallen. lnfolge der starken Krümmung'erscheinen
die Personen kürzer. Sie sind mehr oder weniger schrag gestellt.

Thorax etwafOlanger aIs vorn breit, nach hinten etwas verjüngt.
Branchialsipho kurz-kegelfõrmi~,kurz-sechsIappig',mitziemlich kraf-

tiger MusklÍlaturund anscheinendeinembreiten, muskulõsenBranchialvelum.
Ein Atrialsipho nicht vorhanden. Atrialõffnungen (nur an

vielleicht noch nicht ganz ausgewachsenen Thorakalknospen beobachtet)
anscheinend paarig, dorsal-Iateral vor der Mitte der ThoraxIange. Ich
halte es nicht für ausgeschlossen, daB die anscheinende Paarigkeit der
Atrialõffnungen nur eine besondere Entwicklungsstufe darstellt. Allerdings
schienen die Personel1" an deIien ich die Atrialõffn~ngen beobachtete,
schon einen nahezu ausgewachsenen Thorax zu besitzen.
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Thorakale Seitenorgane (?) auBerlich, schuppenformig,seitlich vor
. der Mitte des 'l'horax unmittelbar amRande der Atrialoffnungen.Es sind
keine Kalkkorper-Ansammlungenan diesen mutmaBlichenthorakalen Seiten-
organen gefunden worden, mutmaBlich, weil sich die Kolonie in einem
Neubildungsstadium befindet, in dem die Thoraces noch nicht vollkommen
ausgebildet und ihre Organe noch nicht funktionsfahig sind. Es mui3aber
jedenfalls mit der Moglichkeit gerechnet werden, daB jene fraglichen
Organe keine thorakalen Seitenorgane darstellen, sondern etwas anderes.

ZurÜckzieher am Hinterende des Thorax pfriemformig, zart, hohl,
kurz, nicht ganz halb so lang wie der Thorax.

Taille eng, maBig lang, hinten eingeschnürt.
Abdomen etwas langer aIs der (unausgewachsene!)Thorax, seitlich

abgeplattet, hinten verbreitert und bei geschlechtsreifen Personen durch
die Geschlechtsorgane ausgeweitet, etwas langer aIs hinten breit, an der
rektalen Kante eingelJUchtet. ,

Ein schlanker, am blinden Endebirnformig angeschwollener BIut-
gefai3-Anhang seitlich vor der lVfittevom Abdomen abgehend (manchina1
2 BlutgefalkA..nhange?). Geschlechtsorgane eine fast postabdomenartige
Ausweitung hinten oder rektalseitig-hinten am Abdomen verursachend.

Tentakel 8 (konstant?),fingerformig,zumTeil schlank. '

Kiemensack mit 4 Kiemenspalten-Zonen; 6-8 Kiell1enspalten
in einer Halbzone; 3 groBe, fingerformige Dorsalfalten-Züngelchen.

Darm eine einfache, ziell1licheng geschlossene, hinten verbreiterte,
an der rektalen Seite eingebuchtete Schleife bildend. Osophagus maBig
lang, fast kegelforll1ig. Magen annahernd kuglig, glattwandig, mit schmal-
und hoch-knopfforll1igemCardia\vulst und breiterem, niedrigerem, nicht
immer deutlichemPyloruswulst. Mitteldarm in Nachmagen und Drüsen-
ll1agen geteilt und von deu benachbarten Darmteilen scharf abgesetzt;
Nachmagen breit kegelformig; DrÜsenmagen unregelmaBig ellipsoidisch.
Enddarll1 im Allfangsteil ziemlichweit, in der distalen Ha~fte enger und
hier im ganzen Umfange dicht bedeckt von den annahernd parallel ver-
laufenden dicken, dÜnnwandigen SchHi.uchen der darmumspinnenden
Drüse. Distal ist der Enddarm unteI' kuppelfõrmiger Abrundung stark
verengt; er mÜndet schlieBlich durch ein abgeplattet trompetenformiges
(zweilippiges?)Afterro hr, das unteI' ~charfemAbsatz aus der Endwolbung'
des Enddarmes entspringt, ungefahr in der lVIitte der Rückenseite des
Thorax aus.

Geschlechtsapparate teils zwittrig, teils eingeschlechtlich, mann-
lich oder weiblich. Gonaden nicht seitlich und mitten an der Darm-
schleife sitzend, sondem an oder neben der Hinterkante und der rektalen
Kante, das Lumen der Darmschleife ganz freilass~nd. Sie ragen hinten
in Aushõhlungen des Zellulosemantels hinein. Hode bei zwittrigen Per-

-;-.; ~
J

~

1

1

'

l'

i'~
ID

TI

e

}\

o

V

d

s

a

~~~

.....

- -- ,..- - -...



T~~~~

Ir
d

111

:n I
I,r

n

~s.
I.

:clt
'C1l
el'

t-
al

'ge
d.

:en-
,zt;
clt.
nd
er-
en

.lrk

'ges
lll1g'
des

el'-

-.

...

Die Krikobranchen Aseidien des westlichen Indischen Ozeans: Didemniden. 15

sonen unteI' bzw. rektalwarts von dem Ovarium, meist mit 4, selten mit 5,
sehr selten mit 6 abgerundet kegelformigen, in regelmaBiger und lockerer
Rosette angeordnetenHodenblasen. Sam'enleiter anscheinendkonstant
2 voIle, die Hodenblasen-Rosettezu auBerst Iocker umkreisendeWindungen
und au13erdemproximal davon unmittelbar beim Hervortretell aus dem

Vereinigungspunkt der Hodenblasen eine unvoIlstandige el~gere dritte
Windung bildend, im Bereich der Ietzteren sehr dünn, im Bereich der
voIlen Windungen maBig ulld gleichmaBig dick, in dem an der Darmschleifo
entlang distalwarts verlaufendell Teil spindelformig' verdickt, ein Samen-
magazin darstellend. Ovari um keulenformig, hinten verdickt und hier in
der Regel eine einzige in der Entwicklung weiter Torgeschrittene und hier
eineDicke vou etwa 200fi; erreichendeEizelle tragend, die in einemehr
oder weniger scharf abgesetztebzw. abgeschnürteAushohlung desZellulose-
manteIs hineinragt. Einzelne geschwanzte Larven im Zellulosemante1.

Fast samtliche Personen der vorliegenden Kol~nie mit pylorischer
Knospung.

Erõrterung: Die vorliegende Seychellen-Fonn steht dem neusee-
Iandischen P. paradox'lll1l NOT')' Zum mindesten sehr nahe. Die Struktur
des Zellulosemantels mag im wesentlichen mit der von P. paradox'llm
Übereinstimmen, doch erscheint mil' die Schilderung NOTTS nicht ganz
klar. So sagt KOTT: "Near th~ surface is a thin layer of transparent
matrix , . . ." Meint er damit "unmittelbar an der Oberflache" oder, wie
es der Seychellen~Form entspricht, "in sehr geringer Entfernung von der
Oberflache"? Die Verteiluug der Kalkkorper scheint bei deu beiden

, Formen verschieden zu seiu, doch mag das auf verschiedenen Zustandell
beruhen. Die Kalkkorper, die ihrer Gestalt llach vollkommen der
Seychellell-Form elltsprechen, sollen bei P.paradox'lll1l "of fairly Iarge'
size" sein. Nach Abbildung Ül Fig. 4 (1.c. Taf. XXVIII) Silld sie aber
viel kleiller aIs die Blasellzellell, aIso sehr klein, wie es der Seychellen-
Form elltspricht. '

Was die Gestaltung der A trialOffnungen anbetrifft, so weicht
NOTTs Schilderung stark von der meinigell ab. Es erscheint mil' fraglich,
ob die beidenForll1en sich ill diesel' Hinsicht verschieden verhalten.

Vielleicht Iiegen hier nur verschiedene Entwicklungsstadiell vor, illsofern
die Thoraces des SeycheUen-Materialsunausgewachsen sind.

In den mannlichen Geschlechtschai'akteren weicht die

Seychellen-Form etwas von der Neuseeland-Form ab. Die Zahl der
Hodenblasen ist bei vaI'. l1lahen'lll1ldeutlich geringer (meist 4, hochstens 6)

- aIs bei der typischell Forll1 (ll1eist 7, in der Zeichnung 6).
Die \veiblichell Geschlechtsorgane der typischell Form Silld

ullbekannt. Das, was NOTT yermutungsweise aIs ein Ovarium anspricht
(1.c. p. 320, Taf. XXYIn Fig. 1 01.:und Fig. 5), hat sjcherlich nichts mit
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16 \Y. Michaelsen. D

dem weibliehen Gesehleehtsapparat zu tun, wie sehon aus dem Vergleieh
des homologen Organs des nahe verwandten P. fusculn (1. e. p. 323,
Taf. XXIX Fig. 1 ov und Fig. 5) hervorgeht. Bei P. fus(;'l!ln hat das
Ovarium, wie aus der Lage der gro.BenEizelle (1.e. Taf. XXIX Fig. 1 ov)
zu ersehen ist, die gleiehe Stellung wie bei der oben gesehilderten
Seychellen-Form. Die fragliche, dieht hinter der TailIe vorn im Abdomen
liegende Bildung ist sicherlich nichts anderes aIs ein von NOTTverkannter
optischer Q,uerschnitt dureh den Enddarm mit den Schlãuchen der
darmumspinnenden DrÜse. Der Enddarin maeht 1'01'seinem Eintritt
in die Taille meist eine kniefõnnige Biegung, anscheinend infolge von
Stauchung bei der Konservierungskontraktion, und hierdurch kommt haufig'
eine Streeke desselben mehr oder weniger steil zur Langserstreekung
der Person zu stehen; diese zeigt im optiseheu Langssehnitt der Person
den Enddarm im optisehen Querschnitt; Die NOTTsehenFiguren (Fig. 5

. auf Taf. XXVIII und XXIX) geben durchaus solche mil' vorliegenden
sehr eharakteristisehen Bilder von Quersehnitten dureh den Enddarm wieder.
Da.Bin deu NOTTschenFiguren (Fig.l der Taf. XXVIII und XXIX) diese
Bildungen neben dem in ganzer Lange gezeiclmeten Enddarm und getrennt
von diesem liegen, erklãrt sieh zweifellos so, da.B jene Figuren eine.
Kombination versehiedener optiseher Langsschnitte von versehiedenen
.Personen darstellen. .

Die fraglichen zwiebelfõrmigen Anhange an der TailIe, dic NOTT
bei P.paradoxuln allgemein fand (1.c. p. 320, Taf. XXVIII Fig. 1, 2, v. ap.),
sind auch bei der mil' vorliegenden Kolonie der vaI'. mahenum allgemein
vorhanden. Es sind Knospen, die eine mehr oder weniger weit 1'01'- .

gesehrittene Histolyse zeigen. Bei einzelnen war noch deutlieh der Umri.B
.der Darmschleife zu erkennen. Wie sehon oben erwãhnt, stellt die 1'01'-
liegende Kolonie in versehiedener Hinsieht einen besonderen Waehstums-
zustand dar. Derselbe ist gekennzeiehnet dureh Üppige Entwicklung der
Gesehlechtsorgane und viele Anzeiehen pylolischer Knospung' bei rück-
stãndiger Ausbildung der persõnlichen Organe. Die Histolyse der Knospen
hangt vermutlieh mit diesem Zustand zusammen.

Das ebenfalls VQnder NordkÜste Aueklands stammende P. fuscmn
NOTTsteht dem P. paradox'llln zum mindesten sehr nahe. Vielleicht stellt
es nur eine andere ,Vaehstumsform mit normaler Entwicklung der thora-
kalen Organe dar. Es unterscheidet. sieh von P. paradox'llrnhauptsaehlieh
durch eine etwas andere Struktur des Zellulosemantels (ZurÜcktreten

. d-er BIasenzellen, andere Anordnung der Kalkkõrper), dureh die betrãeht-
liehe Lãnge des ZurÜekziehers (1.c. Taf. XXIX Fig. 1 v. ap.) und durch
die grõ.Bere Zahl der Hoden.blasen (bis 10, gewõhnlieh 7). Ieh halte
es ffu: das Riehtigste, diese Form aIs "vaI'. fllscmn" dem P. pa}'(uZ()x1I1n
NOTT anzugliedern.
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Polysyncraton schillingin. sp.

Fundangabe:Deutsch-Ostafrika, lVIikindani-Rucht; SOHILLING
(1 Kolonie, lVIus.Rerlin).

Beschreibung: Kolonie eine (jetzt losgeloste) starre, sprode, sehr
hellgraue, fast weiBlicheKruste von 11/3-2 mm Dicke, mit ziemlich ebener,
etwas duffer Oberflache, auf der die unregelmaBig zerstreuten, maBig
dicht liegendenPersonen-AuBenflachen aIs etwas dunklere, verwaschene
ovale Feldchen von etwaO,8 und 0,65 mm Durchmesser sich von den
he11erenZwischenpartien abheben.

Rranchialoffnungen unscheinbar, nicht deutlich strahlig, sehr
exzentrisch auf den Personenfeldchen gelegen.

KloakalOffnungen aIs verwaschene graue Feldchen von unregel-
maBig spinde1formigem UmriB, etwas kleiner aIs die Personenfeldchen.

ZelIulosemantel ohne, wenn nicht mit sehr sparlichen Rlasen-
zelIen; in der ziemlich sparlichen Grundmasse Spindel- und Sternchen-
ze]] en sowie zerstreut ziemlich groBe, in Pikrokarmin stark farbbare,
unregelmaBig eiformige Rundzellen (PigmentzelIen?). 1n der Grund-
schicht auch Nester von teils dunkelbraunen, teils he11eren, gelblichen
Nierensekretkornern. Kalkkorper in a11enSchichten ziemlich dicht
gedrangt, an der Oberflache stellenweise einzeln aIs winzige Warzen hervor-
tretend, samtlich kugelig, mit glatter Oberflache und fast homogener, nur
sehr zart radiarstrahliger lVIasseoder mit eng netzfurchiger Oberflache llnd
grob radiarstrahliger llJasse wie stark abgeschliffene Morgensterne. Die
AuBenflachenderRadiarteilstücke, aus denen sich derKalkkorper zusammen-
setzt, treten hOchstensschwach buckelig, nie stachelartig 1'01'. Manchmal
zeigt die sonst glatte Oberfli:icheder Kalkkorper nur zerstreute drei-
strahlig'e Narben aIs ãuBere Anzeichen der 1nnenstruktur. Kalkkorper
durchschnittlich etwa 26 Il dick, vielfach kleiner oder graBer, einzelne bis
4R li' dick. Auch unteI' den kleinsten beobachteten Kalkkõrpern solche
mit grobstrahliger 1nnenstruktur.

Kloakalsystem. auf eine HorizontaIschicht in der Hahe et",a der
dritten Ünd vierten FÜnftel der Thoraxlange beschrankt, ein weiter, die
einzelnen Pérsonen umspülender Raum, der nur dünne halbrahrenfõrmige
ZeIlnlosemantel-StÜtzlameIJenan der Ventralseite der Personen übriglaBt.

P er sonen meist etwas schrage gesteIlt, aber ziemlichgerade gestreckt,
bis 11/2111mlang, 'meist nur die Grundschicht der Kolonie frei lassend.

Th or ax sehr breit (postmortal gestaucht ?), Iampionformig, mit stark
gebogener 'ventraler lVIedianlinie.

Branchial.sipho klein, nngefiihr so Iang wie breit, annahernd.
zylindrisch, mit 6 regelmaBigen, kurzen, etwas auswarts gebogenen Rand-
Iappchen, mit ziemlich schwacher lIIuskulatur.
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18 W. Michaelsen.

Atrialsipho nicht ausgebildet. AtriaIoffnung ein gro13es, sehr
breites Loch in der Mitte der RÜckenseite. Eine AtriaIzunge ist nicht
deutlich ausgebildet, doch ragt der Rand der Atriald:ffnungdorsalmedian
breit- und kurz-schuppenformig etwas nàch hinten Über die Atrial-
o:ffnung. '

Th orakale Seitenorgane au13erlich,sehr kIein, weit hiliten geIegen,
ungefahr zwischen der dritten und vierten Kiemenspalten-Zone nahe dem
Endostyl. .

ZurÜckzieher mit der Taille venvachsen, freier Teil schIank pfriem-
formig, zart, kÜrzer aIs der eigentliche Thorax (ausschIie13lichder Taille),
mallchmal nur etwa haIb so Iang.

T aiU e ziemlich schIank, fast haIb so Iang wie der Thorax, nach
hinten etwas verjÜngt, am Hinterende stark eingeschnÜrt.

Abdom en beutelformig,manchmalmit einigen schIank keuIenformigen'
Gefa13anhangen an der Seite, beigeschIechtsreifen Personén mit brciten
schiefen Vorwolbungen.

Tentakel schlank, fadenformig, anscheinend konstant 8, nach dem
Schema 1, 2, 1, 2, 1 verschieden Iang, der dorsalmediane anscheinend
noch etwas gro13eraIs die Übrigen 1. Ordnung.

Kiemensack mit 4 KiemenspaIten-Zonen, die vorn und hinten
nur einen sehr geringen Teil des Kiemensackes frei Iassen. 1n einer HaIb-
zone 6-8 langIicheKiemenspalten. Dorsalfalte durch 3.sehr schIanke,
tentakeIartige ZÜngeIchE'nvertreten, die Ianger sind aIs die einzeInen
KiemenspaIten-Zonen.

D arm eine einfache in der Taille um ungefahr 1800 gedrehte (stets?)
SchIeife mit kIeinem Lumen bildend. Magen fast kugelig, glattwandig,
mit schmal knopfformigem Cardiawulst, ohne deutIichen PyIoruswulst.
Mit teld arm in einen nach hinten etwas verengten Nachmagen mit trapezoi-
dischem optlschen Langssclmitt und einen etwas kIeineren, eifOrmigen,vom
Enddarm scharf abgesetzten DrÜsenmagen geteilt. Enddarm anfang's
ein wenig erweitert. Darmumspinnende DrÜse keine auffallend weite
Iangsverlaufende Schlauche bildend. .After kurz- und breit-zweilippig,
sehr weit hinten, Über der hinteren Halfte der dritten Kiemenspalten-Zone
geIegen.

GeschIech tsorgane nicht mitten an der Seitenflache, sondern mehr
nn der Kante der Darmschleife. Personen zum Teil zwittrig, zum Teil
eingeschlechtlich, und zwar mannlich oder weibIich. Bei zwittrig'en Per-
sonen mannliche und weibliche Gonade eng aneinander geschmiegt. Hode
aus 2 oder 3 unregeIma13igbirnformigen, nicht fest aneinander geschmiegten,
sondern Iocker nebeneinander vom gemeinsamen proximalen Samenleiter-.
Ende herabhangenden Hodenblas en bestehend. SamenIeiter 5-6 die
Hodenblasengruppe máDigelig umkreisende Windungen beschreibend, ohne
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besondeI'eEI'weiterung. OvaI'ium mit einer die Übrigenweit Übei'treffenden,
am Ovarium bis etwa 0,35 mm dick werdenden Eizelle.

Pylorische Knospung konnte nicht nachgewiesen werden.
1-

DidemnumcandidumSav.
n,
m 1810? Didemnttm candidwn (nam. nu~.), SAVIGNY,Tabl. syst. Ascid., p. 6.

1816. DÜlemnum candid7tm SAVIGNY,Anim. s. verto lI!, p.14, 194, Taf. IV Fig.3
'raf. xx Fig. 1.

1886. Leptoclinum tewue (part.?, nur l\faterial vam MagaIhaens. Gebiet ?), HERDMAN,Tunic.,
Challenger lI, p.281, Taf. XXXIX Fig.8-11, 'raf. XI Fig. 3-5.

1897. Leptoclinum C1'etaceum SLUITER, Tunic. Süd-Afrika, p. 36, Taf. I Fig. 11, Taf. V
Fig.7-10.

1907. Leptocli?'tum tentte (part., nur ein Teil des 'MateriaIs von Punta Arenas und van
Puerto Bueno), J\!ICHAELSEN,Tunic., in: Hamburg. MagaIhaens. SammeIr., p. 39.

1909. D.idemnmn candidum + D. C1'etacenm+ D. tenue (part,), HARTMEYER,'rnnic., in:
BRONN, RI. Ordn. '1'ie1'r., p. 1449, 1449, 1451. '

1915. Didemnum candidum, HARTlVIEYER,Ascid. SJlez, p. 419, Textfig.13, 14.
1919. Didemnum candidnm, MICHAELSEN, Z. Kenntll. Didemnid., p. 18.
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m
ld Fundangaben:Golf von Aden, Djibouti, an KoI'allen (Pocillopora);

WACHE. SÜd-Madagaskar, Bucht von Tulear; VOELTZROW. Man-
ritius bei Flat 1s1., ca. 46 m; Exped. d. "Gazelle".

Alte Angabe:KÜste von Moçambique' (nach SLUITER 1997).
Weitere Verbreitung: Rotes Meer (nach SAVIGNY1816 und HART-

MEYER 1915)'; Magalhaens-StraBe; Smyth-Channel (nach HERDMAN
1886 und MICHAELSEN1919).

Bem~rkungen: .Zu meiner Erorterung 1. c. 1919 habe ich nur noch
hinzuzufÜgen, daB ich auch Leptoclinu1n cretaceurn SLUITERvon Moçambique
fÜr ident'isçh mit Didernnurn candidurn halte. Die einzige halbwegs
bedeutsame Abweichung des MateriaIs von L. cretaceurn von dem des
D. candidwn liegt darin, daB bei der Moçambique-Form nur 4-6 Kiemen-
spalten in einer Halbzone gezahlt wurden gegen "etwa 8" bei HARTMEYERs
Material von Suez. 1ch kann auf diesen geringfügigen Unterschied keine
aI'tliche Sonderung beider Formen begrÜnden.
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Didemnumquincuncialen. sp.

Fundangabe:Sansibar, Kokotoni; VOELTZKOW.
Beschreibung:Kolonie eineim allgemeinen0,6-1,0 mmdicke,ziem-

lich sprOde, aber noch etwas biegsame Kruste, die infolge von Hervor-
1'aguu'gendes Unte1'g1'undesstellenweise doppellamellige überwallungen
bildet. Die vorliegende Kolonie ist unregelmaBig umrandet, stellenweise
durchlochert und miBt in weitester Erstreckung 60 mm.

F a rbung. hell gelblichweiBmit dunkleren, gelblichg1'auenPunkten
(Branchial offnungen).
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20 W. Michaelsen.

OberfHiche der Kolonie, abg-esehen vou den Erhebung-en über
den Vorrag-ung-en des Unterg-rundes, g-anz eben, im feineren aber ziemIich
rauh. Die BranchiaIoffnung-en e;rscheinen auf der hellen Oberflache
aIs dunkIere PÜnktchen, die durch das Einspring-en von weiBlichen Dreiecks-
H.ippchen mehr oder weniger reg-eImaBig- und nur seIten deutlich sechs-
strahIig- erscheinen.Meist nur aIs verwaschene KreispÜnktchen erkennbar.
Anordnung der BranchialO.ffnung-en recht charakteristisch. Sie Iieg-en
ziemIich gleichmaBig- verteilt, etwa 0,5-0,6 mm voneinander entfernt, auf
einem Doppelsystem sich unteI' 60° bis fast 90° kreuzender Parallellinien
in ziemlich regeImaBiger Quil1kunx-Anordnung-. Die Linien der b'e-iden
sich kreuzenden Parallelsysteme sind nur stellenweise gera de, meist g'ebog-en.
Ein schmaIer Randteil von verschiedener Breite bIeibt frei von Personel1.

Auch auf der FIache der Kolonie zeigen sich meist schmaIe, schIank keil-
formige bis parallelrandig-e Lücken, anscheinend dadurch hervorg-erufen,
daB verschiedene Parallellinien-Systeme hier aufeinanderstoBen, ohne genau
aneil1anderzupassen. Manche LÜcken sehen so aus, aIs sei hier eine Reihe
von BranchialO.ffnungen ausgefallen. Vielleicht stellen diese Lücken System-
grenzen dar. KIoakaloffnungen nicht gefunden worden.

Zellulose mantel ziemlich zah. BIasenzellen fehIen. KaIkkorper
bis 36 fJ; dick, regeImaBig und ziemIich schIal1k kegelstacheIig, morgen-
sternformig. StacheIn fast doppelt so Iang wie an der Basis dick, ziemIich
scharfspitzig, nur seIten mit deutIich abgerundeter Spitze. Zahl der StacheIn
maSig groB, etwa 8-11 im Aquator. Schon die kIeinsten in den Anhaufungen
der thorakalen Seitenorgane beobachteten KaIkkorper (von etwa 6 !k Dicke)
mauIbeerformig. KaIkkorper in allen Schichten des Zellulosemantels ziemIich
dicht gedrangt, nur stellenweise sparIiche Massen der Grul1dsubstanz des
Zellulosemantels mit kIeinen Sternchen- und SpindeIzellen übrig-
Iassend. Naeh EntkaIkung sehen die KaIkkorperzellen aus wie Blasenzellen.
Pigmentzellen nicht vorhanden. ln den Grundschichten, jedoch nicht
unmitteIbar an der Grundflache, g-roBe,mehr oder weniger regeImaBig Iinsen-
formige, ziemIich scharf begrenzte, dichte Schwarme bzw. Konglomerate von
olivbraunen, meist sehr dunkIen bis fastschwarzen Nierensekret-Kornern.

KIoakalsystem auf eine dÜnne Horizontalschicht etwas unterhaIb
der Thoraxmitten beschrankt, ein fast die ganze Erstreckung des Personen-
systems einnehmender, die einzeInen Personen umspÜIender Hohlraum~
der von. den Thoraces mit geringen ventraIen Zellulosemantel-StÜtzplatten
d.urchsetzt wird.

Personen (stark geschrumpft!) bis ca. 1 mm Iang, mit etwas schrag
gestelltem Thorax unq stark abgebogenem Abdomen, den groSten Teil der
Koloniedicke einl1ehmend, nur eine dünne Grundschicht freilassend.

Thorax fast doppelt so Iang wie breit, hinten ungefahr so breit
wie vorn, dorsal ausgebuchtet; fast kahnfOrmig.
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Branchialsipho (bei allen untersuchten Personen gleichartig!) scharf
abgesetzt, distal erweitert, trichterfõrmig, etwas weniger Iang aIs distal
breit, mit 6 gleichmaBigen,wenig vorragenden, gleichschenklig dreiseitigen
Lappchen. RingmuskuIatur maBig stark.

Atrialsipho nicht ausgebildet. AtriaIoffnung ein gToBes,breites,
ganzrandiges Loch, dorsalmedian, dem Hinterende des Thorax etwas naher
aIs dem Vorderende, aber die l\fitte der Thorax-Rückenlinie mit ein-
nehmend.

Thorakale Seitenorgane ziemJichweit hinten am Thorax gelegen~
etwas in den Thorax eingedrÜckt, aber anscheinend auBerJich, klein.
KaIkkorper-Ansammlungen auch im Branchialsipho, hierjedoch keine
kleineren Wachstumstufen enthaItend.

ZurÜckzieher ungefahr so Iang wie der Thorax, nach hinten etwas
dünner werdend, aber nicht deutlich pfriemformig',sondern mehr schlauch-
formig, mit zarter muskuIõser "\Vandung. .

Taille eng und wenig langer aIs vorn breit, nach hinten etwas
dÜnllerwerdend, hinten eingeschnÜrt,in g'anzer Lange mit dem Vorderende
des Zuriickziehers verwachsen.

Abdomen etwas groBer aIs der Thorax, unregeImal3igbeuteIformig.
BIutgefaB-Anhange am Abdomen l1lU'vereinzelt, zumal in den

Randpartiell, ziemlich schIank, mit birnformig a!1geschwollenemBlind-Ende.
Tentakel anscheinend 12 annahernd gleich gToBe(nicht ganz genau

klargestellt). .
Kiemensack mit 4 Kiemenspalten-Zonen. Zahl der Kiemenspalten

gering. An den einzigellbeiden genau auszãhIbaren Halbzonell (der ersten
und zweiten Zone) 5 bis 6 Kiemenspalten.

D arm eine eng geschlossenc Schleife mit einwarts geknicktem
rÜckIaufenden Ast bildend. Ma gen fast kug'elig, mit schmal knopf-
formig-emCardiawulst und undeutlichem PyloruswuJst. l\Iitteldarm durch
eine EinschnÜrung ill eillen Nachmagell und einell. (etwas kleineren?)
DrÜsenmagell geteilt, vom Enddarm ziemIich scharf abgesetzt. Beginll
des Enddarms ill kurzer Strecke sehr schwach erweitert (Darm-
verhãItnisse infolge von FÜllung' und Aufblahullg llicht g'anz deutlich
erkennbar!). After ung'efãhr in der l\Iitte der Thoraxlange Iiegend.

Personen teils zwittrig, teils eingeschlechtlich. Gonaden nicht
gerade an die Seitenflache der DarmschIeife angeschmiegt, sondem mehr
hinten all der Schleifenkallte sitzend. H ode meist einfach, selten aus
zwei ziemlich eng' aneinander geIegten ziemlich groBen Hodenblasen
zusammengesetzt. SamenIei ter anscheinend kOllstallt51/2fest aneinander
gelegte SpiraIwindungenbeschreibelld. Samenmagazin-artigeErweiterungen
biIdet der Samenleiter nicht. Ovarien meist mit einer die übrigen weit
Übertreffenden,an Ort und Stelle bis etwa 1/4 mm dick werdenden

õ"-'"

[l

p

t

~.

.. -~ == === ~~== =- -=- . = = ~



'~"";;:-"~
.. .J ..

..."

22 W. Michaelsen.

Eizelle. Geschwanzte Larven (vereinzeIt) in den Grundschichten .des
Zellulosemantels.

Pylorische Knospung nicht deutlich erkannt.
Bemerkungen:D. quincuncialescheint demD. candidWlnSAV. nahe-

zustehen. Es unterscheidet sich von diesem hauptsachlich durch die
Gestalt der Kalkkõrper, deren Stacheln bei D. candidum mehr zylindrisch,

. nicht so spitzkegelfõrmig sind. 1n der allerdings sehr sparlich auftretenden
Verdoppelung der Hodenblasen erinnert die neue Art an D. studeri.
Auch in der Gestalt der KaIkkõrper kommt es diesel' Art naher;-doch
zeigen die KaIkkõrper nicht die fÜrD. studeri charakteristische Eigenheit,
sich in Karmin rõtlich zu farben. Die systematische Bedeutung der
Reihen-Anordnung der Personen bei D. quincunciale erscheint mil'
fraglich.

Didemnum psammatodes (Sluit.) s. I.
?:1886. Leptoclinum .iaponicum HERDMAN,Tunic. Challenger lI, p.302.
1895. Leptoclinum psamathodes SLUITER,Tunie.; in: SElIION,Zool. Forsehungsr., p. 171,

Taf. VII Fig.9-11.
?1895. Leptoclinum siplwniatum SLUITER,ebendas., p. 174, Taf. VIII Fig. 9-11.
1898. Leptoclinum ianthinum SLUITER, 'runie. Süd-Afrika, p. 38, 'raf. II Fig. 5, Taf. V

Fig.11-13.
1903. Hypurgon skeati SOLLAS, Hypurgon Skeati, p. 729, Taf. XXXIV Fig. 1-6,

Taf. XXXV Fig.7-11.
1905. Leptoclinum psammatodes, SLUI'fER,Tunie. Tadjourah; in: Bull. Afus.Paris, p.103.
1905. - -, RLUITER,Tunie. Tadjourah; iu: Mém.Soe.zool.Fr., p. 20.
1906. Hypurgon skeati, HERDMAN,Tunie.; in: Pearl Oyst. Fish., p. 337, Taf. VIII Fig. 1,

Taf. IX Fig. 5.
1909. Didemnum psammatodes, SLUITER,TUllic.Siboga-Exp. lI, p.46.
?1909. Didemnum fucatum' + D.ramosum, SLUITER,ebelldas., p.47, p.63.
::1909. Didernnum timorense, SLUITER,ebelldas., p.51.
1909. Didemnum ianthinum + D.psamathodes [psammathodes, psammatodesJ + D. skeati,

HARTMEYER,Tuuie.; iu: BRONN,K1.Ordu. 'I'ieIT., p. 1450, p. 1450 [p.1450,
p. 1489], p. 1450.

?1909. D..fucatum + D. ranwsum [.~ibogae],HARnIEYER,ebendas., p. 1489.
??1909. Didemnum japonicum + D. timorense, HARTMEYER, ebelldas., p.1450, p.1489.
?? 1913. Didemnmn venosum SLUITER, Ascid. Aru-IllS., p. 75.
1914-1915. Leptoclinides africanus, parto (Material vou Prampram), MIOHAELSEN,

Diagll. westr-afrikan. Ascid., p. 78. - Tunie., in: Meeresfaulla Westafrikas, p. 488.
1919. Didemnum psammatodes, MICHAELSEN, Z. Kellntn. d. Didemllid., p. 14.

I

i

Mil' Iieg'en von verschiedenen Fundorten zahIreiche Kolonien vor,
die in ihrer auBeren Tracht groBe Verschiedenheiten zeigen und offenbar
zwei verschiedenen Arten SLUITERS,namlich dem Didernnum psammatodes und
D. ianthinum (SLUIrr.)(von SLUITERaIs Leptoclinwn-Arten beschrieben), ent-
sprechen oder diesen Arten nahestehen. Der Unterschied zwischen diesen
auBerlich sehr verschieden aussehenden SLUrl'ERSchen A.rten besteht der

Hauptsache nach darin, daB bei D. psammatodes zahIl'eiche ellipsoidische
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Kotballen (aIs solche sind sie spater auch von SLUI1'ERangesprochen
worden) in den Zellulosemantel eingebettet sind und die Blasenzellen
nnr sparlich auftreten, wahrend bei D. ianthinum 'ZahlreicheBlasenzellen,
jedoch keine Kotballen im ZelluIosemantel vorkommen. Wahrend bei
D. psammatodesdie auJ3ereTracht ganz von den dicht eingelagerten grauen
Kotballen bestimmt wird, zeigt D. ianthinum das gewõhnliche Aussehen
von Didemniden mit ober1lachlich sparlichen Kalkkorpern. Ich habe
an anderer Stelle1) den mutmaJ3JjchenZusammenhang zwischen diesen
beiden auBerlich so verschiedenen Formen und die Entstehung des Hy-
purgon-Zustandes - so bezeichnete ich den charakteristischen Zustand
des D. psammatodes- aus dem N ormalzustande erõrtert und kann mich
hier auf einen Hinweis auf diese Erorterung beschranken. Auch abgesehen
von der groJ3enVerschiedenheit zwischen Normal- und Hypurgon-Zustand
weisen die in diesen Kreis gehõrenden Formen manche Unterschiede auf,
die es fraglich machen, ob man es hier mit einer variablen, in Rassen
oder Varietaten zerfallenden Art oder mit einer Reihe gesonderter nahe
verwandter Arten zu tun habe. Ich halte die verschiedenen Formen einst-
weilen aIs Varietaten einer Art gesondert, unteI' dem VorbehaIt, daJ3sich
vielleicht auch eine andere Auffassung rechtfertigen lasse.

Zur artlichen Zugehõrigkeit des mil' vorliegenden MateriaIs ist
folgendes zu bemerken. Zunachst ist festzustellen, daJ3mein im Hypurgon-
Zustande beiindliches Material von den Seychellen und von Sues in jedem
wesentlichen Punkte mit den Angaben SOLLAS'Über ihr Hypurgon skeati
sowie mit den Angaben HERmIANs über diese Form von Ceylon über-
einstimmt. Wie es sich aber zum typischen D. psammatodes(SLUIT.)stellt,
ist nicht ganz genau zu erkennen, da die Beschreibnng'diesel'SLUITERschen
A.rt einige Lücken enthalt. Vielleicht ist es ganz identisch mit ihr; jeden-
falls steht es ihr sehr nahe. Es erscheint mil' am richtigsten, es zusammen
mit Hypurgon skeati SOLL. als vaI'. skeati dem typischen Didemnmn
psammatodes (SLUIT.),dessen besondere Varietats-Charaktere leider nicht
kIar ersichtlich sind, an die Seite zu stellen. Wahrscheinlich gehõren
auch die Hypurgon-Formen vom Golf von Aden (Leptoclinumpsammatodes,
SLUITER,1. c. 1905) und vom Golf von Guinea (MICHAELSEN,1. c. 1919)

. diesel' v.ar. skeati ano Auffallenderweise weichen einige Kolonien mit
t{ormalzustand, auch abgesehen von der Hypurgon-Anderung, etwas von
den am gleichen Fundort gesammelten Hypurgon-Formep.ab, so daJ3 ich
sie, wenigstens vorlaufig, aIs besondere Varietaten von ihnen trennen muJ3
(aIs vaI'. seychellense,n. var., und vaI'. guinense MICH.,1. c. 1919, p. 14).
Zu den Normalformen von Sansibar (vaI'.intermediwn, 11.var.) und von
Moçmnbique (vaI'. ianthin1l1n[SLUU.],1. c.) ist ein Hypurgon-Pendant bis.
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24 vy. Michaelsen.

jetzt nicht bekannt. lVIitder SLUlTERschen Form von lVIoçambique stimmt
mein eigenes Material von dem gleichen Fundort sehr gut Überein, so daB
es fast aIs lokaltypisches Material angesehen werden mag; geringe Ab-
weichungen beruhen wohl hauptsachlich auf verschiedener Auffassung
gleicher Formverhaltnisse.

Beschreibungder Art und Vergleichungder Varietãten: Kolonien
etwa 1--2 mm dicke einfache oder, bei unregelmaBigem Unt~rgrunde,
Überwallungen, Auswüchse und Doppellamellcn bildende Krusten; im
Normalzustande bei geringer oberflachlicher Kalkkorper- Einlagerung (vaI'.
seychellense, intermediu1n und ianthinnm) knorpelig, mehr oderwcniger durch-
scheinend, he11-bis dunkel-violett oder rauchgrau,bei reichlicher oberflach-
licher Kalkkorper-Einlagerung (vaI'. guinense) hartlich, aber nicht sprOde,
he11grau mit krcidigweiBen Personenanf:\enflachen, im Hypurgon-Zustande
(vaI'. slceati)hartlich sprOde, opak, gelblich- bis dunkelgrau, haufig mit weiB-
lichen Schleier-Flecken. (Bei einer Kolonie von Ceram [vaI'. typicum?] nach
SLUlTERweiBe Stréifen sichtbar, ll1utmaBlich liueare Kalkkorperschwarme
an den Kloakalkanalen.) Bei starkerer .LnpenvergroBerung sehen die
Hypurgon -Kolonien (vaI'. slceati und vaI'. typicurn) aus wie Polster ll1it
zarter, stellenweise weiBlich schleierartiger Hülle, dicht gefüllt mit geJb-
Jichgrauen e11ipsoidischen Ba11en nnd mÜ mehr oder wenig'er scharf aus-
gepriigter OberflachenskuJptur.

OberfJache selten ganz ebell; meist Personell-AuBellf]achen
aIs ll1ehr oder weniger dentliche niedrige \Varzen vortretend, mehr oder
weniger deutlich in Doppelreihen angeordnet, die vielfach die Rander von
grabenartigell, sich zu einem weitmaschigen Netzwerk zusammenschlieBenden
Furchen einnehmen (besonders deutlich bei vielen Kolollien von vaI'. slceati,
verg1. auch HERmIAN, 1. c. 1906, Taf. VIII Fig. 1); akzessorische Persoilen-
feldchen innerhalb der lVIaschenraume. Branchialoffnungen nicht deutlich
strahJig. Kloakaloffnungen (nur bei vaI'. slceati vou den Seychellen
genauer erkannt) ziemlich weit voneinander entfernt in den Graben-
furchen, kleine Langsschlitze, deren Rander meist vuJkanartig hervorragen,
und deren Umgebung (bei der Seyche11en-Kolonieder vaI'. slceati)wie die
der Branchialoffnung'ell durch oberflachliche KalkkÜrper-Ansamll1lung
weiBlich verschleiert erscheint.

KloakalsYf>tem ganz auf eine dÜnne HorizontaJschicht beschrankt,
in der Hohe der mittleren und hinteren Thoraxteile. Die Klo ak a1-

Üffnungen fÜhren in maBig groBe Kloaka1hÜh1en ll1it ebenem Boden,
von denen in der Horizonta1ebene mehrere breite oder schmaJe, sich
unreg'elll1iiGig verzweigende und anastolllosierende, ein unregelmaBiges
Netzwerk bildende K10akalkanale ausgehen; lVIaschen des Kloakalnetzes
einzelne Personen oder klejne Personengrupp~n umfassend; Dorsalseiten
der Personen unmittelbar von den Kloakalkanalen bespÜlt.
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ZelluIosemanteI im NormaIzustande mit zahlreichen, in den oberen
und unteren Sehiehten dieht gedrangt, in den mittleren Sehichten
weitlaufiger stehenden (var. seychellense, varo icmthinum, varo guinense),
manehmal in der Taillensehicht fast ganz fehIenden (var. intcrmediurn)
BIasenzellen, mit sparlichen Kotballen im Zellulosemantel (var. ,quinense)
oder ohne eingebettete Kotballen (var. ianthinum, varoseychellense,varo
intermediurn). 1m Hypurgon-Zustande BIasenzellen vollstandig (?, varo
typicurn) oder bis auf mehr oder weniger sparliehe Reste, meist nur ein-
schiehtige Gruppen an der Ober1laehe,an den Kloakalkanalen und an der
Grundflache, durch eingebettete Kotballen ersetzt (var. skeati), die
mehr oder weniger dieht gedrangt liegen. Kalkkorpei klein, morgen-
sternformig, mit zahlreichen stumpferen oder sehlankeren Stacheln, ea.
14 im Umkreis des optischen Quersehnitte8, bei varo ianthinum im all-
gemeinen etwa li; H, vereinzelt bis 27 !" diek, bei varoguinense im all-
gemeinen 23!", vereinzelt bis 33",ndick, bei varoseychellenseim allgemeinen
23,u, vereinzelt bis 42!" diek, bei varoskeati im allgemeinen 23/b (1ndischer
Ozean) oder 27 Ib (Golfvon Guinea), vereinzeIt bis 42 Ib dick, bei varo
intermediumim allgemeinen27 /l, vereinzelt bis 45 H diek. Kalkkorper
in den Branchialsiphonen dichte l\Iassen und in den Oberflachenschichten
eine gesehlossene, im allgemeinen von einer Rindensehicht bedeckte, nur
im Umkreis der BranehialOffnungen oberflaehliche diehte (var. guinense)
oder lockere (var. skeati von Westafrika) Lage bildend, oder hier auf die
Branchialsiphonen und deren Umgebung beschrankt (var. skeati VOlll
1ndisehen Ozean, vaI'. intennediurn, varo iant1tinurn), wenn nieht hier
fast ganz oder g'anz fehlend (var. seychellense),im Übrigen zerst.reut in
den mittleren Schiehten, sparlich in den unteren Schichten, bei varo inter-
medium eine besonders dichte Lage in der Taillenschicht bildend.
Spindel- und Sternchenzellen sparlieh, Pigmentzellen anscheinend
ganz fehlend.

Personen bis 1 mm lang, ziemlich gerade, senkreeht oder etwas
sehrag zur Oberflaehe gestellt. '

Thorax etwas langer aIs dick.
BranchiaIsipho maBig lang und diek, drehrund, mit ziemlieh kraf-

tiger, aber nicht seharf abgesetzter Ringmuskulatur, mehr oder weniger
reg'elmaBig4- bis 6lappig.

AtriaIsipho nicht ausgebildet. Atrialoffllung ein ziemlieh gToBes
Loch in der Mitte des Thoraxl'Üekens; ihr Vorderrand in eine mehr oder
weniger deutliehe Atrialzunge ausgezogen.

Thorakale Seitenorgane nur bei var.guinense innerlich, aIs breite,
kurze Saeke mit weiter Offnung in die Peribranchialraume hineinragend',
aber der Leibeswand eng angesehmiegt, bei den ÜbrigenVarietaten, soweit
bekannt, auBerlieh, klein, pfannenformig, bei varo ianthinurn, varo inter-
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26 W. Michaelsell.

medium und vaI'. skeati (?) von 'Vestafrika deutlich, bei vaI'. seychellense
und vaI'. skeati vom lndischen Ozean undeutlich.

An der RÜckenseite des Thorax nahe der l\Iedianlinie ein Paar

kraftige LangsmuskelbÜndel, hinten Übergehendin die Wandung eines
schlank pfriemformigen, fast schlauchformigenZurÜckziehers, der min-
destens so Iang wie der Thprax, meist etwas langer isto

Taille kurz und eng.
Abdomen breit beutelformig, groBer aIs der Thorax, bei mallchell

Formen im Gegensatz zum stets unpigmentierten Thorax mit pigmelltierter
Wandung, bei vaI'. ianthinum mit dunkel olivgTüneroder olivbrauller, bei
vaI'. seychellense'mit helibrauner Qder sehr hel1gTauer; bei den Übrigen
VaIietaten keine Pigmentierung gefunden.

Ten takel schlank fadenformig, abwechseInd verschieden lang, bei
vaI'. intermedium 12-16, bei vaI'. ianthinurn ca. 16, bei vaI'. seychellense
ca. 24, bei vaI'. skeati vom lndischen Ozean 24, wenn nicht noch dazu
einige wenige winzige, bei vaI'. skeati (?) von Westafrika und bei vaI'.
guinense ca. 32.

Kiemensack mit 4 Kiemenspalten-Zonen; Zahl der Kiemen-
spalten in einer Halbzone bei vaI'. typicllrn 4 oder 5, bei vaI'. skeati und
vaI'. seychellenseca. 6 (?, nach SOLLASbei vaI'. skeati 5), bei vaI'.gllinense
nnd vaI'. ianthim~m ca. 8, bei vaI'. interrnedium ca. 9.

Darm eine einfache, fast kreisformige Schleife bildend, die dUl'ch
Abbiegung in der Taille mehr oder weniger schrage, meist nahezu horizontaÍ
zu liegen kommt. Magen fast kugelig, glattwandig, mit dÜnnem,zapfen-
formigem Cardiawulst und undeutIicherem Pyloruswulst. lVIitteldarm
stets scharf in einen schrag abgestutzt kegelformigen Nachmagen und einen
ungefahr ebenso langen trompetenformigen Drüsenmagen geteilt. Enddarm
scharf abgesetzt, anfangs stets stark erweitert (von SLUITERaIs für
Leptoclinurnianthinum charakteristisçh hervorgehobene Anschweliung des
Mitteldarms gegenÜber dem Magen).

Geschlechtsorgane (bei den westafrikanischen Formen unbekannt):
Personen zwittrig oder (zeitweise?) eingeschlechtlich. H odenb1ase ein-
fach, dick' linsenformig, manchmal fast kugelig, bei volier EntwickIung
betrachtlich groBer aIs der Magen, so daB sie das Abdomen nach unten
stark ausweitet, mitten an die Darmschleife angeschmiegt. Samenleiter
bei vaI'. ianthinum, vaI'. interrnedium, vaI'. seychellenseund vaI'. s7ceativon
Sues ungefahr 8 Spiralwindungen beschreibend. (Bei vaI'. s7ceativon den
Seychel1enkonnte ich nm 5 Windungen deutlich erkeullell; vÜ~lleicht.warell
es tatsachlich 6. . übrigens wal'en die Hodenblasell bei diesel' Kolonie
noch sehr klein und noch nicht voli elltwickelt; die gerillgere. Zahl der
Windungen ist -also wohl ein Zustand der Unreife. Auch SOLLAShat
bei seiner Form, vaI'. skeat'i, nm 4 oder 5 Windungen gezahlt.) Samen-
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e leiter ohne besondere Erweiterung, hõchstens einige der mittleren Win-
dungen etwas dicker. Ovarium bei zwittrigen Personen dicht neben der
Hode, meist mit einer hervorragend gToBen,bis 250 (li dicken Eizelle,
die zunachst die Wand des Abdomens ausweitet und sich bei weiterem
Wachstum in den Zellulosemantel einsenkt, eine scharf abgesetzte Aus-
hõhlung desselben bildend, die sich mutmaBlich spater aIs Brutraum
abschu.ürt. Bei vaI'.seychellensegeschwanzte Larven in abgeschlossenen
Brutraumen- der Grundschichten.

Pylorische- Knospung fast an allen Kolonien beobachtet.

II

r
~i

n
1m westlichen Indischen Ozean siud 4 Formen bzw. Varietaten des

D. psanmza.todesvertreten:

vaI'. skeati (SOLL.):

1903, Hyput'gon skeati, SOLLAS; ?1905, Leptoclinum psammatodes, SLUITER; 1906,
Hypurgon skeati, HERDMAN; 1909, Didemnum skeati, HARTMEYER; ?1914,1915, Lepto-

clinides africanus part., MICHAELSEN; 1919, Didemnum psammatodes varo skeati, part.?,
l\IICHAELSEN.

Fundangaben:Rotes l\feer, Sues, Flachwasser am Strande;
E. BANNWARTH,1914; Seychellen; A. BRAUER,1895.

ÃltereAngabe:?Golf von Aden, Obock, "récifde Ia Clochetterie"
(nach SLUITER1905).

WeitereVerbreitung:Golf von Manaar bei Ceylon (nach HERDMAN
1906); Malayische Halbinsel, Pulau Bidang (nachSOLLAS1903); ?Golf
von Guinea, Prampram an der Goldküste (nach l\fICHAELSEN1919).

Beschreibung:Kolonien hartliche, ziemlich sprõde, bis 1'/2 mm
dicke gelblichgraue bis dunkelgraue Krusten.

Oberflache in der Regel uneben, mit Furchennetz, dessen l\faschen-
rander mit breit- und niedrig-warzenfõrmigen Personenfeldchen besetzt
sind; akzessorische Personenfeldchen auf den Maschen.

Zellulosemantel mehr oder weniger dicht gedrangt von Kotballen
erfüllt, mit spãrlichen Blasenzellen, die auf kleine Gruppen im Umkreise
der Branchialõffnungen, an der Oberflache der Kloakalraume sowie in der
Grundschicht beschrankt sind. Kalkkõrper im allgemeinen etwa 23--27 (li,

selten bis 42 (li dick, OOtmaBigschlanken oder etwas stumpferen Stacheln,
ca. 14 im Umkreis des optischen Querschnittes; dichtere Gruppen in den
Branchialsiphonen, oberflachlichimUmkreis der Branchialõffnungen, an deu
Atrialõffnungen, sparliche an den thorakalen Seitenorganen; zerstreute
Kalkkõrper in deu OOttlerenund unteren Schichten des ZellulosemanÚ~ls.

Thorakale Seitenorgane undeutlich, auBerlich.
Tentakel ca. 24 groBe und kleine (dazu vielleicht noch einige

winzig'e?).
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28 W. Michaelsen.

Kiemensack mit ca. 6 (?, nach SOLLAs5) Kit'menspalten in einer
Halbzone.

1m Übrigen wie die Art im a11gemeinen.
~

vaI'. seychellense, n. vaI'.
1919, Didemnnm psammatodes varo seychellense (110m. lIud.), MICHAELSEN, I. C.p. 12.

Fundangabe:Seychellen; A. BRAUER, 1895.
Beschreibung:KO1Onien unregelma.Bige,bis 11/2mm dicke knorpelige

Krusten, oberMchlich ziemlich eben, grau mit durchscheinenden helleren,
unregelma.Big in Doppe1reihen angeordneten Personen.

Zellulosemantel übera11 mit zahlreichen Blasenzelleu, die im
a11gemeinen dicht gedrangt sind und uur in deu mittleren Schichten be-

trachtliche Massen der Grunds.ubstanz Übriglassen. Kalkkorper im
a11gemeinenetwa 23 f~ dick, vereinzelt bis 42 ~ dick, mit schlankeren oder
stumpferen Stacheln, ca. 14 im Umkrejse des optischen Quel'schnittes; in
den oberen Schichten nur sparliche Gruppen in einigen Branchialsiphonen
und in deren Umkreis, manchmal hier ganz fehlend, im Übrigen zerstreut
in den mittIeren, sparlich in den untel'en Schichten des Ze11ulosemantels.
Keine Kotballen im Ze11ulosemantel, hOchstens in den Kloakalrallmen.

Thorakale Seitenorgane undeutlich, auBerlich, mit sparlichen
Kalkkorper- Ansammlungen.

Tentakel ca. 24.

Kiemensack mit ca. 6 (?) Kiemenspalten in eillel' Halbzülle.
1m Übrigen wie die Art im a11gemeinen.

I
---b

var.interrnediltln, n. vaI'.

Fundangabe:Sansibar; F. STUHUIANN.
Beschreibung:Kolonie llal'tlich knorpelige, bis 11/2mm dicke Kruste,

oberflachlich ziemlich eben, rauchgrau mit etwas he11eren, ste11enweise
undeutlich in Reihen bzw. Doppelreihen angeordneten Personenfeldchen,
dazwischen unregelma.Bige, z. T. ziemlich breite personenlose Stra1.Jen.

Zellulosemantel Übera11 mit zahlreichen Blasenzellen, die im
a11gemeinen dicht gedrangt sind und nur in der ziemlich dÜnnen Taillen-
schicht betrachtliche Massen der Grundsubstanz Übriglassen. Kalkkorper
im a11gemeinen etwa 27 ~, vereinzelt bis 45 ~ dick, mit schlankel'en oder
stumpferen Stacheln, ca.14 im Umkreis des optischen Querschnittes; besonders
zahlreich in der Taillenschicht, aber auch, wenn auch weitlaufiger, im
Umkreis der Personen in den oberen Schichten, sOllst'in den oberen Schichten,
auch in den Branchialsiphonen, ganz fehlend, sparlich in den unteren
Schichten. Kotballen nicht im Ze11ulosemantel, vielfach aber in den
Kloakalkanalen.

Thorakale Seitenorgane deutlich, wenn auch klein, au.Berlich,
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pfannenformig, mit dicklichem erhabenem Rande und dÜnnel' Bodenwandung,
mit ziemlich dichten KalkkorperschwaI'men.

Tentakel etwa 12-16.

Kiemensack mit ca. 9 Kiemenspalten in einer Halbzone.
1m Übrigen wie die Art im allg~meinen.
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vaI'. ianthinwm (SLUIT.).
1898, Leptoclinum ianthinum SLUITER; 1909, Didemmtm ianthinwn, HART1vrEYER;

1919, D.psammatodes varo ianthinum, 1tlrcHAELSEN.

Fundangabe:.Moçambique; PHILIPPI, 1884.
Altere Angabe: 1\10ç a mbi que (nach SLUITER 1898).
Beschreibung: Kolonien bis 11/2mm dicke knoI'pelige, unregelmaBige,

hell- oder dunkelgraue, obeI'flachlich ziemlich ebene Krusten mit mehI'
oder weniger regelmãBig in Doppelreihen angeordneten, manchmal schwach
warzenformig erhabenen helleren (nach SLUITER dunkleren - bei durch-
fallendem Licht?) PeI'sonenfeldchen.

Zellulosemantel ÜbeI'all mit zahlreichen, in den oberen und meist
auch in den unteren Schichten dicht gedrãngten Blasenzellen. Kalk-
koI'peI' im allgemeinen etwa 18!l, veI'einzelt bis 27 fl' dick, mit schlanken
Stache1n, ca. 14 im UmkI'eis des optischen Querschnittes; zerstI'eut in den
mittleI'en und, etwas sparlicheI', in den unteI'en Schichten des Zellulose-
mantels, an der Oberflache auf die ziemlich dicht gefÜUten Branchial-
siphonen und die Umgebung der Branchia10ffnungen beschI'ãnkt. Keine
Kotballen im ZellulosemanteL

Thoraka1e SeitenoI'gane deutlich, ãuBerlich, mit dichten Kalk-
koI'peI'-Ansamm1ungeu.

Tentake1 ca. 16.

Kiemensack mit ca. 8 KiemenspaIten in ein~l' Halbzone.
1m ÜbI'igeu wie die Art im allgemeinen.
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Erõrterung: Die verschiedenen Varietãten des D. psammatodes -
von der fraglichen varo t!Jpicll1n,die vielleicht mit varoskeati zu verschme1zen
ist., sehe ich ab - unterscheiden sich voneinandeI' duI'ch die !}roBe und .
Verteil1:lngder Kalkkorper, durch dieZah1 der Tentakel, durch die
Zah1 der Kiemenspalten in einer Ha1bzone uncl durch die Gestalt der
thorakalen Seitenorgane. Dazu kommen noch Unterschiede in Hin-
sicht auf Hypurgon- bzw. Normalzustand. ln manchen Organen zeigen
die in Hinsicht auf Hypurgon- undNoi'malzustand verschiedenen .Materialien
von einem und demselbeu Fuudort bedeutsame Übereinstimmungen, so in
der Zahl der Tentakel uud in der GroBe der Ka1kkorpeI' (var. gninense
der vom gleichen Fundort stammendeu Hypurgon-Form [var. skeati?J ent-
sprecheud, varoskeati vou deu Seychellell der varoseychellenseentsprechelld).~erlich,

~
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30 W. Michaelsen.

Es drãngt sich der Gedanke auf, da13 diese anscheinend verschiedenen
Formen, den Hypurgon- und den entsprechenden Normalzustand darstellend,
zusammengehõren dürften. Einer Verschmelzung der entsprechenden
Formen stehen aber gewisse Bedenken entgegen. Das geringste Bedenken
verursacht die verschiedene Verteilung der Kalkkõrper, eigentlich nur ein
Quantitãts-Unterschied. Wie VANNA~man reichlichem, auch in lebendem
Zustande beobachtetem Material von den Bermuda-Inseln feststellen konnte,
kann ein Unterschied in der Zahl undVerteilung der Kalkkõrper systematisch
belanglos sein. Da der einzige betrãchtliche Unterschied zwischen den
beiden Seyche11en-Formenein solcher der Zahl der Kalkkõrper ist, so
lie.Be sich füglich eine Verschmelzung der Vanetãten vaI'. skeati und
vaI'. seychellenserechtfe~tigen. Bedenklicher erscheint mil' die Beziehung'
zwischen den beiden westafrikanischenFormen. Die Normalform.von
Prampram, vaI'. guinense, unterscheidet sich von der Hypurg'on-Form des
gleichen Fundortes, wie auch von allen anderen bekannten Formen des
D. psammatodes, durch Innerlichkeit der thorakalen Seitenorgane.
DÜrfen wir auch diesen Unterschied aIs systematisch belanglos, etwa auf
besonderen Kontraktions- oder ,Vachstumszustãnden beruhend, ansehen?
Diese Frage ist meiner Ansicht nach jetzt noch nicht zu beantworten.
Ich halte es bis zur endgÜltigenKlarste11ung des Hypurgon-Problems für
richtiger, die verschiedenen Formen aIs Varietaten gesondert zu halten.

Zur weiteren Synonymie des D.psammatodes (SLUIT.)lsiehe oben
die Synonymie-Liste!) ist folgendes zu bemerken. Für eine Zuordnung zu
diesel' Art kõnnen auBerHypurgon-Formen nur solche mit einer betracht-
lichen Zahl von Blasenzellen im Zellulosemantel und mit einer ein-
fachen, vom Samenleiter in mehreren Spiralwindung'enumfaBtenHoden-
blase in Frage kommen, zunachst Leptoclinwn siphoniatnm SLUIT.von
Ambon, das nach den meisten Angaben wohl aIs Normalformdes D.psamma-
todes, etwa von vaI'. typicum, angesehen werden kõnnte. Die groBe Zahl
der Mundtentakel, namlich 40, würde nicht dagegen sprechen, ist die
Zahl doch bei versçhiedenen Formen der weiten Art verschieden, und
erreicht bei vaI'. gninense schon 32, wenn nicht mehr.

D.sibogaeHARTMR.(> D. ramosumSLUIT.)vom MalayischenArchipel
stimmt ebenfalls in vielen Punkten mit D. psammatodesüberein. Da.Bseine
Personen etwas grõ.Bersind (1,2mm lang), ist wohl belanglos; bedeutsamer
erscheint mil', daB die Kalkkõrper bei D. sibo,qaedie alIeI' oben erõrterter
Formen betrachtlich übertreffen, sind sie doch im allgemeinen43 f1',

im Hõchstfalle sogar 65 f1'dick. Bemerkenswert erscheint mil' anderer-
seits, da.B der Mitteldarm bei D. sibogae(ranwsum) hinter dem Magen
eine Erweiterung aufweist (Nachmagen oder Erweiterung hinter dem Nach-
magen?), und daB das Ektoderm eine Pigmentierung aufweisen sol1, wie
ich sie bei vaI'. seychellenseund vaI'. ianthinum des D, psammatodes fand.
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Didemn1l1nfw:atum SLUI'l'ERvon Kaniungan ketjil stimmt, soweit
sich erKennen IaHt, im allgemeinen recht gut mit Normalformen von D.
psammatodes Überein; zumaI die Verteilung der Kalkkorper erinnert an
vaI'. guinense; doch sollen die Kalkkõrper 50 fi, dick sein, sind also im
allgemeinen - irgendwelche Einschrankung ist nicht gemacht .- gTõHer
aIs die vereinzelten hypertrophen bei meinem Material. Auch das V01'-
kommen von Pigmentzellen scheint D. jucatum von D. psammatodes zu
unterscheiden.

D. timorense SLUITERvon Timor besitzt Kalkkõrper, die- durch
ihre lVIaximaIgrõfle(76 fk Dicke) selbst die von D. sibogae HARTJ\m.
(= D. ramosum SLUIT.)noch Übertreffen, wenn auch die meisten kleiner
bleiben. 1m übrigen würde diese Art recht gut zu der Normalform ;von
D. psammatodes stimmen. Die Anhaufung der Kalkkõrper in der Grund-
schicht kõnnte aIs neuer FaU der verschiedenartigen Verteilung diesel'
Organe bei D. psammatodes (s. 1.) angesehen werden.

D. venosumSLUIT.von den Aru-1nselnunterscheidet sich dmch reihen-
weise angeordnete Pigmen tzellen von allen bekannten Formen des D.
psammatodes. Die im HõchstfaUe 55 ft dicken Kalkkõrper bilden in der
auflersten Schicht ein dicht gedrangtes Lager, vielleicht ahnlich, wie bei
vaI'. guinense, bei dem dieses Lager in den Zwischenraumen zwischen den
Personen allerdings etwas eingesenkt ist und hier unteI' einer dünnen
Rindenschicht von BJasenzellen zu liegen kommt.

D.japonicum (HERDl\IAN)von Japan soll eine massige Form von
7 mm Dicke sp,in; doch macht mil' die Abbildung der Kolonie von der
Unterseite (l. c., Taf. XXXIX Fig. 2) den Eindruck, aIs handle es sich
hierum Scheinmas se, eine zusammengelegteKruste. Von D.psammatodes
scheint sich D. japonicurn durch die Sparlichkeit der Blasenzellen zÜ
unterscheiden. Trotzdem es sich hier otl'enbar nicht um eine Hypurgon-
Form handelt, sollen die BJasenzellen "not very abundant" sein und
nur "in some places" vorkommen. Auch die durch Kalkkõrper ver:ursachte
sechsstrahlige Zeichnung der Branchialõffnungen habe ich bei keiner
der mil' vorliegenden Kolonien gefund~n. Die Kalkkõrper sind nach der
230fach vergrõflerten Abbildung etwa bis 42 fk dick, meist viel kleiner,
kõnnten also ihrer Grõfle nach denen gewisser Formen von D. psarmnatodes
entsprechen.

D. jeffreysi (HERDl\L)l)von Marokko, übrigens eine Species inqui-
renda, weicht in der scharf ausgesprochenen Schichtung im Zellulose-
mantel - Kalkkorper gedrangt in den oberen Schichten, Blasen-
zellen nur in den unteren und mittleren Schichten - von allen bekannten
Formen des D. psammatodes ab.
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32 W. Michaelscn.

D. (?) edwardsi (HERDlVI.)1)ist eine Species inquirenda, deren Gattungs-
zugehorigkeit zweifeIhaft isto Sie unterscheidet sich übrigens von D.
pswnmatodes unteI' anderm durch die breite Zone ohne Kiemenspalten am
Hinterteil des Kiemensackes.

D. specioS1J,m(HERDl\L)2)besitzt nur wenige BIasenzell en im Zel1uIose-
manteI, ohne eiue Hypurgon-Form zu sein, und unterscheidet sich auch
durch andere Charaktere von D. psammatodes. ,

AIs Synonyme für D. psammatodes konnten, auBer D. skeati (SOLL.)
und D. ianthinum (SLUIT.),unteI' geringer Fraglichkeit wohlnur D.siphoni-
atum (SLUIT.),D. sibogae HARTlVIR.(> D. 1'(l1nosumSLUIT.) und D. fucatnm
SLUIT., unteI' gro13e1'e1'F1'agIichkeit D. venoswn SLUIT., D. timorense SLUIT.
und D. japonicum (HERDl\L)in Bet1'acht kommen.

Didemnumbisyncratonn. sp.
Fundangabe:Sansiba1'; F...8'l'UHUfANN(Mus.Berlin).
Beschreibung:Kolonie eine 1-2 mm dicke, opak geIblichgraue,

hitrtlichbrüchige Platte (Kruste?).
OberfHiche im grobe1'enul\eben, mit groBen gerundeten HÜgeInver-

sehen (wenigstens zum Teil in Anpassung an den unebenen Untergrund),
im feineren eben, etwas rauh. BranchiaIoffnungen ziemlich gleich-
ma13igverteilt, etwa %-1 mm voneinander entfernt, dunkIe, mehr oder
wenig'er regeImiiBigstrahlig gestaltete, vielfach von 3-6 hel1enDreiecks-
flecken (manchmaI ;3 gro13ereund 3 kIeinere) umgebene dunkIe Punkte
auf hel1eremKreisfleck, der manchmal etwas .vorgewolbt, schwach polster-
formig isto Normale KIoakenoffnungen nicht gefunden. ;3 groBe
Offnungen, 2 schma1ê Iang~ und 1 breitere, auf schwacher hÜgelformiger
E1'habenheit fÜhren in je eine Zel1uIosemanteI-Hohlung, die von einem
Amphipodenbewohnt isto Mutma13lichhaben wir es hier mit KIoakalhOhlen
Z!l tun, die zu Krebsgallen umgewandelt sind.

ZelluIosemanteI'ohne BIasenzellen und ohne typische Pigment-
zellen, mit Sternchenzellen und viel1eichteinigen wenigen granulierten
Rundzellen. Kalkkorper dicht. und gleichmaBig gedrangt in ~l1en
Schichten, kugeIig',mit glatter bis fein stacheIkorneliger Oberflache, durch-
schnittlich etwa 308tacheIkorner an einemAquator, meist mit einer ZentraI-

.hOhIe, deren Begrenzung nicht"ganz glatt isto Die Kalkkorper mit Stachel-
kornelung der Oberflache zeigen eine scharf ausgepragte Radia1'struktu1'
und meist eine sehr deutliche Zentl'aJhOhlung mit nicht ganz glatter
BegrenzungsfIache; die glatten ode1'fast glatten Kalkkorpe1' sind massig,
ohne deutliche Radiarstruktur; die kleinsten KaIkko1'per in den Ansamm-

1) LeptoclinUtn edwanlsi HERDMAN,Tanic. Challeng-erII, p. :300, Taf. XXXIX
Fig. 12--15.

2) Leptoclinmn speciosUtnHERD1\IlN,ehendas.; p. 276, Taf. XXXVI Fig. 1-8, ~).
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lungen der thorakalen Seitenorgane, solche von 4 fk an beobachtet, sind
stets glatt und massig. Kalkkõrper der glatten wie der stachelkõrneligen
Form bisetwa 35 fk dick, meist etwas kleiner, durchschnittlichetwa
26 fk dick.

Kloakalsystem auf die Horizontalschicht der Atrialõ:ffnungen
beschrankt, ein Netzwerk sehr breiter, niedriger Kanale, dessen Maschen
je eine einzige Person fassen, an der in diesel' Schicht nur eine halb-
rõhrenfõrmige, sie ventral und lateral stützende Zellulosemantel-Platte
übrigbleibt.

Personen bis 11/2mm lang, zum Teil ziemlich schrage gestellt, fast
bis an die Grundflache nach unten ragend. ,

Thorax etwas langer aIs breit. -
Branchialsipho sehr kurz, kaum halb so lang wie breit, kronen-

fõrmig, in 6 regelmaBige,kurze, gerundete Lappchen auslaufend, mit kraf-
tiger, sphinkterartig gesonderter Ringmuskulatur.

. Atrialsipho nicht gebildet. Atrialõffnung ein groBesglattrandiges
Loch in der l\Htte des Thoraxrückens, ungefahr halb so lang wie der

, Thorax, bei Kontraktion kleiner. Atrialzunge fehlt.
Thorakale Seitenorgane au.Berlich,becherfõrmig, am Grundemit

dicker Wandung, die gegen den aufragenden Rand dÜnnerwird, etwa wie
ein Eichelbecher; sie sind klein, 1/4-1/3 so breit wie der Thorax, und
stehen ziemlich weit hinten an den Seiten des Thorax, ungefahr gegenüber
dem dritten Quergefã.B in betrachtlicher Entfernung vom Endostyl. ln
bzw. an den thorakalen Seitenorganen dicke Klumpen lediglich kleiner,
glatter und massiger Kalkkõrper, die sich in breitem Strom von hier aus
durch den Zellulosemantel zu verbreiten scheinen.

Zurückzieher am Hinterende des Thorax mit der Taille in deren
ganzer Lange verwachsen, schlank pfriemfõrmig, betrachtlich langer aIs
der Thorax, nur wenig kürzer aIs die ganze Person. Die Lãng'smuskeln
seiner Wa~dung setzen sich in zwei Muskelbündelfort, die dicht neben der
dorsalen Medianlinie am Kiemensack entlang laufen bis zumBranchíalsipho.

T aill e eng und' lang, ungefahr 1/2-.3/5 so lang wie der Thorax,
nach hinten etwas verjüngt, hinten scharf eingeschnürt.

Ab dom en etwas grõBer aIs der Thorax, breit beutelfõrmig, seitlich
abgeplattet, mit seitlichen BlutgefaB-Anhãngen.

Tentakel etwa 24, nicht ganz regelmaBig'nach demSchema 1,3,2,3,1
verschieden groB.

Kiemensack mit 4 Kiemenspalten-Zonen; 6 oder 7 Kiell1enspalten
in einer Halbzone. 3 ziemlich ,groBe tentakelfõrmige Dorsalfalten-
Züng'elchen.

Darm eine einfache fast kreisfõrmige Schleife bildend. Magen fast
kugelig, glattwandig.Mitteldarm in einen schrag abgestutzt kegel-- -
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fõrmigen Nachmag'en und einen ungefãhr ebenso Iangen trompetenfõrm~gen
bis ellipsoidischen DrÜsenmagen geteilt. E nddarm anfangs nur sehr
schwach erweitert. After sehr weit hinten im Thorax geIegen, über der
hintersten Kiemenspalten-Zone,zweilippig,mit kurzen, glattrandigenLippen.

GeschIechtsapparat: Nur mãnnliche Organe gefunden. Rode
an den Enddarm angeschmiegt, das Lumen der Darmscllleife freilassend,
aus 2 IDit den FIachseiten ziemIich fest gegeneinander gepre13tenRoden-
bIãschen bestehend. SamenIeiter in 5-6 anfangs Iocker, weiterhin fester
aneinandergeIegten SpiraIwindungen fest um die distaIe Rãlfte der Rode
herumgelegt, gegen die distalen Windungen etwas verdickt, aber ohne
besondere Samenmagazin-artige Erweiterung.

Didemnumbrauerin.sp.
TafelI Fig. 8; Textfig'.3.

Fundangaben:Seychellen; A. BRAUER,1895 (Typus!, zalllreiche
Kolonien). l\fadagaskar, Tamata ve; GRAEF,Exp. d. "Planet" (Kotypus!).
lVIadag'askar, Ste. lVIarie; VOELTZKOW(Kotypus!).

Beschreibung:Kolonien unregelmiWigumrandete,etwa 11/2-2 mm
dicke hãrtlich sprÕde, hell gelbJich- oder violett graue, stellenweise etwas
wolkig gefãrbte Krusten mit kalkig-wei13em(ca, 11/2mm breitem) Rande.

Oberflãche streckenweise eben, streckenweise mit flach-hügeligen
Erhabenheiten, im feineren dnff. Branchialõffnungen, manchmal auf
winzigen flach-warzigen RÜgeln gelegen, den Rand freilassend, im übrig'en
unregelmãBig zerstreut, im allgemeinen etwa 1/2-% mm voneinander ent-
fernt, stellenweise aIs weiBe PÜnktchen markiert, manchmal auch aIs
dunklere Kreisfleckemit oder ohne weiBenlVIittelpunkterkennbar, nicht dent-
lich strahlig, hõchstens gerundet sechsseitig. Normale KIoakalõffnungen
nicht gefunden, (Bei vielen Kolonien stellenweise, manchmal schwarm-
artigogehãuft, groBe, regelmã13igeSpaltõffnungen, die in groBe, mntmaBlich
dem Kloakalsystem angehõrige,. von je einem Amphipoden. bewohnte
HõhIungen einfÜhren: wahrschein1ich umgewandelte Kloakalõffnungen.)

Kloakalsystem (Tafel I Fig; 8), abgesehen 'von etwaigen Kloakal-
õffnungen, ganz auf die Rorizontalschicht der Atrialõffnungen beschrãnkt,
ein etwa 0,03 mm unterhaIb der Oberflãche geIegenes Netzwerk maBig
breiter Kanãle, die an die Dorsalseite der die Maschenraume einzeln dnrch-
setzendenThoraces herantreten; Thoraces viel enger aIs die Maschenraume,
ventral und lateral durch breite Zellulosemantel-lVIassengestÜtzt.

Zellulosemantel (Tafel I Fig. 8) mit einer ziemlich dichten ein- bis
zweifachenLage groBer,etwa 40 fk dickerBlasenzellen dicht unter der
Oberflache; Blasenzellellschicht durch eine dÜnne, eine einfache Lage von
KaIkkorpern enthaltende Rindenschicht von der Oberflache getrennt;
weiter unten Blasenzellen nur vereinzelt. Ziemlich weitlaufig zerstreute,
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unregelmaBig'gestaltete winzige Pigmentzellen in den auBeren Schichten
bis etwa 1/4mm Tiefe der gefarbten Kolonieteile. Kalkkorper gleich-
ma.Bigund dicht in allen Schichten mit Ausnahme der Blasenzellen-Schicht,
in Gro.Beund Gestalt sehr verschieden, doch ungezwungen in eine Ent- ,
wicklungsreihe einzuordnen. Die kIeinsten Kalkkorper (solche von etwa
11/2,uDickebeobachtet) bis zu Dicken von 8-1011' glatt kugelig, anscheinend
massig, ohne deqtliches Zentrallumen, wie Oltropfen aussehend. Die nachst-
folgenden GroBen an der Oberflache der Kugel mit einer netzformigen
feinen Furchung, deren Maschen zunachst flach sind, bald aber mehr und
mehr erhaben werden und .schlie.Blich zu kurz-balkenformigen, apikal
gerundeten Stacheln auswachsen. Zu gleicher Zeit scheint sich vielfach
(nicht immer?) im Mittelpunkt der Stachelkugel ein anscheinendvon schwach
farbbarer Weichmasse ausgefüllter Hohlraum auszubilden. Derselbe ist
jedoch nicht so deutlich mid jedenfalls nicht so glatt begrenzt wie bei
den Kalkkorpern des D. bistratnrn (SLUIT.). Manchmal schi'en es mir,
aIs handle es sich bei D. braneri nur um eine I..ockerung des zentralen
Gefüges der Kalkkorper, durch die bei durchscheinendem Licht eine auf
veranderter Lichtstrahlenbrechung beruhende Verdunkelung der Zentral-
masse vernrsacht werde. Bei vielen Kalkkorpern konnte ich Überhaupt
nichts v~n diesel' Bildung erkennen. Die Kalkkorper der vorwiegenden
Form erreichen eine Dicke von etwa 2511'. Zahl und Grobheit der
Stacheln etwas verschieden, etwa 16-24 im Kreisumfang des optischen
Querschnittes. Die frei abragenden Stachele:p.denverschieden lang und
plump. Die plumpsten Stachelstrahlen an einzelnen anscheinend hyper-
trophen Kalkkorpern,die die gewohnliche Gro.Benformnoch etwas übel'-
trefl'en und bis 3011'messen; Diese Formverschiedenheiten beruh"enmut-
maBlichdarauf, daB die Stachelbildung an den ursprünglich glatt-kugeIigen
Korpem in verschiedenen GroBenstadien einsetzt. Die Kalkkorper zeigen
eine ganz charakteristische Verteilung. Die kleinsten finden sich lediglich
in den dichten Klumpen der thorakalen Seitenorgane. Wenig~r kleine,
aber noc'h gIatt-kugelige, liegen z. T. noch in diesen Klumpen, z. T. in
deren Nahe, seitlich dicht am ganzen Thorax, nur vereinzelt in geringer
Entfernung vom Thorax. GroBere, bestachelte sind in den Klumpen der
thorakalen Seitenorgane nicht enthalten, in unmittelbarer Nahe der Thoraces
überhaupt nur sparlich; dagegen bilden sie im Übrigen die Hauptmasse,
in der kleinere, glatt-kugelige Formen nur noch ganz vereinzelt auftreten:.
Spindel- und Sternchenzellen sparlich.

Personen (TafeI I Fig. 8) bis 1,2 mm lang, annahernd senkrecht zur
Oberflache gesteIlt.

Thorax kaum langer aIs breit, nach hinten kegelformig verjÜngt.
Branchialsipho' durchschnittlich etwa doppelt so lang wie dick,

gerundet sechskantig, fast dl'ehrund, mit schwacher Muskulatur.
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36 W. Michaelsen.

lU

Atrialsipho nicht ausgebildet. AtriaIõffnung ein einfaches Loch
der lVIitteder RÜckenseite des Thorax.

Leibeswand des Thorax sehr zart.
Thorakale Seitenorgane (Textfig. 3)

au13erlich, von der GestaIt breiter, ziemlich
niedriger Erker" ungefãhr 1/3 so breit wie der
Thorax, dem Hinterende des Thorax etwas nahel'
aIs dem Vorderende geIegen, aber die 'rhorax-
mitte noch mit einnehmend.

ZurÜckzieher am Hinterende des Thorax
in ganzer Lange mit der Taille verwachsen,
schIank pfriemfõrmig, Ianger aIs der Thorax,
ungefahr so Iang wie das Abdomen, an dessen
Seite er vorbeistreicht..

Taille ziemlichIang und dünn, nach hinten
verjüngt, fast zyIindrisch, hinten durch eine
scharfe Einschnürung vom Abdomen abgesetzt.

Abdomen deutlich Iãnger aIs der Thorax,
ellipsoidisch, fast kugelig. BIutgefa13-Anhange

Fig.3.
Didemnmn b1'aueri n. sp.

Quel'schuitt durch deu Thol'ax

ill Hõhe d~l' thol'\tkalell Seitell-
Ol'galle.

seitlich abgepIattet,
nicht beobachtet.

Tentakel anscheinend konstant und regeIma13ig:16 schIank finger-
fõrmige, nach dem Schema 1, 3, 2, 3, 1 verschieden groB, die beiden
medianen Tentakel manchmal noch etwas groBer aIs die beiden mittleren
lateraIen (Schema 1, 4, 3, 4, '2, 4, 3, 4, 1).

Kiemensack mit 4 KiemenspaIten-Zonen, 5-7 Kiemenspal ten
in einer HaIbzone; 3 schIank tentakelformige Dorsalfalten-Züngelehen.

D arm eine meist ziemlich gerade nach hinten ragende sehr weite
SchIeife mit einfach gebogenem vorlaufenden und stark S~fõrmig
gebogenem, weit aus der Ebene herausweichendem rÜckIaufenden Ast.
Osophagussehr Iang. lVIagen gerundet-kastenfõrmig, etwas Ianger aIs
dick, manchmal seitlich etwas abgepIattet, glattwandig, mit deutlichem
Cardiawulst und PyIoruswulst. lVIitteIdarm deutlich in einen trompeten-
fõrmigen Nachmagenund einen fast ebenso gestalteten und ungefahr ebenso

- groBenDrüsenmagen geteilt. Enddarm anfangs ziemlich stark erweitert.
GeschIechtsorgane: Personen teils zwittrig, teils eingeschIechtlich,

mannlich oder weiblich. Gonaden seitlich ungefahr mitten an der Abdomen-
wandung, in ziemIicherEntfernung von der DarmschIeife, nur durch zal'te
Gewebestrangemit diesel' verbunden, bei zwittrigen Personen mannliche
und weibIiche IDcht nebeneinander. Hode eine einfache dick-linsenformige
BIase, ungefãhr 4/10-1/2 so breit wie das Abdomen. SamenIeiter aus
der ~Iitte der ãuBeren WõIbungsflãche der Hodimblase entspringend, in
71/2--8 Spil'aIwindungen den peripheren Teil der ãu13erenWolbungsflãche
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der Hodenblase ganz bedeckend, gegen, die auBeren Spiralwindungen
betrachtlich an Dicke zunehmend; auBerste Windung sehr dick, Samen-
magazin-artig; freier Teil des Samenleiters schnell wieder an Dicke
abnehmend, an die Wandung des Abdomensangeschmiegt, im Bogen nach
der Taille und dem Thorax hin verlaufend. Ovarium in der Regel mit
einer einzigen Überwiegend ausgebildeten E iz e11e, die eine Ausbuchtung
der Abdomenwandverursacht und bei weiterem Waclistum einen sich vom
Abdomen mehr und mehr abschnÜrenden Brutraum bildet. ln solchen
Brutraumen Embryonen und geschwanzte Larven.

Pylorische Knospung nicht ganz sicher nachgewiesen.
Bemerkungen:D. braueristeht demD. bisyncratonn. sp. von Sansi-

bar nahe. ln Hinsicht der Gestalt der Kalkkõrper sowie in der auBeren
Tracht ahnelt es andererseits dem D. bistmtum (SLUIT.)vom Roten Meer,
vom Golf.von Aden und dem Malayischen Archipel.
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Didemnum karlae n. sp.

Fundangabe:Natal, lsipingo, am Felsgestein Aquariulll-artiger
Becken am Ebbestrande; W. MICHAELSEN,9. Sept, 1911.

Beschreibung:Kolonien ungefahr 2/3 mm dicke hell gelblichgl;aue,
fast weiBe, harte, sprõde Krusten, die in ganzer Flache delll Untergrunde
fest aufgewachsen sind. -

Oberflache ebEm,im feineren ziemlich duff. Branchialõffnúng:en:
hellgraue Kreisfiecke, ziemlich dicht und gleichmaBig Über die Oberfli1che
zerstreut, ihre Zentren etwa 1/2-3/5 mm voneinander entfernt, eine ,schlllale
Randzone freilassend. Kloakenõffnungen durchschnittlich etwa 4 mm
voneinander entternt, ziemlich fiache Kreiskegel mit papillenfõrmiger oder
vulkanfõrmiger Kuppe, von oben gesehen wie hellgraue Fleckchen von
Punkt-, Kreis- oder Rautenform.

Zellulosemantel ohne Blasenzellen und ohne Pigmentzellen.
Grundmasse durch die zahlreichen Auslaufer von Spindelzellen etwas
faserig. Kalkkõrper der ob'eren Schichten, in etwa 1/4-1/2 der gànzen
Koloniedicke, sowie in einer dÜnnen Grundfiachenschicht S'ehr dicht gelagert,
in den mittleren Schichten weitlaufiger, bis etwa 25 fi' dick, kugelig-
maulbeerfõrmig, mit gleichniaBig angeordneten, im ausgewachsenen Zustande
etwa 3 f~ dicken,dickellipsoidischenbis dick zwiebeJfõrmigen,fast kuge-
ligen Stacheln, etwa 12 an einem Aquator. Selbst die kleinsten Kálkkõrper
in den thorakalen Seitenorganen(von 3 fi' Dicke an beobachtet) schon
maulbeerfõrmig. ln der Randpartie des Zellulosemantels zahlreiche birn-

'fõrmige Blutg'efaB-Ampullen, deren BlutgefaBe sehr dÜnn, manchmal
ans~heinend obliteriert, sind.

Klo akalsystem mit Ausnahme der vulkanartig nach oben aus-
mÜndenden,im UmriB unregelmaBig sternfõrmigen Kloakalhõhlen ganz
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,38 W. Michaelsen,

au{ eine dünne Schicht in der Hõhe der Thoraxmitten beschrankt. Klo akal-
kanale von den strahligen Vorsprüngen der Kloakalhõhlungen ausgehend .
unmittelbar und in gerader Erstreckung zu der nachstliegenden Person oder,
sich zwischen diesen hindurchwindend und unteI' mehrfacher.Verzweigung,
zu ferner liegenden Personen hinführend.

Personen ca. 0,6 mm lang, mit mehr oder weniger genau senkrecht
zur Oberflache gestelltem Thorax und h~u:figziemlich stark abgebogenem
Abdomen, nicht ganz bis an die Grundflache der Kolonie reichend.

Branchialsipho kurz und breit, annahernd drehrund, nur undeutlich-
und gerundet-sechskantig, in 6 regelmaBige Lappchen auslanfend; seine
Muskulatur nicht besonders stark.

Atrialsipho nicht ausgebildet. Atrialõffnung ein kleines, bei dem
vorliegenden. Material anscheinend stets geschlossenes Loch in der Mitte
des Thoraxrückens, das anscheinend unmittelbar in einen Kloakalkanal
einführt. Manchmal hatte es den Anschein, aIs s'ei diesel' Kloakalkanal
von einem dünnen Epithel ausgekleidet, das aIs Epithel eines Atrial-
siphos oder einer Atrialzunge angesprochen werden kõnnte; doch glaube
ich eher annehmen zu sollen, daB es sich hier nur um Wanderzellen
des Zellulosemantels handele, die hier enger zusammengerückt sind.

ThQ.rakale Seitenorganc auBerlich, seitlich dicht hinter der Mitte
des Thorax, unsymmetrisch schüsselfõrmig, klein, ungefahr '/4 so breit
wic der Thorax, mit hõher aufragendem, sich manchmal fast beutelfõrmig
um den ziemlich groBenKalkkõrperklumpen herumlegenden dorsalen Rand.

Zurückzieher am Hinterende desThorax pfriemfõrmig, etwas kürzer
aIs der Thorax, hõchstens eine sehr kurze Strecke mit der Taille verwachsen.

Taille maBig lang, eng.
Tentakel ca. 16, nach dem Schema 1, 3, 2, 3, 1 sehr verschieden

lang, die der 3. Ordnung sehr klein und anséheinend manchmal z. T.
fehlend, die der 2. Ordnung nicht immer gleich groB; manchmal erschien
infolgedessen der Tentakelkranz nicht radiiir" sondeI' bilateral-symmetrisch.

Kiemensack mit 4 Kiemenspalten-Zonen; Zahl der Kiemen-
spalten gering, etwa 6 in einer Halbzone (nach unsicherer Schatzung am
stark geschrumpftenKiemensack). 3 ziemlichgroBe,schlank tentakelfõrmige
Dorsalfalten-Züngelchen. .

Darm eine einfach.e,annahernd kreisrunde Schleife bildend. Magen
eifõrmig,glattwandig, mit deutlichem Cardiawulst und undeutlichemPyloJ'us-
wulst. Mittel darm in Nachmagen und Drüsenmagen geteilt. End darm
anfangs stark angeschwollen. .

Geschlechtsappara t meistens eingeschlechtlich, bei dem vor-
liegenden Material zum grõBerenTeil mannlich, zumkleineren Teil weiblich,
bei einzelnen Personen vielleicht zwittrig (Zusammenhangder betreffenden
Ovarien mit den maillllichen Personen nicht ganz sicher nachgewiesen).
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Die K.dkobranchen Ascidien des westlichen lndischen Ozeans: Didemniden. 39

H ode aus' einer einfachen, annahernd kugeligen Blase bestehend, fest und
mitten an die linke (?) Seite der Darmschleife angelegt~ Samenleiter
anscheinend konstant 7 eng aneinander und an die Au13~nflacheder
Hodenblase angelegte Spiralwindungenbildend; ohne besondere regelmal3ige
Erweiterung. Ovarium eine einzige groBe Eizelle zur Zeit zur Ent-
wicklung brjngend, die vom Abdomen in den Zellulosemantel hineinwachst
und sich dabei offenbarvon der J\!IutterpersonablOst. Zahj.reicheanscheinend
isolierte reife Eizellen und Embryonen sowie einige geschwãnzte
Larven in den Grundschichten des Zellulosemantels.

Pylorische Knospung beobachtet.
Bemerkungen:DieseneueArt, die ich meinerhochgeschatztenReise-

begleiterin und Mitarbeiterin, Frau Amtsgerichtsrat KARLASCHMALE,
geb. KERLEN, widme, ist hauptsachlich durch .den inneren Bau der
Kolonie und die Gestalt der Kalkkõrper von verwandten Arten
unterschieden.

.,.

Didemnumaugusti n. sp.

Fundangabe: Seychellen; A. BRAUER, 1895 (3 Kolonien, Mus.
Hamburg und Mus. Berlin).

Beschreibung: Kolonie eine 1/2 bis 1 mm dicke sprõde, gelblich
weiBe Kruste.

Ob erfl a ch e uneben, mit kurz-ovalen nnd langlicheren polster-
fõrmigeu, durchschnittlich etwa 11/2mm breiten helleren Erhabenheiten,
die durch ein Netzwerk dunklerer, seichter, 1/3 bis % mm breiter Furchen
voneinander gesondertsind, im feineren ranho Personen-Au13enflachen
ziemlich deutlich in Doppelreihen angeordnet, am Rande der Erhaben-
heiten bzw. der Furchen, etwas. dunklere, etwa 0,4 mm breite Kreis-
flecke mit hellem, meist winzig papillenartig erhabenem Mittelfleck
nnd einigen weniger dentlichen helleren Flecken im Umkreise des
Mittelflecks,manchmalanscheinend 6. Branchialõffnungen unscheinbar.
Kloakalõffnungen nicht erkannt.

Zellulosemantel mit ca. 35/(,dicken Blasenzellen, die stellenweise
(zumal in den Furchen?) eng aneinandergepre13t in etwa 1- bis 4facher
Lage eine reine Rindenschicht bilden und auch in der Grundflache der
Kolonie Nester bildend znsammentreten, im übrigen aber sparlich und
weit zerstreut, hõchstens noch an der Oberflacheder Kloakalrãume haufiger
sind. Kalkkõrper abgesehen von der reinen Rindenschicht gleichma13ig
nnd dicht durch den ganzen Zellulosemantel verbreitet, sehr regelma13ig
gestaltet, wenig strahlige Morgensterne mit langen, schlank keg'elfõrmigen,
ziemlich scharfspitzigen Stacheln, 5-7 im Umkreis des optischen Quer-
schnittes. Kalkkõrper vorwiegend etwa 50 ,(, dick, vereinzelt bis 80 1(,

dick (hypertroph?). Die kleinsten, erst etwa. 4 ~ dicken Kalkkõrper in
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40 W. Michaelsen.'

den Anhaufungen der thorakalen Seitenorgane schon nicht mehr glatt-
kugelig, son.dem mit gefeldeÍ'ter, sanft gebuckelter Oberflache und deut-
licher Radii1rstruktur, Kleinste und kleinere Kalkkorper in Pikrokarmin
zart farbbar, die letzteren nur in der Zentralmasse, also mit Ausnahme
der vorragenden Stachelteile, ausgewachsene Kalkkorper ganz unfarbbar.
1m Übrigen nur zarte Spindel- und Sternchenzellen, keine Pigment-
zellen im Zellulosemantel.

Kloakalsystem ganz in der Horizontalschicht der mittleren und
hinteren Thoraxteile, ein Netz breiterer und schmalerer Kanale, deren
Verlauf den Oberflachen-Furchen entspricht, und die kleine Personengruppen
umfassen, die Dorsalseiten der Personen am Thorax unmittelbar bespülend.

Personen fast 2 mmlang, schrage gestellt, mit stark abgebogenem
Abdomen.

Thorax langlich oval, nicht ganz doppelt so lang wie breit.
Branchialsipho kaum langer aIs breit, abgestutzt kegelformig

oder zylindrisch,amAu/3enrandkurz 61appig,mit schwacherRingmuskulatur.
Atrialsipho nicht ausgebildet. Atrialoffnung ein gro.Besbreites,

ganzrandiges Loch in der Mitte der Rückenseite, auf die Flanken Über-
greifend. Eine Atrialzung e fehlt.

Thorakale Seitenorgane ziemlich weithinten an den Seiten des
Thorax ziemlich nahe dem Endostyl, schief becherformig; verengter Winkel-
raum am Grunde etwas eingedrückt, schwach konvex in den Peribranchial-
raum eingewolbt. Trotzdem sind die Organe noch aIs. auBerlich zu
bezeichneIi.

Zurückzieher am Hinterende des Thorax' schlank pfriemformig,
wenig kÜrzer aIs der Thorax.

T aill e maBig lang, eng, hinten eingeschnÜrt.
Abdomen retortenformig, gegenüber dem Magen mit scharfer Eill-

senkung, manchmal mit schlankem BlutgefaB-Anhang.
Te nt ak el klein, kurz-fadenformigbzw.stummelformig,anscheiilend16

(Zahl nicht ganz genau festgestellt), nach dem Schema 1,3,2,3,1 angeordnet.
Kiemensack mit 4 Kiemensp alten-Zonen, die fast seine ganze

Lange einnehmen. Zahl der Kiemenspalten maBiggroB, 6-10 in einer
Halbzone. 3 schlanke Dorsalfalten-Züngelchen.

Darm eine Schleife mit einfach gebogenem hinlaufenden Ast und
stark S-formig gebogenem rÜcklaufendenAst bildend, mit ziemlich engem
Schleifenlumen. Magen olivenformig, ventral etwas verkürzt, mit etwas
schragliegenden Endfiachen, glattwandig, mit deutlichem, stummelformigem
Cardiawulst, ohne deutlichen Pyloruswulst. Mitteldarm scharf in einen
breiten, am Hinterende noch etwils verbreiterten, hier eine Ringkante
bildenden Nachmagenund einen spindelformigen, zumal an den Enden sehr
dünnen Drüsenmagen geteilt. Endda~m gleichmaBigweit, ohne besondere
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Erweiterung-. After ziemlich weit hinten im Thorax, ung-efahr über der
Basis des hintersten Dorsalfalten-Züng-elchensg-eleg-en.

Geschlechtsapparat: Personen teils zwittrig-,teils eing'eschlecht-
lich, mannlich oder weiblich. Gonaden hinten-seitlich an der DarmschIeife,
nicht deren Lumen bedeckend. Hode. eine einfache, dick-linsenformig-e,
ellipsoidischeBlase, um die d~r Anfangsteil des am AuBenpol der Hoden-
blase entspring-endenSamenleiters in 6-8 ziemlich dicht aneinandel'
gelag-ertenSpiralwindung-eneng herumg-eleg-tisto Samenleiter ohnebesondere
Erweiterung-. Ovarium zur Zeit eine einzig-eg-roBeEizelle entwickel:nd,
die am Ovarium eine Dicke von etwa 0,28 mm erreicht und eine weite
Aushõhlung-des Zellulosemantels verursacht.

Pylorische K'nospung- nicht sicher nachg-ewiesen.
Erõrterung:D.augusti steht anscheinenddem D. velansn. sp. von

Sansibar (siehe unten!) nahe. Es unterscheidet sich von die.sem haupt-
sachlich durch das einfachere, auf eine Horizonta,lschicht beschrankte
Kloakalsystem und die im allg-emeinen g-roBeren Kalkkorper mit
g-ering-ererStrahlenzahl.
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Didemnum velans n. sp.
Textfig.4.

?1905. Leptoclinum albidum varo luteolum (non VERRILL),SLUITER,Tunic., in: GRAVIER,
Tadjourah,in: lIiém.Socozool.Fr., p.20.

Fundangabe:Sansibar, an Pinna- und Avicularia-Schalensowie
an solitaren Ascidien; F. STUHLlIIANN(Mus. Berlin).

AltereAngabe:?Golf von Aden, Djibouti (nach SLUITER1905).
Beschreibung:Kolonien 0,8-1,5 mm dicke, M,ufig-Überwallung-en

bildende und dann anscheinend dickere (Doppellamellen)weich-knorpelig-e,
lappig- bieg-same, hellg-raue, unrein fleckig-eKrusten, die ihren lebenden
Unterg-rund manchmal so vollstandig-umhüllen, daB nur dessen Offnung-en
(der Klaffrand der Muscheln oder die Korperoffnung-en der Ascidien)
frei bleiben.

Oberflache, auch abg-esehenvon den Unebenheiten, die der Unter-
g-rund und die Uberwallurig-enverursachen, nicht g-anz'eben, sondern ein
Netz seichter Fllrchen oder flacher Graben zeig-end, dessen lang-liche
Maschenraume etwas erhaben sind. Manchmal ist diese Felderung sehr
reg-elmaBig-ausg-ebildet,und dann sind die Maschen etwa 2 mm lang- und
1% mm breit. MutmaBlich stellt dieses Netzwerk eine Systembildung'dar.
Bei anschehlend jung-en,noch personenarmen Kolonien finden sich narnlich
die Personen-AuBenflachenfast samtlich in diesen Furchen oder an ihren
Randern. Jedoch treten schon bei der kleinsten mil' yorliegenden'Kolonie
(12 mm lallg-und 41/2mm breit) einzelne Personen in den Maschenraumen
auf. Bei den meisten g-roBeren und bei den g-roBten personenreichen
Kolonien ist eine Anpassung-der Personen-Anordnung-an dieses Furchen-
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42 W. Michaelsen.

netz undeutlicher, vielfach kaum noch zu.erkennen. Oberflacheim feineren
rauh. Personen-Auflenflachen stellenweise dicht, stellenweise weit-
Iaufiger angeordnet; es sind meist etwas erhabene, niedrig warzenformige,
kreisformige, ovale oder unregeImaBigere, von he11enRandern umfaBte
dunkIere FIecke mit radial' angeordneten weiBen DreieckspünktclHm, 1;lnd
zwar deren 3, 4 oder 5 (auch 6?), die die unscheinbare BranchiaIoffnung
zwischen sich fassen. Diese Struktur der Personen-AuBeIlflachen mut-
maLHichinfolge verschiedener Kontraktion verschieden deutlich. KIo ak al-
offnungen nicht aufgefunden.

Zellulosemantel mit einer sehr unregeImaBigen,verschieden dicken,
stellenweise ganz schwindenden Rindenschicht von gedrangt liegenden,
etwa 26 lkdicken BIasenzellen. ln den mittIeren und untersten Schichten
Blasenzellen ziemIich weitIaufig zerstreut, in der KaIkkorperschicht sehr
sparlich. KaIkkorper in einer dicken und ziemlich dichten Lage unteI'
der Rindenschicht, stellenweise bis an die Oberflache geheud, zumaI an
den Personen-Auflenflachen, aber manchmal auch in weiterer Entfernung
von denseIben (Rindenschicht stellenweise abgescheuert ?). ln den unteren
Schichten KaIkkorper weitIaufig zerstreut, an vieIen Stellen ganz fehIend.
KaIkkorper regeImaBig morgensternformig, mit schIanken, kegelformigen
StacheIn, deren Spitze, mit dem Scheitelwinkel von etwa 30 o, schmal
gerundet isto Manche kIeinere KaJkkorper mit kürzeren StacheIn, fast
mauIbeerformig(Jugeridformbeibehalten?). Zahl der Stacheln maBig groB,
etwa 8-10 im Umkreis des optischen Querschnittes. Schon die kIeinsten
KaIkkorper (von etwa 6 lkDicke beobachtet) mit únebener Oberflache bis
~auIbeerformig. KaÍkkorper vereinzeIt bis 52 fh dick (hypertrophe?), meist
kleiner, bis etwa 35 lk dick. AuBer ziemlich sparlichen kIeinen Spindel-
und Sternchenzellen mit Iangen Faden-AusIaufern einige stark farbbare
Rundzellen, keine typischen Pigmentzellen.

KIoakalsystem ein unregeImaBigesNetzwerksehrweiter und engerer
Kanale in der Horizontalschicht der mittIeren und unteren Thoraxpartien,
dessen Maschen mehr oder weniger gro13ePersonengruppen enthalten.
Personen einer Gruppe durch verschieden dicke Zellulosemantel-Partien
zusammengehaIten, die Dorsalseite der Thoraces von d~n KIoakalkanalen
bespült. Von dem oberen horizontalen KIoakalnetz viele ziemlich weite
und engere KanaIe schrag nach unten gehend, nach einem unterhaIb der
Personen IiegendenSystemumfangreicher,unregeImaBigumrandeter, stellen-
weise miteinander kommuniZierenderHorizontalhohlungen. ln den Rand-
partien der Kolonie verschmilzt dieses UntergrundIabyrinth mit dem oberen .
KIoakalnetz. UnteI' dem UntergrundIabyrinth noch eine betrachtliche
Schicht massigen Zellulosemantels.

Personen bis etwa 1 mm Iang, nur etwa die obel'e Halfte der
-Kolonie-Dicke, selten etwas mehr einnehmend, meist etwas schrag gestellt.
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Die Krikobranchen Ascidien des westlichen Indischen Ozeans: Didemniden, 43

Thorax viel langer als'breit.
Branchia!sipho kmz, nur wenig mehI' aIs halb so lang wie bI'eit,

mit màBig starker Ringmuskulatur, in 6 sehr kurze, manchmal kaum aus- .
gepI'agte Lappchen auslaufend.

Atrialsipho nicht ausgebildet. Atrialõffnung ein sehr groBes,
zart umsaumtes, g-Iattrandiges Loch, das dorsal
mehr aIs die Halfte der Thoraxlange einnimmt und
auch die Th"raxflanken umfaBt,ohne Atrialzunge.

Thorakale Seitenorgane auBerlich,schmal
pfannenfõrmig, mit hoher aufrage~demHinterrande,
fast erkerformig, weit hinten, gegenüber der hin-
tersten Riemenspaltenzone, an den Seiten des
Thorax.

Zurückzieher am Hinterende des Thorax
sehr Lang, manchmal fast doppelt 80 lang wie der
Thorax, schlank schlauchforinig,an der Basis etwas
erweitert, am Blindende.fein ausgezog'en.

Taille maBig lang, eng.
Abdomen groBer aIs der Thorax, unregel-

màBig sackfõrmig.
Tentakel16, ziemlich regelmàBignach dem

Schema 1, 3, 2, 3, 1 y'"erschiedenlang.
Ri emensa ckmit4 Riemensp aIten-Z onen,

die fa:st seine ganze Lange einnehmen. ln einer
Halbzone 5-7 Riemenspalten. 3 sehr lange,
schlank tentakelartige Dorsalfalten-Züngel-
chen. Zwei Langsmuskelbündel an der Dorsal-
seite des Riemensackes dicht neben der Mediane entlang laufend, vorn
nach dem Branchialsipho hingehend, hinten anscheinend in die Wand des
Zurückziehets eintretend.

Darm eine ziemlich unregelmàBigeSchleife mit stark eingebog'enem
I'ücklaufendenAst bildend. Magen eifoI'mig, glattwandig, mit stark aus-
gepragtem Cardiawulst, ohne deutlichen Pyloruswulst. l\Iitteldarm deut-
lich in einen schief abgestutzt kegelformigen Nachmagen und einen un-
gefahr ebenso langen ellipsoidischen bis trompetenformigen Drüsenmagen
gesondert. Enddarm ohne besondere Erweiterung. After sehr weit
hinten im Thorax gelegen,

Geschlechtsapparate z. T. zwittrig, Z.T. eingeschlechtlich (nm
mannliche eingeschlechtliche gefunden), Gonaden neben der Darmschleife
an der Leibeswand, anscheinend nicht g'enau dem Lumen der. Darm-
8chleifegegellÜbeI'. H()de eine einfache, dick linsenfõrmige, fast ~ugelige
Blase, um die sich der Anfangsteil des SamenleiteI's in ungefahr 8

~

-.

Fig'. 4,
Didemnum velans n, sp.
Thorax von der linken

Seite.
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44 W. Michaelsen.

lockeren Windungen herurnlegt. Letzte Windungen und nachstfolgender
Teil des Sanienleiters rnanchrnal etwas erweitert, aber kaurn aIs Sarnen-
rnagazin zu bezeichuen. Ovarium zur Zeit eine eiuzige. dotterreiche Ei-
zelle ausbildeud, die an Ort und Ste11e díe nia.BigeDicke vou etwa
0,15 mm erreicht. Viele geschwanzte Larven neben den Abdomina der
Personen im Ze11ulosemantel.

Pylorische Knospung mehrfach erkannt.
Erõrterung:Es erscheint mil' nicht ausgeschlossen, da./}diesc mehr

oder weniger deutlich gefelderte Sansibar-Didemnide mit SLUITERsvou
Djibouti stammendem Leptoclinum albidum VERR. vaI'. luteolum VERR.
zusammengehõre. l\futma.Blichhat SLUITERseine Zuordnung hauptsachlich
nach der au.Be.ren Tracht ausgeführt. Fraglich ist ferner, wie sich jene
HERDMANscheMittelmeer-Form1) zu der des lndischen Ozeans verhalt.
HERDMANsL. albidum luteolumvon der Tanger-Bucht sol1 nur 3 Kiemen-
spalten-Zonen besitzen, mü.Bte also wohl der Gattung TrididernnUln
zugeordnet werden; doch sagt HERDlVIANnichts von einem Atrialsipho,
der für die Gattung Trididemnum charaktedstisch zu sein scheint.

--,J~

~

Didemnumsycon n. sp.
TafelI Fig. 1-3.

v orlãufige MittiJilung:
1919. W. MICHAELSEN,Z. Kenntn. d. Didemnid., p.5.

Fundangaben:Comoren, Mayotte; VOELTZKOW,1893 (rnehrere
Kolonien, Typus I). Sansibar; VOELTZKOW,1886 (2 Koloniel1,Kotypus O.

Beschreibung:Kolol1iel1 (TafelI Pig.2) massig, seitlich abgeplattet,
zwiebel-bis domfõrmig,bis 25 mmhoch, ungefahr so breit wie hoch, manch-
mal mit etwas vorgezogener Kuppe, an der eine einzige, gro.Be,spalttõrmige
Kloakalõffnul1gliegt, mit den mittleren Teilen der lãnglichen Grundflãche an
sparrig verãstelten AIgenstel1geln(Ploridee mit schmal-Ianzettlichen Blatt-
spreiten) angewachsen, von der Konsistel1zeines lederigen Luftposters mit
hartlich knorpeligem Kern. Seitenflãchen der Kolol1ie intensiv bramI
pigmentiert, Grundflache und Umgebung der Kloakalõffnung kreidig weiB.

Oberflache mit Ausnahme der Grundflache eben, im feinerel1 fast
rauh, von zahlreichen ziemlich dicht stehenden, winzigen warzenfõrmigen
bis kegelfõrmigcl1P apill en besetzt. Diese Papillel1, die zumal auf den
pigmentierten Oberflachen-Teilen durch ihre kreidig-wei.BeFarbung auf-
fa11en,sind bis etwa 20 Pi dick, meist kJeiner bis viel kleiner; stellenweise
ist die Entfernung zwischen ihnen geril1ger aIs ihre Dicke. Bral1chial-
õffnungel1 ziernlich gleichma.Bigüber die Oberflãche verteilt, nur den
mittleren Teil der Grundflãche Ul1ddie nachste Umgebung der an der

7

~

1) HERDMAN,Rep. 'funic. Chal1enger II, p. 290, 'faf. XL Fig. 10-15.
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Kuppe der Kolonie lieg'enden einzigen Kloakalõ:ffnungfrei lassend, durch-
schnittlich etwa % mm voneinander entfernt, im geõffneten Zustande aIs
dunkle, von 6 dreiseitigen Flecken umgebene Poren erkennbar (im mehr
oder weniger geschlossenen Zustande fiieBen die 6 Dreiecksfiecken zu
einem weiBen Pimkt zusammen und werden schlieBlich ganz unsichtbar).
1m pigmentierten Teil der Oberfiache sind die Branchialõffnungen von
einem am Rande verwaschenen, kreisrunden dunkelbraunen Rof umgeben.
DieseRõfe lassen die Oberfiachehier dunkel punktiert erscheinen. Kloakal-
õffnung4-8 mm lang und 1-3 mm breit, von einem scharfkantigen, glatt-
randigen oder hõchstens fein und unregelmaBiggekerbten, manchmal etwas
zurÜckgeschlagenen Saum umfaBt.

Zellulosemantel (Tafel I Fig. 1) in den verschiedenen Teilen sehl'
verschieden. 1n der Rindenschichtmit vielen durchschnittlichetwa 20 f-l'

dicken Rohlraumen, anscheinend meist von kugeliger und ovaler Gestalt,
zumTeil vielleicht auch schlauchfõrmig(Blasenzellen?). Anscheinend stehen
diese Rohlraume durch feine Spaltraume (postmortale Bruchstellen, Blut-
gefa.Be?)miteinander :1nVerbindung; auch im Kern der Kolonie derartige
Rohlraume, jedoch sparlicher. Typische Blasenzellen nirgends erkannt.
1m knorpeligen Kern zeigt der Zellulosemantel eine sehr grobe Faserung.
Kalkkõ rper dicht gedrangt in der Rindenschicht, an den thorakalen
Seitenorganen und im Basalteil der Kolonie, von hier aus auch eine
kleine Strecke in de~ Keru hinein vordringend. 1n den Übrigen Teilen,
den UmhÜllungender Personen, in der unteren Rorizontallamelle und im
Kern Kalkkõrper meist nur _sparlich und weitlaufig zerstreut, besonders
sparlich im Kem. Kalkkõrper fast gleichartig gestaltet, verhaltnismaBig'
klein, imMaximumnur etwa 16 f~ dick, meist etwas kleiner, sehr regel-
maBig gestaltete viel- und feinstachelige Morgensterne. Stacheln der
Sterne aIs feine radiare Strukturlinien bis in den Mittelpunkt des Kalk-
kõrpers, in dem sie zusammenstoBen, zu verfolgen, ihre distalen Enden
aIs kurze, feine, nicht deutlich zugespitzte Balkchen nach auBen ragend.
1m Umkreis des optischen Querschnittes ungefahr 26 solche Balkchen-
Enden, Gesamtzahl der Stacheln also eine sehr groBe. Kleinere, un-
ausgewachsene Kalkkõrper zahlreich nur in den Ansammlungender thora-
kalen Seitenorgane, sonst nur sparlich. Die kleinsten zur Beobachtung'
gelangien, etwa 4 f-l dicken Kalkkõrper hatten die Gestalt einer ober-
fiachlich zart gekõrnelten Kuge!. Die Pigmentierung der Kolonie beruht
auf dunkelbraunen, rundlichen, langlichen oder unregelma.Biggestalteten
Pigmentzellen von etwa 8 bis 20 f-l Dicke bzw. Lange. Pigmentzellen
ziemlich dicht in die auBersten Teile der Rindenschicht eingestreut, hier
eine lockere, aber mehrfache Lage bildend. Vielfach sind sie durch Aus-
laufer zu einem Netzwerk miteinallder verbundell.

Bau der Kolonie (Tafel I Fig. 1 u. 3): Die Kolonie besteht aus einem
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ungefahr die halbe Dicke und % der Lange einnehmenden knorpeligen
Kern von seitlich abgeplatteter kuppelfõrmiger Gestalt und einer etwa
2 mm dicken weich- aber zugleich zah-Iederartigen Personen- oder
AuBenschicht, die durch eine etwa 11/3111mdicke Schicht de::;unteren
bzw. inneren Kloakalsystems voneinander getl'ennt sind. Personen ari-
nahernd senkrecht zur Oberflache der Kolonie in der AuBenschicht stehend.
1hr Vorderteil bis-etwa zur Hõhe des Tentakelkranzes sitzt fest in einel'
etwa 1/3 mm dicken,massigen,lederartigen Rindenschicht. 1m übrigen
sind sie nur von einer dünnen, an der Dorsalseite des Thorax unter-
brochenen Zellulosemanteldecke bekleidet. AIi1 Hinterende des Ab-
domens setzt sich diese dünne Zellulosemantelbekleidung der Personen in
einen mehr oder weniger dicken, kurzen oder langeren, vielfach etwas
schrag gestellten Zellulosemantelstiel fort, der in den mittleren und
hinteren Partien der Kolonie in eine vielfach durchbrochene, nicht immer
und Überall deutlich ausgebildete Horizontallamelle übergeht, wahrend
er sich dort, wo eine solche Horizontallamelle nicht ausgebildet ist, bis
in den Kern oder bis in gewisse dem Kern anhaftende Vertikallamellen
fortsetzt. Der Raum zwischen der Rindenschicht und der unteren Horizontal-
lamelle bildet ein oberes bzw. auBeres Kloakalsystem, das die ganzen
Personen von der Hõhe des Tentakelkranzes an samt ihrem Zellulose-
mantel-Stiel umspült und an der von der dünnenZellulosemantel-Bekleidung
freigelassenen Dorsalseite unmittelbar mit dem Atrialraum der Personen
in Verbindungsteht. Die Personen sind gewissermaBenzwischender Rinden- .
schicht und der unteren Horizontallamelle bzw., wo die Horizontallamelle
fehlt, dem Kern frei ausgespannt. Die Durchbrechungen der unteren
Horizontallamelle führen von dem oberen bzw. auBerenKloakalsystem in ein
un teres bzw. inneres Klo akalsystem ein..;dieses besteht aus weiten, mehr
oder weniger genau langs verlaufenden, durch dünne, breitere oder schmalere
Wande oder Vertikallamellen voneinander gesonderten Kanalen, die im
obel'en Teil der Kolonie zu einer durch die Kloakalõffnung ausmündenden
Kloakalhõhle zusammenflieBen. Die Sonderung in ein auBeres und ein
inneres Kloakalsystem duich eine Horizontallamelle ist nicht immer deÜtlich,
zumal nicht in den oberenTeilen der Kolonie. Die Wandungen der Kloakal-
raume, besonders 4icht die des oberen bzw. auBeren, sehr sparlich die des
unteren bzw. inneren Systems, tragen unregelmaBigefeine Fãden, an denen
kleine etwa 5-12 p dicke, sehr dÜnnhautige Kugel-n ohne erkennbare
weitere Struktur (ohne Kem) haften; auBerdem findet man auch derartige
Kugeln frei in den Kloakalraumen. Besonders im oberen bzw. auBeren
Kloakalsystem bilden diese Fãdchen mit den Kugeln einen dichten, wolligen
Besatz, der zumal auch die dünne Zellulosemantel-Bekleidungder Personen,
und zwar sowohl des Thorax wie des Abdomens, bedeckt. Diese Kugeln
entsprechen offenbar den il).der D. bistratum-Gruppeangetroffenen Gebilden,
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Die Krikobranchen Ascidien des westlichen lndischen Ozeans: Didemniden. 47

sind jedoch bei D. s!Jcon anscheinend dÜnnwandiger und infolgedessen
stark kollabiert, nicht so klar erkennbal' wie bei den Arten jener Gruppe.
(siehe unten !).

Personen (Tafel I Fig. 1) bis etwa 11/2mm larig, ziemlich gerade
gestreckt.

Thorax etwas langer aIs dick.
Branchialsipho lang (ca. I/S mm), sehr s~hlank, im allgemeinen

drehrund, nur distal gerundet sechskantig, in 6 mehr oder weniger deut-
licne Lappchen auslaufend, mit ziemlich kraftiger Muskulatur.

Atrialsipho nicht ausgebildet. Atrialõffnung ein einfaches, ziem-
lich groBes Loch in der lVIitte des ThoraxrÜckens, am Vorderrand mit
einem kleinen schuppenfõrmigenVorsprung, anscheinend einer rudimentaren
Atrialzunge.

Thorakale Seitenorgane auBerlich, klein, nur etwa 1/6so breit
wie der Thorax, hoch und schmal becherfõrmig, mit dickerer basaler
Wandung, ungefahr in der lVIitteder Thoraxflanken gelegen, dem Endostyl
etwas genahert.

Zurückzieher am Hinterende des Thorax sehr lang, dÜnnschlauch-
fõrmig, mindestens so lang wie die ganze Person, meist )al~ger, im all-
gemeinen etwa 6 I~ dick, manchmal (nicht immer!) am Blindende birnfõrmig
angeschwollen, manchmal dicht vor demselben spindelfõrmig erweitert.
Der Zurückzieher ragt, neben dem Abdomen entlang' streichend und den
Zellulosemantel-Stiel der Person durchsetzend, .in die untere Hol'Ízontal-
lamelle oder in den Kern der Kolonie hinein.

T aill e eng, maBig lang oder kurz. .

Abdom en von der Gestalt einer seitlich abgeplatteten Kuge!. Blut-
gefaB-Anhange nicht gefunden.

Tentakel ungefahr 20, vielleicht noch mehr, anscheinend nach dem
Schema 1, 3, 2, 3, 1 verschieden groB.

Kiemensack mit 4 Kiemenspalten-Zonen; etwa 8-10 Kiemen-
spalten in einerHalbzone. 3 tentakelfõrmige Dorsalfalten-Züngelchen.

D arm eine einfache, gerade nach hinten ragende, annahernd kreis-
runde Schleife bildend, die in der Taille um 1800 gedreht isto Magen
eifõrmig, nur wenig dicker aIs der Mitteldarm, glattwandig, mit deutlichem
Cardiawulst und schwach ausgebildetem Pyloruswulst. lVIitteldarm nicht
scharf abgesetzt, undeutlich, wenn überhaupt, in Nachmagen und DrÜsen-
magen geteilt. Enddarm ohne be~ondereErweiterung. After im hinteren
Teil des Thorax.

Geschlechtsapparat: Anscheinend(!) nicht nur Personen, sondern
auch Kolonien eingeschlechtlich. (An einer Kolonie von den Comoren nur
einige weibliche, an einer Kolonie von Sansibar nur einige mannliche
Personen gefunden.) H ode eine einfache dick-linsenfõrmige Blase, deren
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AuBenflaehe viel starker gewolbt ist aIs die fest an, die Darmsehleife .

angesehmiegte Innenflãehe",und die den Rand des Darmsehleifen-Lumens
nm wenig überragt. Samenleiter aus der Mitte der AuBenflaehe ent-
springend, in 8 oder 9 engen Spiralwindungen den groBten Teil diesel'
AuBenflaehe,bedeekend. Ovarium kurz- und dünngestielt, kugelig, meist
mit einer einzigen gl'oBenEizelle, von der Seite der Darmsehleife naeh
hinten hip. frei in den die Personen umspülenden oberen Kloakalraum
hineinragend. Die Entwieklung der Eier bzw. Embryonen seheint hier
an 01't und Stelle vor sieh zu gehen; man findet an entspreehender Stelle
vieIfaeh ausgewaehsene gesehwanzte Larven.

Pylorisehe Knospung festgestellt.
Erõrterung: Diese eharakteristisehgestaltete Form erinnert dureh

die auBere Traeht an einen Kalksehwammder Gattung Sycon.

Didemnum bistratum (Sluit.).
Textfig.5.

1905. Leptoclin1t1nbi8tmtum (nom.nud.), SÜJITER,Tunie. Tadjourah; in: Buli. 1\lu8.
Paris, p. 103. .

SLUITER,Tunie. 'radjourah; ill: Mém. Soe. zool. Fr.XVIIJ,
p.18, Taf. II Fig. 1O-10b.

1909. Didemnwm bisb'atwn, HARTlVIEYER,Tunic.; in: BRONN,RI. Ordn. Tierr., p. 1449.
1909. , SLUITER,Tunie. Siboga-Exp., p. 46.

Fundangaben: Rotes Meer, Tol', an Korallen; 'R. HART1\IEYER,

8. Nov.-17. Dez. 1901, ulld Mersa Halaib, an Korallen; Pola-Exp.,
18. Nov. 1895. .

Weitere Verbreitung: Golf von Aden, Oboek (naeh SLUITER

1905); M a I ay i s e h e r A r e h i p e I, InseIn Sian, Gisser und Binongka (naeh
SLUITER1909). ' .

Diese ziemlieh weit verbreitete Aseidie fallt dul'eh die eigenartige
T r a eh t de r KoIoni e sofort in die Augen und ist durch die besondere
Gestaltung der K aIk k ()r p er ch en leieht und sicher zu bestimmen.
Die SLUITERscheBeschreibung istnach dem mil' vorliegenden reiehen
Material in, versehiedenen Punkten zu ergãnzen. Ieh konnte zuni Ver-
gleich mit meinem Material aus dem Roten Meer eine von SLUITER
selbst bestimmteKolonievon der Insel Gisser O.e. 1909, 'p. 46), die mil'
HARTMEYERfreundlichst zur Verfügung stelJte,untersuchen.

Beschreibung:KoIoni en in jugendliehemZustandekreisrund; erst
spater nehmen sie eine langliche Gestalt an; die Kolonien von Mersa
Halaib, dieht aneinander gerüekt, aber durehans unverschmolzen an einem
dieken Madreporen-Ast sitzend, haben infolge gegenseitiger Raumbesehran-
kung' einen unregelmaBigen, z. T. polygonalen UmriB angenommen. F ar b u n g
innerhalb des kreidig-weiBenRandes vel'sehieden stal'k ausgepragt, maneh-
mal sehr he1], grauliehweiB, meist rauchgrau bis violettgrau.

1905.
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Oberflãche llicht gallz eben; Persollell-An13ellflachell viel"
fach kleine schwach warzellformige :J!rhabenheitellbildend, die meist durçh
Anhãufung von Kalkkorpern etwas heller sind.

Zellulosemantel: Blasenzellen von ca. 30.fi' Dicke, zu oberst
zahlreich und dicht gedrangt eine gegen die. Ilranchialõffnungen schwin-
dende Rindenschicht bildend, innen und unten sparlicher, stellenweise
schlie13lichganz schwindend. Kalkkorper in der untersten Schicht und
am Rallde in ganzer Dicke entweder dicht gedrangt (Kolonien vom Roten
Meer sowie die Originalkolonien) oder auch lockerer und gro13ereLücken
aufweisend (Kolonie von Insel Gisser), in den mittleren Schichten sparlich,
in der oberen Schicht wieder et\~as dichter, meist dicht unteI' der R,inden-
schicht eine fast geschlosseneLage bildend, die an den Person-Au13enfl.achen
an die Oberfl.achesteigt. Ich fand die meist kalkkorperreiche Grundschicht
bei dem Material vom Roten Meer und besonders bei dem von der Insel
Gisser nicht so scharl von der kalkkorperarmen Mittelschicht ges~mdert,
wie man es nac~ der wohl stark schematisierten Abbildung (L c. 1905,
~raf.II Fig. 10a) von den OriginalkolonienSLUITERSannehmen mu13. Die
auffallendste Besonderheit der Kalkkorper ist ihre Hohlheit, die Aus-
stattung mit eiu.emsich in Pikrokarmin deutlich farbenden weichen, kalk" ..

losen Zentralraum, der vielfachnach auBellscharf begrenzt.. ist, so da13
der Kalkkorper eine mehr odcr weniger dickwandige Hohlkugel darstellt.
(Bei sehr vorsichtiger, langsamer, in der Mitte abgestopptel' Entkalkung
hesondel's deutlich in die Erscheinung tr.etelld.) Vielfach ist die Begrenzung
des zentralen Hohlraums jedoch unscharf, und viele auch ausgewachsene
Kalkkorper sind ganz massig; die kleinen, unausgewachsenen Kalkkorper
in den thorakalen Seitenorganen sind stets massig. Das Zahlenverhaltnis
zwischen hohlen und massigen Kalkkorpern ist verschieden; so treten in
der Kolonievon Gisser diTehohlen Kalkkorper stark zurück. Der mitWeich-
masse gefüllte zentrale Hohlraum ist offenbar eille sekundare Erscheinung,
die erst mit dem Wachsen der Kalkkorper entsteht und offenbar bei ver-
schiedellen Kalkkorpern einer Kolonie in verschiedenen ,Vachstumsstadien
auftritt, bei manchen Kolonien im allgemeinen spater ulld sparlicher aIs
hei anderen. Die Grõ13eder Kalkkorper, di~ im..Au13erstfalleeine Dicke .
von 50 l~ (Koloniellvom Rotell J\:Ieer)oder von 40 l~ (Kolollievon der Insel
Gisser) erreichen, meist aher betrachtlich kleiner hleiben, entspricht den
Angaben SLUITERS,ebenso vielfach ihre Gestalt; doch ist ihre Oberflache
haufig noch glatter, aIs in der SLUITERschenAbbildung gezeichnet, Silld
doch einzelne Kõrner eines Kalkkõrpers manchmal peripherisch kaum
vorgewõlbt, nur durch eine netzartige Furchung voneinander gesondert;
manchmal findet man aher auch Kalkkõrper, die noch langere Stacheln
aufweisenals die SLUITERscheAbhildung, so auch bei der Kolonie von
Iusel Gisser. Pigmcntzellell nicht beobachtet; Spindel- und Sternchen-
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zellen verhaltnismiciHiggl'oH, mit ziemlich derben, langen Fortsatzen.
Vere1nzelt in der Grundsubstanz gróHe, langliche, kolbenformige B1ut-
gefaH-Ampullen mit Polkappe von langen ZyliIlderzellen, anscheinend
isoliert; es lieHen sich keine mit ihnen in Verbindung stehende Blutgefa13e,
die mutma13lichzurückgebildet sind, nachweisen.

Kloakalsystem (Textfig. 5): Die Kloakaloffnungen führen, sich
nach unten erweiternd, in gro13e,sich horizontal erstreckende Kloakal-
hohlen, die hauptsachlich in ihrer Horizontalebene zahlreiche sich ver-
zweigende und Anastomosen bildende Kloakalkanale entsenden. Von
diesem Horizontalnetz, dessen Maschen einielne Pel'sonen undkleine
Perso'nengruppen umfassen, gehen auch zahlreiche sich verzweigende und
anastomosierende Kloakalkanale nach unten in die Schicht unterhalbder
Personen, jedoch nicht in die kalkkorperreiche Grundschicht hinein.
Zusammen mit den oberen horizontalen Kanalen und den absteigenden
Verbindungskanalen bildet dieses Untergrundnetz ein dreidimensional-
labyrinthisches System, das den ganzen JYlittelraumzwischen der massigen
Oberflachenschichtund der massigen Grundschicht einnimmt. Die obersten
und untersten Horizontalnetze erscheil1ennur aIs Teile dieses Labyrinthes,
bei denen der horizontaleVerJaufdurch Anpassungan die horizontalen Grenz-
ebenen der massigen Schichten verursacht isto Die Kloakalkanale treten
zu mehreren und in unregelma13igerAnordnung in die von den Thoraces der
Personen eingenommenen Zellulosemantel-HÜhlungen(Thorakalhohlen,
siehe unten!) ein. Die Wandungen der Kloakalraume, zumal der Thorakal-
hohlen, die ich unteI' Vorbehalt (siehe untel1!)dem Kloakalsystem zurechne,
sind nicht glatt, sondern uneben, sparlich oder etwas reichlicher mit
Fadchen besetzt. . An diesen Fadchen haftend, zum Teil auch frei, mut-
ma.Blichvon solchen Fadchen 10sgelOst,finden sich in den Kloakalraumen,
zumal iri den 'rhorakalhOhlungen, eigentülllliche Korperchen, über deren
Wesen ich nicht zur Klarheit kOllllllenkonnte. Es sind winzige, 7-1 O lI;
dicke, anscheinend derbhautige KÜgelchen (Textfig. 5), dereri 1nneres
fast (nicht ganz) wasserhell ist, und in denen keine Spur eines Kemes
erkannt werden konnte. Ganz vereinzelt zeigen diese Kügelchen eine
mehr oder weniger deutliche aquatoriale Einschnürung, wie wenn sie im
Beginn einer Teilung begTiffenwaren. Die Natur diesel' Korperchen, die
auch bei den verwandten Arten D.patella (GO'l'TSCHALDT),D. voeltz7wwi n. sp.
lInd D. cerebralen. sp. sowie bei D. sycon n. sp. auftreten, und zwar bei
a11diesen Arten anscheinend konstant, 1st mil', wie gesagt, unklar. Für
parasitische Organismen mochte ich sie nicht halten; dafÜr ist ihr
Auftreten zu konstant und zu sehr an bestimmte Arten gebunden. Auch

. \vÜ13teich nicht, welcher Organismenklasse sie zugeordnet werden konnten.
Mutma13lichhaben wir es mit Sonderbildungen des Zellulosemantels zu
tun, dessen Bildungen ja so vielseitig sind.
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Personen 0,6 bis 0,8, hei der Kolonie von 1nsel Gisser bis 1,1 mm
lang, meist etwas schrag zur Oberflache gestellt, mit scharf abgebogenem
Abdomen,nicht bis in die Grundschichthineinreichend. "

Thorax viel langer aIs breit, in je einer tonnenformigen Aushohlung
des Zellulosemantels (Thorakalhohle) gelegen. Anscheinend ist die
Leibeswand des Thoraxdurch eine enormeAusbi1dungder Atrialõffnung,
die nicht nur dorsal, sondern auch lateral fast die ganze Lange des Thorax
einnil11mt(fragliche Auffassung, siehe unten!), auf die beiden Polkappen
des Branchialsiphos und der TailIe sowie einen ziemlich séhnialen ventral-
medianen Streifen beschrankt~ 1mübrigen scheint die Wand der Thorakal-
hohle nackt zu sein. - Sie erscheint nicht glatt, sondern uneben; stellen-
weise gehen feine Fasern von ihr aus, zumal von den Hervorragungen,
die die Unebenheit verursachen. Diese Fasern, jetzt abgerissen, hingen
mlltma.BlichOOt ebensolche'n an den 'l'rabekellamellen des Kiemensackes
(siehe die Schilderung desKiemensackes!) Zllsammen. An wenigen kleinen
Stellen glaubte ich an der Wand diesel' Thorakalhõhlen die Auskleidung
dllrch ein sehr feines Hãutchen zu erkennen; doch war dies sehr unklar
und wahrscheinlich auf ZusammenschluBvon Wander~ellen des Zellulose-
mantels zurückzllführen. Diese regelmaBiggestaltete, bis auf jenen ventral-
medianen Leibeswand-Streifen anscheinend nackte Thorakalhohle wird
frei von dem nur ventral mit dem Leibeswand-Streifen verwachsenen
Kiemensack durchzogen und wolbt sich an den beiden Polkappen des
'l'horax etwas vor. Sie konnte aIs Atrialra um angesprochen werden;
der infolge der enormen Ausweitung der Atrialõffnung und des damit
zllsammenhangendenZurücktretens der Leibeswand des Thorax in ganzer
Weite vom Zellulose,mantelunmittelbar begrenzt wird. Die Thorakalhohle
konnte aber auch aIs Teil des Kloakalsystems aufgefaBt werden. Die
Wandung der Thorakalhohle zeigt mehrere, bis 8, meist kleine, g'anz
unrege1l11aBigangeordnete, nicht nur dorsal, sondern allch lateral und der
Ventralseite genahert, nicht nur vorn und in der Mittelpartie; sondern
zum Teil auch weit hinten stehende Locher, die meist in enge ,Kloakal-'
kanale einführen (Textfig. 5). Viele diesel' Kloakalkanale führen nicht
unmittelbar zu einer Kloakenhohlung hin, sondern zu dem Thorakalraum
ciner benachbarten Person. Vielfach sind diese, zwei benachbarte PersoneÍ1
verbindenden Kanale sehr kurz oder auch, zumal in personenreichen
Kolonien, ganz zurückgebildet, so daB die Thorakalhõhlen der beiden
Personen (bzw. einer gimzen Personenreihe) unmittelbar miteinander in
Verbindung treten. Durch diese meistumfangreichcren Verschl11elzungs-
durchbrüche wird die ursprünglich sehr regelmaBige Gestalt der Thorakal-
hõhlen unreg'elmãBigerbzw. undeutlichel'. SLUITERgibt an: "La tunique
interne possede une l11usculatureassez forte pour un Leptoclinurn." Das
kann sich kaum auf die geringfügige Musklllatur der 'stark redllzierten
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52 W. Michaelsen.

thorakalell Leibeswand beziehen. SLUITERhatte hierbei wohl die kriH-
tigen Langssaume des Kiemensackes (siehe unten!) im Auge.

Die der obigen AusfÜhrung zÜgrunde liegenden Auffassungen und
Deutungen beruhen auf der Voraussetzung, da6 die Wandung der Thorakal-
hdhle nackt sei. Sollte diese Voraussetzung auf einem Irrtum beruhen --
das mil' zur VerfÜgungstehende Material ist nkht so konserviert, daB es in
solch feinen histologischenVerhaltnissen sichere Auskunft geben konnte -,
so mÜBteeine ganz andere Deutung gegeben werden. Ware die angeb-
liche Thorakitlhõhle mit einer der Person angehOrendenHaut ausgekleidet,
so wÜrdesie typische Peri.branchialraume samt Atrialra um darstellen.
Dann mÜBteman aber zugleichannehmen, daBdie AtrialOffnung bei diesel'
Art (und den Verwandten) eine ganz abs~nderliche Bildung angenommen
hatte. AIs Vertreter der Atrialoffnung kamen dann nur jene (bis 8) meist
kleinen, .'ganz unregelmaBig angeordneten Locher in Betracht, die in die
Kloakalkanale oder unmittelbar in die Atrial- und Peribranchialraume
benachbarterPersonen 'einfÜhren.. Jch glaube, der ersten Deutung den
Vorzug"geben zusollen.

Branchialsipho klein, zylin-
àrisch, langer aIs dick,scharf vom Thorax
abgesetzt, mit ziemlich- starker Mus-
kulatur, undeutlich und anscheinend
unregelma6ig gelappt (dreHappig?). Kalk-
korper sind im Branchialsipho nicht ge-
funden worden.

Atrialsipho nicht ausgebildet.
A trialoffnung nach der hier angenom-
menen Deutung (siehe oben!) enorm groB,
niclJt nur die RÜckenseite, sonderri auch
die Flanken fast in ganzel' Lange
des Thorax einnehmend, ohne A tl'i a 1-
zunge.

Thorak ale Sei tenorg ane (Text-
figo 5) innerlich, aIs birnformige Sacke
von der Randpartie der ventralmedianen
Leibeswand des Thorax jederseits neben
dem Endostyl .und gegenÜber dem mitt-
lel'en QuergefaB des Kiemensackes bis an
den Kiemensack in die Peribranchial-
raume bzw. in die Thorakalhohlé hinein-

ragend, prall gefüllt mit sehr kleinen, unausgewachsenen Kalkkorpern,
die von der engen Offnung der Organe in die Zellulosemanteln!asse hinein-
zustl'omen scheinen.

-- .. '.. .--- --.
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Von einem ZurÜckzieher am Hintei'ende des Thorax war keine

Spur zu erkennen.
Taille sehr kurz und eng, nicht zentral am hinteren Pol des Thorax

entspringend, sondern etwas dorsalwarts verschoben.
Abdom en klein, viel kleinel' aIs der Thorax, kaum halb so gro13

wie dieser, seitlich abgeplattet beutelformig, ,stark abgebogen, so da13eine
Breitseite sich an den hinteren Pol des Thorax anschmiegt. Nach SLUITER
soll der Thorax nur "un peu plus grand que l'abdomen" sein, Das stimmt

.weder mit meinen Befunden (auch nicht mit denen an dem SLUITERschen
StÜck von InseI Gisser), noch mit der Abbildurig SLUITERS(L c. 1905,
Taf. II Fig. 10a) Überein.

Te nt ak eI anscheinend konstant 8, abwechselnd verschieden Iang.
Kiemensack mit 4 Kiemenspalten-Zonen; 6 oder 7 Kiemen-

spalten in einer Halbzone. Die AuBen~eitedes Kiemensackes tragt Über
jedem lVIeridiander Spaltenzwischenraume einen dÜnnen,ziemlich breiten
LamelIensaum(Textfig. 5) mit etwas verdickter Kante. Diese Langssanme .
spannen sich zwischen den Polkappen der Thorax-Leibeswand aus und
dienen offenbar zur Verstal'kung des die Thorakalhohle fast frei durch-
spannenden Kiemensackes. Sie bestehen anscheinend aus zwei fest gegen-
einander gelegten Hautchell, die nur am Rande et\vas klaffen (DoppeI-
fameIle). Der Hohlraum am auBeren Rânde der DoppeIlameIle sieht aus
wie ein LangsgefaB. .

Darm eine einfache, 'fast kreisrunde Schleife bildend, die quer
abg'ebogen ist, so daB der Magen hórizontaI zu liegen kommt. lVIagen
eiformig, giattwandig, mit kolbenformigem Cardiawulst, ohne deutlichen
PyloruBwuIst. Mitteldarm jn Nachmagen und DrÜsenmagen géteilt, die
annahernd gleichiang sind. Enddarm ohne besondere Erweiterung. Der
mit kragenformigem, ovalem Rand versehene Af..tel' fast bis zur Mitte des
Kiemensackes nach vorn ragend.

Geschlechtsorgane bei keiner der untersuchten Kolonien vel'-
schiedener Herkunft in vollel'Ausbildung gefunden, bei einzelnen StÜcken
von Tol' nur halbl'eife Ovarien an der Darmschleife.

Pylorische Knospung vielfach beobachtet.
Erõrterung:D. bistratum, eineAl't mit dreidimensional-Iabyrinthischem

Kloakalsystem, gehort im engeren einer Gruppe von Al'ten an, die durch
inl1erliche,birnfol'mige thorakale'S,ei-tenorgane und die eigentÜm1iche
Bildung' der Thorakalhohle des ZeIlulosemantels sowie das Vorkommen
de.r ihrem Wesen nach fraglichen dÜnnhautigen Kugeln im K~oakal-
raum, zumal jener Thorakalhohle, charakterisiert sind: D. voeltzJ.cowin. sp.,
D. patella (Go'rTsCHALDT)und D. cerebrale (n. sp.) (siehe unten!). Es
nimmt il1nerhalb diesel' engeren Gruppe eine SondersteIlung ein, insofern
sein Samenleitel' in ínehreren Spil'alwindungenum die Hodenblase herum-
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54 W, Michaelsen,

gelegt ist (nach SLUITER),zeigt also ín diesel' Hinsicht das in der Gattung
Didemnum gewohnlichere Verhalten. lVIitD. patella und D. voeltz7wwihat
es auBerdemauch noch die bedeutsame Bildung der Kiemensack-Saume
und die Ausst"attung eines Teils der ausgewachsenen Kalkkorper mit
einem zentralen Wêichkorper gemein.

Didemnumvoeltzkowi n. Sp.

Textfig, 6.

Fundangabe:lVIadagaskar, Tamatave; VOELTZKOW,1891.
Beschreibung:Kolonien unregelmaBiggeformt, etwa 1-2 mm dicke,

weichlich-sprüde, schwach gelblichbraune(jetzt 10sgelOste)Krusten mit
etwas wulstigem, glattem,kreidig-weiBem Rande.

Oberflache durch das geringere oder manchmalauch etwas betracht-
lichere, fast warzenformige Hervorragen der Personen-AuBenflachen
entsprechend uneben gemacht, imfeineren etwas duff. Branchial-
offnungen ziemlich gleichmaBig über die Oberflache verteilt, etwa
2/3-1 mm voneinander entfernt, unscheinbar, nicht deutlich strahlig, den
Rand frei lassend. Kloakenoffnungen nicht erkannt.

Zellulosemantel im alIgemeinen weich knorpelig, zah, an den
StelIen dichterer Kalkkorper-Einlagerung brüchig. Blasenzellen nieht
gefunden: Grundmasse stelIenweise von groberen Fasern durchzogen,
mit zahlreichen kleineren und groBeren Sternche~- und Spindelzellen,
deren Spitzen in lange Fasern auslaúfen. ln der Oberflachenschicht ziem-
lich sparliche grob granulierte Rundzellen, mutmaBlichPigmentzellen.
Kalkkorperin der von den Personen frei gelassenen, nach oben ziemlich
scharf begrenzten dicken Grundschicht sowie in derg;anzen Dicke der
personenlosen Randpartie dicht gedrangt, in der mittleren Schicht weit-
laufiger, gegen die Oberflachewieder etwas dichter. Kalkkorper bis 60 f~
dick, von sehr verschiedener Gestalt, samt1ich massig, ohne Zentralhohle,
mitdeutlicher radiarer lnnenstruktur, glatt-kugelig bis morgensternfÜrmig
mit apikal abg'erundeten, im Querschnitt gerundet polyedrischen Balken-
stacheln. AlIe Ubergange zwischen diesen Extremen vertreten, Stacheln
flach warzenfÜrmig,hoch warzenformig', stummelformig bisbalkenformig.
Glatt-kugelige KalkkÜrper hOchstens 30 ~ dick; lVIaulbeerformmanchmal
bis 40 ~ dick; manchmal schon Ú'emlichkleine Kalkkorper mit deutlichem
Hervorspringen der Stacheln. Zahl der Stachelstrahlen ziemlich groB,
ungefahr 12-18 in einem groBten Kreisumfang. ln den thorakalen Seiten-
organen nur kleinste und kleine glatt-kugelige Kalkkorper von 5 bis 20 lU;

Dicke; solche sonst schwarmweise in unmittelbarer Nahe der Personen
bzw. der thorakalen Seitenorgane, vereinzelt in weiterer Entfernung. lVIaul-

be:rformige bis stachelige Kalkkorper überalI sonst, meist unregelmaBig
I
I
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durcheinander gemischt, manchmal auch die einer Sonderform in deutlichen
Gesellschaften. VereinzeIt im ZellUlosemantel BI u tgefaB -Ampullen,
deren BlutgefãBeanscheinendzurÜckgebildetsind. .

K Ioak aIs y s tem unterhalb der ziemIich dÜnnen, massigen Ober-
flachenschicht im Bereiche der Personen ein Netzwerk maflig weiter und
engerer Kanale bildend, deren mehrere in unregelmaBigerAnordnung in die
die Thoraces derPersonen enthaltenden Zellulosemantelhõhlen(Th or a k a1-
h õh 1en, siehe oben unteI' D. bistratum) einniiínden. Die -Thorakalhõhlen
kõnnen auch durch VerbindungskanaIe oder durch unmitteIbare Verschmel-
zung miteinander in Kommunikation gesetzt sein. Von diesem oberen
Ketzwerk gehenweitere KanaIe nach unten und treten hier in ein unteres,
Iabyrinthisches KIoakalsystem ein, das der Hauptsache nach in einer

,maBig dicken Horizontalschicht zwischen der Personenschicht und der
kaIkkõrperreichen Grundschicht Iiegt. Die KanãIe dieses Untergrund-
labyrinthes sind zum Teil sehr umfangreich, eher aIs HõhIungen zu be-
zeichnen. Wie bei D. bistratum (siehe oben!) weist auch D. voeltzkowi
Überall im Kloakalsystem, zumal in den Thorakalhõhlen, die ich glaube
diesem zuordnen zu mÜssen,jene derbwandigen, sonst anscheinend struktur-
losen winzigen KÜgeIchenauf. DieseIben zeigen bei diesel' Art eine Dicke
von 6 bis 16~. Teils haften sie an zarten Faden an der Wandung"der
Kloakalrãume und des Kiemensackes, teils lieg'en sie frei in den Kloakal-
rãumen. Auch im Kiemensack finden sich kleine Gruppen freier KÜgeIchen,
zweifellos durch die Kiemenspalten aus der den Kiemensack ~nmitteIbar
umgebenden ThorakalhOhle hineingelangt.

P e r s o1\en bis etwa 1 mm Iang, teils ziemlich gerade, teils et"vas
schrãg gestellt, nur ungefãhr die obere HaIfte der Koloniedickeeinnehmend.

.. T h or ax nicht ganz doppelt so Iang wie breit, dick tonnenfõrmig,
ill einer regeImaJ3iggestalteten, vom und hintell im Umkreis der Branchial-
siphonen- ul1d der Taillel1-Basis etwas vorgewõlbten Thorakalhõhle
(siehe oben unteI' D. bistmtum).

Branchialsipho zyIindrisch, Ianger aIs dick, mit ma13igstarker
Ril1gmuskulatur, nicht deutlich geIappt. -

Atrialsipho l1ichtausgebildet. AtriaIõffl1ul1g enorm vergrõ13ert,-
fast die ganze Lange und den grõ13tenTeil des Uinfal1ges des Thorax
einnehmend, auBer den Polkappen am Vorder- und Hinterende des Thorax
nur ventralmedian eil1 schmales Leibeswal1d-Band;ÜbrigIassel1d.(Bei der
oben unterD. bistmtum erõrterten abweichenden Auffassung, nach der
die von einer sehr dÜnnen, l1icht deutlich erkennbaren Leibeswand aus-
gekleidete ThorakalhOhle diePeribral1chiaIraume samt dem Atrialraum
darstellt, mÜBte man annehmen, daB eine 110rmaIeAtrialõffnung llicht
vorhanden, sondem dmch Ínehrere unregelmaBig gestellte kIeine Lõcher
vertretel1 sei.) Eille AtriaIzunge fehIt.
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Thorakale Seitenotganeinnerlich, dicke ellipsoidische Sacke, die
breiter aIs lang sind, ungestieIt durc];lje eine enge O:ffnungziemlich dicht
lleben dem Endosty"I nach aufien münden und meist bis dicht an den
Kiemensack heran in die Thorakalhohle bzw, die Peribranchialraume hinein-
ragen. Sie sind prall mit sehr kleinen, unausgewachsenen, noch glatt-
kugeligen Kalkkorpern gefÜllt. Bei dem vorliegenden JVIaterialist besonders
deutlich der von den engen O:ffnungender thorakalen Seitenorgane aU8-
gehende, sich beim Durchdringen des ZellulO'semantelskegelformig ver-
breiternde Kalkkorperstrom zu erkennen. .

Ein ZurÜckzieher scheint nicht ausgebildet zu seil1.
Taille kurz und eng.
Abdom en kÜrzer aIs der Thorax, seitlich abgepIattet, breit-sack-

formig, scharf abgebogen, fast horizontalliegend, manchmal mit sehr kurz-
und eng-gestielten, dick-birnformigen Blutgefafi-Anhangen. Ich ver-
mute, dafi diese sich beim weiteren Eindringen in den Zellulosemantel
abschnÜren und die oben erwahnten anscheinend frei im Zellulomantel
liegenden Blutgefafi-Ampullen.biIden.

Tentakel ca. 16, abwechselnd verschieden gro13..
Kiemensack mit 4 KiemenspaJten-Zonen, etwa 6 Kiemen-

spalten in einer Halbzone. Kiemensack wie bei D. bistratum (siehe oben!) -
mit breiten, saumformigenLangsIamellen, die in den Meridianenzwischen .

den KiemenspaIten entspringen und sich aus zwei meist eng aneinander-
gelegt~n, nm stellenweise, zumaI am freienRande, etwas kIa:ffenden,

am freien Rande ineillander über~
gehenden Hãutchen zllsammensetzen
(Langsfalten der zarten Kiemensack-
Wandung). '

D arm (Textfig. 6) eine annahernd
kreisformige, dmch Abbiegung in der
'l'aille annahernd horizontal geIegte
SchIeife bildend. Osophagus eng,
mafiig lang, gebogen. l\Iagen ellipsoi-
disch bis gel'Undet tonnenformig, etwa
um die. Halfte Ianger aIs dick, glatt-
wandig, mit kolbenformigem Cardia-
wulst, ohne. deutlichen PyIoruswulst.
Mitteldarm scharf in einen zylindri-
schen Nachmagen und einen ungefahr

gleichIangen und gleichdicken ellipsoidischen Drüsenmagen geteilt. End-
darm ohne besondere Erweiterung.

Geschlechtsorgane (Textfig. 6): Personell anscheinend pro-
tandrisch-zwittrig. (Nur roill mallnliche Personen und einige wenige, bei

56

Fig.6.
Didemnwn voeltzkowi u. sp.

Hinterende der Person (Abdomeu mit
Darm und Geschlechtsorgauen) von der
Seite, gégen die Kante der DarmschleÍfe

. gesehen.
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denen sich neben dem vollstandig' entwickelten mannlichen Geschlechts-
apparat ein noch nicht vollstandig entwickeltes Ovarium fand, beobachtet.)

, Hode einfach, dick ellipsoidisch,bei voller Entwicklungdeutlich groBel'
aIs der }Iagen. An ihrem hinteren Pol entspringt ein verhaltnismãBig
dicker Samenleiter, der sich in der Mediane fest an die AuBenseite
der Hodenblase anschmiegt und, sie eng umfasseÍld, distalwãrts (bei d'er
besonderen Lagerung der Darmschleife und der an ihr sitzenden Hodenblase
im allgemeinen zunachst quer) verlãuft. Am morphologischen Vorderpol
der Hodenblase arlg'elangt, tritt er an den Enddarm heran und biegt sich
zusammen mit diesem in der Taille der Person nach vorn hin ab. Das
an die Hodenblase angeschmiegteproximale Ende des Samenleiters erscheint
manchmal etwas erweitert, fast spindelformig. Eine spiralige Aufwindung
des Samenleitersum dieHodenblase herum, wie es ruI'die Gattung Didernnmn
das gewohnliche ist, findet sich also bei D. voeltzkowi nicht. Man konnte
hõchstens von einer halbumfassenden Windung reden. Der mãnnliche
Geschlechtsapparat zeigt im Profil die Gestalt einer ,,6" mit ausgefüllter
Ose und langem, etwas verbogenem Grundstrich. Die Hodenblase ist an
die in situ nach hinten gerichtete Seite dér Darmschleife angelegt, jedoch
nicht besonders eng und nicht genau zentrisch, sondern mehr hinten an
den Mitteldarm. Sie vel'Ul'sachtbei voller Ausbildung eine ziemlich scharf
abgesetzte, durch scharfe EinschnÜl'ung vom eigentiichen Abdomensack
gesonderte Aushohlung des Zellulosemantels,. Bei Betrachtung der ganzen
Person von der Seite sieht diesel' abgeschnÜrte Teil fast wie ein Post-
abdomen aus. Die Darmschleife zeigt sich dann qu.er zwischen diesel'
Hodenblase und dem Thorax ,liegend. Das halb entwickelte Ovarium
ist ein keulenformiger Korper, dessen schlanker Stiel sich vor der Hoden-
blase an den Samenleiter anlegt, wãhrend das ang'eschwollene,eine grõ.Bere
Eizelle enthaltende proximale Ende neben - morphologischvor- der'
Hodenblase in den Zellulosemantel hineinragt.

Pylorische KnospUlig vielfach beobachtet.
Erõrterung:D. voeltzkowigehort Z\lr D, bistraturn-Gruppeund steht

dem D. patella (GOTTSCH:)(siehe unten, Erorterung zu D. cerebralel)nahe,
mit dem es, wie auch D. cerebrale, die Gestaltung des mannlichen
Geschlechtsapparates gemein hat und weitel'hin auch die ung'efãhre
Gestaltung der Kalkkorperchen, die bei D. cerebraleeine ganz andere,
ungewohnliche Gestalt aufweisen. Von D. bistraturn, dem es besonders
in der ãuBeren Tracht und in der besonderen Anordnung der Kalk-
k or p e r ãhnelt,unterscheidet es sich, abgesehen v?n dem wesentlichen
Unterschied in der Gestaltung der mannlichen Geschlechtsorg'ane,
auch durch die Gestalt der Kalkkorper des Zellulosemantels. Die
Gestaltung des Kiemensackes (mit Lãngssãumen) hat es mitcD. bistmturn
und D. patella gemein.
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Didemnumcerebrale n. sp.
T-afelI Fig.4-6, TafelII Fig. 9.

Fundangabe:Sansibar, Insel 'rumbatu, Südwest-Riff; F. STUHL-
l\IANN,11. Sept. 1R89 (1 groBe Kolonie) und 28. August 1889 (Bruchstück
einer Kolonie).

Beschreibung:Kolonie (Tafel II Fig.9) eine im a11gemeinenbis 6mm
dicke, an Dberwallungen bis 16 mm dicke hart knorpelige Platte vou sehr
unregelmaBigem, gelapptem Umrisse und mit lochartigen Durchbohrungen,
die anscheinendnur mit einzelnen Ste11en.der unteren Flache an hervor- -

ragenden Kõrpern des Untergrundes gehaftet hatte.
Oberflache (Tafel II Fig.9) sehr uneben, mit 5-6 mm breiten,

ca. 1mm hohen, wulstigen, unregelmaBigverlaufenden, zum Teil gegabelten
und anastomosierendenWa11en,die haufig aIsKreiswa11eausgebildet sind; da-
zwischental- oder felderfõrmigeEinsenkungen mit dich,tgedrangt stehenden
Personen-AuBenflachen,he11umrandeten Kreisen oder Ovalen mit zentraler
sechsstrahliger Branchiitlõffnung. Wa11eim a11gemeinendunkel gelatinõs
durchscheinend, oberflachlichglatt, an den Flanken infolge der hier gedrangt
stehenden Personen mit ihrer Kalkkõrper-Begléitung he11er. Die Wa11e
ste11en gewissermaBen ein Exzem-artiges Hervorquellen der Grl1ndmasse
des Ze11ulosemantelsan den Randern der Systeme b'zw. zwischen benach-
barten Systemen-dar und bilden elastische Verpolsterungen, die die zwischen
ihnen in den Einsenkungen und an ihren Flanken mündenden Personen
vor Druck schütz.en. Morphologisch sind sie aIs die verdickten personen-
losen Randpartien der Kolonie und der einzelnen Systeme anzusehen.
Kloakalõffnungen nicht erkannt.

Unterflache im groben uneben, im feineren ziemlich eben, duff,
wolkig-fleckig gelatinõs. ,

Farbung weiBlich- und gelblichgrau bis dunkelgrau, im Bereich der
Personen heller. Farbung der lebenden Kolonien "he11 grünlichgr,au,
Tãler dunkelgrün" (groBe Kolonie) bzw. "grün mit weiBen Tüpfeln, W-ülste
hyalin grau" (Bruchstück). Die "weiBen Tüpfe1" rühren zweife110s von
den Personen heI'.

Ze]]ulosemantel (Tafel I Fig.6) iil 4 verschiedene Schichten
gesondert, mit dünner Oberhaut, in der Blasenze11en fehlen. Blasenze]]en
dick-eifõrmig, fast kuglig, mit kleinem wandstandigen Kern, durchschnittlich
etwa 55 rI; lang und 45{/; dick, in der naehstfolgenden Sehieht, die zusammen
mit der Oberhaut gewissermaBen eine Rindensehieht bildet; im a11gemeinen
ziemlich diehtgedrangt, jedoeh aueh hier ste11enweise LÜeken lassend, zumàl
in unmittelbarer Umgebung der BranehialsÍphonen, Ín der von den Personen
eingenommenen Mittelschieht ganz fehlend, Ín der Grl1ndsehicht zahlreieh,
aber weitHiufig geste11t. Grundmasse des Ze11ulosemantels stellenweise
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homogen, stellenweise fein gefasert; eine grobere Faserung' wird stellen-
weise durch die fadenformigen Auslaufer der Sternchenzellen, deren
Leib ungefahr 4-10 fi' dick und 10-20 fi' lang ist und ein.en eiformigen
Kern enthalt, verursacht. Die fadenfõnnigenAuslaufer, deren jede Sternchen-
zelle 3 oder 4 aufweist, zeigen vielfach Gabelungen und Verzweigungen;
vielfách lie.Bsich beobachten, da.Bder Auslaufer einer SternchenzeIle in den
Auslaufer einer anderen SternchenzeIle Übergeht. An manchen SteIlen des
ZeIlulosemantelserstrecken sich die hier meist etwas in dieLange gestreckten
SternchenzeIlen samt ihren Hauptauslaufern in gleicher Richtung, so da.B
es aussieht, aIs seien sie in eine Strõmung der ZeIlnlosemalltel-:M:asse
geraten und nach der Stromrichtung gestreckt. Die hier meist paraIlel mit-
eillander verlaufendell Hauptauslaufer der SternchenzeIlen tãuschen eine
grõpere Faserung dêr ZeIlulosemantel-Massevor. Kalkkõrper in zweier-
lei Form auftretend. Den gewõhnlichen Didemniden-Kalkkõrpern ellt-
sprechende, aber gallz ungewõhnlich gestaltete k I ei n e K aIk k õr p e r
(Tafel I Fig. 4) dicht gedrangt in der blasenzeIlenlosen l\Iittelschicht und
in der ebenfalls blasenzeIlenlosenUmhüIlungsschichtder Branchialsiphonen,
hier bis an die Oberflache hinaufgehend und die oben erwahntell heIlen
Umrandungen der Personen-AnBenflachenbildend. Kleine Kalkkõrper in
der Regel (oberstes Stü~k in Fig. 4) von der Gestalt eines mehr oder
weniger regelmaBig drehrunden, plumpen Balkens, der in der Mitte seiner
Lange eine schmale Verengung, verbunden mit Strukturunterbrechung, auf-'
weist. Es sind kurz- und dick-strahlige Zweistrahler, im ganzen durch-
schnittlich etwa 75 fi' lang und 20 fi' dick, vereinzelt betrachtlich dicker
und plumper. Enden der Zweistrahler meist mit mehr oder weniger deut-
lichel' Lallgsfaser-Struktur, deren Hervortreten an den Ellden die gerundeten
Endflachen mehr oder weniger rauh und uneben bis grob-hõckerig macht.
Ganz vereinzelt kleine Kalkkõrper abnorm gestaltet (die 5 Übrigen Stücke
in Fig. 4), mit besenartiger Lockerung der Faserstruktur eines Endes,
oder mit ein- oder zweifacher Langsspaltung eines Endes. lVlanchmal
kleine Kalkkõrper ohne Einschnürung und Strukturunterbrechung in der
lVIitte: Eillstrahler; seItener Vierstrahler bzw. Kreuzstrahler auftretend,
bei denen an der VerbindungssteIle der beidell Hauptstrahlen senkrecht
und gegenstandig zwei viel kleinere Seitenstrahlen auftreten. Akzessorische
groBe Kalkkõrper (Tafel I Fig. 5) von ganz allderer, umegelmaBiger
Gestalt iu der untersten Schicht des Zellulosemantels weitlaufig zerstreut,
vielgestaltig, vielfach Kl'ystaIldurchwachsungenmit weuigen,plump-pyrami-
dalen Vorsprüngen darsteIlend oder wie eine Gruppe zusammengewachsener
plnmper Balken, selten rundlich oder einseitig zugespitzt rundlich, durch-
~chnittlich etwa 120 fi dick. BIn t g efaB e im Zellulosemantel nicht
erkannt, dageg'en iu den nntereu Schichten vereinzelt grol3e, anscheinend
isolierte BlutgefaB-AmpuIlen, deren BlutgefaBe mutmaBlich.geschwunden
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~ind. Bl u t g e ia B-Ampu11en durchschnittlich etwa 140 f~ Iang und
120 ~ dick, mit sehr dÜnner, von einem PIattenepithel gebildeter Wandung,
die sich an einem Pol zu einer aus etwa 15 f~ Iangen schIanken Zy1inder-
zellen gebiIdeten Polkappe verdickt.

KIoak~lsystem (Tafel I Fig.6) ein Iabyrinthisches Netzwerk von
engen und weiten KanaIen und umfangreichen HõhIen in einer dicken
Schicht unterhaIb der Personen, von hier aus vieIe KanaIe nach oben in
die Personenschicht entsendend, die hier in ein unregelmaBiges oberes
Horizontalnetz von engenKanaIen einmÜnden.KanaIe des oberenHorizontal-
netzes zu mehreren,. bis zu 8, meist unsymmetrisch in die thorakalen
Zellulosemantel-Hõhlen (Thorakalhõhlen, siehe oben unteI'D:bistratwn)
eintretend, die auBerdem durch direkte VerbindungskanaIe oder durch
unmitteIbare VerschmyIzung miteinander in Verbindung gebracht sind.
Oberes und unteres KIoakalnetz in den Randteilen !ler Kolonie durch
bogenformigeKanaIe verbunden. 1mgaÍlzen KIoakalsystem, in dem Unter-
gTt1lld-Labyrinthallerdings sehr sparIich, finden sich wie bei D. bistratwn
(siehe oben!) dÜnn- aber derbhautige KÜgeIchenvon etwa 7 bis 14 f~

Durchmesser, die sich in Pihokarmin zart farben, aber keine besondere
1nnenstruktur, zlimal keinen Kern, erkennen Iassen und durch Sauren
nicht verandert werden. Diese Kug~eInhaften zum Teil an dÜnnenFaden,
die von der Wandung der KIoakalraume ausgehen, zum Teil scheinen "Sie
frei in den KIoakalraumen zu schwimnien. Auch im Hohlraum des Kiemen-
sackes finden sich weIche, sowie in den Kiemenspalten. Die Bedeutung
diesel' KÜgeIchen,mutmaBlichGebilde des Zellulosenmantels, ist mil' nicht
kIar geworden. .

P e r s on en (Tafel I Fig. 6) in ausgewachsenemZustande etwa 21/2mm
Iang, dicht gedrãngt in den tal- und feIdchenfõrmigen Einsenkungen der
Oberflache und an den FIanken der Oberflachen-Walle - nicht auf deren
Firstpartie - sitzend, nur die auBeren Scpjchten des Zellulosemantels
einnehmend.

T h or ax tonnenfõrmig', etwa U?l die Halfte Ianger aIs dick. Der
Thorax liegt in einer regeImaBig gestalteten HõhIe des Zellulosemantels
(Thorakalhõhle), nur mit den beiden Polen und einem ziemlich schmaIen
ventraImedianen Bande am Zellulosemantel befestigt. An deu Randern
der Leibeswand quillt der Thorakalhõhlen-Raum etwas Über.

Br au ch i a Is ip h o geschweift kegeJfõrmig, ungefahr so Iang wie au
der Basis dick, mit 6 regeImaBigen, stumpf-dreiseitigenLappchen und mit
krãftiger, einen scharf ausgesprochenenSphinkter bildender RingmuskuIatur.
Sphinkter bei starker Kontraktion etwa 26~ dick und 100~ breit. Oberflache
der Zellulosemantel-Auskleidung des Branchialsiphos mit vieIen sch1anken,
tentakeIartigen, nach einwarts ragenden zarten Fãden, deren Gesamtheit
wie eine Reuse aussieht.
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A t ri aI si p h o nicht ausgebildet. Atri aI offn u ng ungemeinumfang-
reich, nicht nur den. grOiHenTeil der Lange des 'l'horax, sondern auéh
den groBten Teil seines Umfanges, bis aut einschmales ventralmedianes
Leibeswand-Band, einnehmend. Die Peribranchialraume samt dem
At ri a1r au m der Person fallen bei diesel' enormen Ausdehnung der Atrial-
offnung mit der /meiner Ansicht nach zum Kloakalsystem gehorenden
Zellulosemantel-Thorakalhohle zusammen. (Nicht ganz sichere Deutung,
siehe oben unteI'. D. bistrat1!:m/)

T h or ak a 1e Se it en or g a n e innerlich, kleine, etwa 130 fI; lange
und 36 fI;dicke birnformige Sacke, die jederseits ziemlich dicht am Endo-
styl in der Hohe des mittleren Kiemensack-QuergefaBes vom Rande der
hier deutlich ausgebildeten Leibeswand der Person nach innen ragen, in'
die Peribranchialraume bzw. in die sie ersetzende Thórakalhohle hinein.
Die thorakalen Seitenorgane sind stets nach hinten abgebogen, praJl mit
kleinen,unausgewachsenen Kalkkorpern der kleinen Form (eigentlichen
Didemniden-Kalkkorpern) gefÜllt.

Z u r Ück z i ehe r am Hinterende des Thorax nicht vorhanden.
T a i 11e ziemlich lang, eng.
Abdomen viel kleiner aIs der Thorax, seitlich abgeplattet beutel-

formig',ventralwarts abgebogen, so daB.dieDarmschleife mehr oder weniger
genau horizontal zÍl liegen kommt; bei geschlechtsreifen Persónen wird
durch Einwachsung der mannlichenGonadenvon der nach hinten gerichteten
Breitseite des Abdomens in den ZeJlulosemantel hinein eine Postabdome'll-
artige Aussackung des Abdomens gebildet.

Te nt a k e1t r a ge r sehr breit und in zwei sich gegenÜberstehende,
Schiffsschrauben-formigeLappchen ausgezogen, ungefahr 20 schlank faden-
fÜrmige,unregelmaBig abwechselnd verschieden lange Tentakel tragend.

Flimmerorgan eine niedI'ige Papille mit ul1l'egelmaBiger, oval
umsaumter trichterformig'er FlÍmmergrube.

K i emen s a ck (Tafel I Fig. 6) die ThorakalhOhle fast frei durch-
spannend, nur an den Enden und ventralmedian durch eine Lei1eswand
geschützt; Langssaume, wie sie bei D. bistratum und D. voeltzkowi (siehe
oben!) den Kiemensack stal'ken, sind bei D. cerebrale nicht am Kiemen-
sack ausgebildet. Kiemensack mit 4 Kiemenspalten-Zonen; ungefahr
12 schlanke, langlich ova:leKiemenspalten in einer Halbzone. Endostyl
fast gerade gestreckt, nur an den Enden eingebogen. 3 schlankc, fast
fadenformige Dorsalfalten-Züngelchen. Jedes QuergefaB mit einem
dicken Muskelstrange.

D a r m (Tafel I Fig. 6) eine ejnfache, quer abgebogene S ch 1e i f e mit
langen, eng aneinander geschmiegten End-Asten bildend. Os op h a gus
lang und schlank,' etwas gebogen. Ma g en horizontal liegend, groB,
eiformig,g'lattwandig, mit groBem,knopfformigemCardiawulst, ohnePylorus-
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62 IV. Michaclsen.

wulst. Mi t t e Ida r m anscheinelld eillfach, nicht scharf vom Enddarm
abgesetzt. Enddarm ohne besolldere Erweiterung. After sehr weit
hinten im Thorax gelegen, gegenÜber der hintersten Kiemenspalten-Zone,
ein einfacher glatter Spalt mit etwas aufgeworfenem~wulstigem Rande.

Geschlechtsapparat (Tafel l Fig. 6) zwittrig oder eingeschlecht-
lich. H ode eine einfache, grofie, dick linsenformigeBlase gegenÜberder

, nach hinten gerichteten Seite der DarmschIeife nach hinten in den Zellulose-
mantel eingesenkt in einer etwas abgeschn~rten Aushõhlung desselben.
An- der ventraIen Kante der Hodenblase entspringt ein ziemlich dicker
S a men1e i t e r, der sich in der Aquatorialzone der Hodenblase fest an
diese anschmiegt und sie zur Halfte umspannt, um femerhin in einigen
geringfügigenund unregelmaBigenKrümmungenin demWinkelraum zwischen
Osophagusund Enddarm nach vorn hin zu gehen. . Ovarium keulen-
fõrmig, mit dem dünnen Ende in der Taille zwischen Leibeswand, Oso-
phagus und Enddarm eingeschmiegt, am Samenleiter entlang nach hinten
verlaufend. Fast jedes Ovarium. besafi eine einzige reife, bis 0,4 mm dicke

. E i z e 11e in einem F o11i k e 1, ganz eingesenkt in den Zellulosemantel lInd
dnrch einen F o11i k eIs t i e 1 noch am Ovarium haftend.

P yl o ri s c h e Kn os pu n g vielfach beobachtet.
Erõrterung: D. cerebralegehõrt mit D. voeltzkowin. sp. und D.patella

(GOTTSCHALDT)ZUl' D. bistraturn-Gruppe (siehe oben unteI' D. bistratllm).
Es unterscheidet sich von allen Arten diesel' Gruppe, wie von allen anderen
bC"kannten Didemniden Überhaup.t, dUl'ch die ganz eigenartigeGestalt der
Didemniden-Kalkkõrperchen, die bei D. cerebrale nicht eine Kugel
zur Grundlage haben, wie es bei DidemnU1n das Gewõhnliche ist, sondem
Zweistrahler darstellen. Auch durch das Fehlen der Langssaume des
K i e m e n s a c k e s unterscheidet sich D. cerebrale von den anderen Arten

diesel' Gruppe. ln der Gestaltung der mannlichen Geschlechtsorgane
schlie13t es sich an D. voeltzkowi und D. patelld ano

Die eigentümliche Gestaltung der Oberflache der Kolonie hat
D. cerebntle mit einer GOTTSCHALDTschenArt yon Ternate, mit Didemnoides
S1.tlcatum1),gemein. Da diesel\tlolukkell-Art zugleich auch die bei Dideninu'ln
sehr seltene Einfa chheit des S a m e n 1e i t e r - V e rl a u f s aufweist, so kam
mil' der Gedanke, da13beide Arten identisch sein kõnnten. Leider wissell
wir von Didernnoides sulcatum sonst so gnt wie nichts, und das Origil!al-
stück 1st nicht aufzufinden. Auf einem Umwege glaube ich aber die Ver-
schiedenheit beider Arten sicher feststellen zu kÕllnell. lch hegte von
Anbeginu deu Verdacht, da13 die an gleichem Fundort gesammelten Arten-
D. sulcatum und D. patella (GOTTSCHALDT)2)identisch seien. Kollege
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1) GOTTSCHALDT, SYllascid. Temate, p. (j51.

2) SYllascid.,Ternate, p.651.
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HARTMEYER war 150licbenswÜrdig, mir die Originale der letztercn Art

ZUl: Nachuntcrsuchung anzuvertrauen. Diese ergab, da8

Didmnnu/JJt patella (GOTTSCHALDT)
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uur die 'Vachst~msformeinerD. cerebrale-artigenbzw.D. sulcatwn-artigen
Didemnide darstellt. Wahrend die KoIonieform dieser beiden Arten
darauf beruht, daB mehrere Systeme sich aneinander gelagert haben, wobei
sie sich meh.r oder weniger in die Lange streckten und ihre wulstigen
personenlosen Rander sich zur Bildung von ZwischenwaIlen aneiuander
schmiegten, stel1tD.patella eine jüngere Kolonie mit einem einzigen System
dar, bei der von 1ntersystemaI-Wallen nicht die Rede sein kann. j)ie
Patella-Einsenkung, in der zahlreiche Personen dicht gedrangt liegen, und
die von einem personenlosen, durchscheinenden, etwas erhabenen wulstigen
Rand umgeben ist, entspricht einer der feIdchenfõrmigen Einsenkungen
bei D. cerebrale, wenngIeich sie etwas umfangreicher ist aIs selbst das
grõBteEinsenkungsfeldchenbei dem OriginalIetzterer Art. 1m übrigen
sind die Unterschiede zwischen D. frulcatumund D. patella hauptsachlich
Kont.raktionsunterschiede. Auch bei D, pcdi311abildet der S amen 1e i t e r
den Teil einer Windung, nur ist er nicht eng .an die einfache H ode n-
b Ia 15e angeschmiegt, sondern, wohI infolge von Aufblahung des Abdomens,
von ihr -abgehoben, "in weitem Bogen" distalwarts verlaufend. Die Ver-
schiedenheit in der ZahI der T ent ak e1 ist wohl belanglos; übrigens.
zahlte ich bei einer Person desD. patella nicht wie GOTTSCHALDT12,
sondern 16 Tentakel. Die Zabl istalso variabel. 1ch bin deshalb der
Meinung, daB die von dCl1lgleichen Fundort stammenden Forl1len der
g'leichen Art angehOren und vereine D. sulcatuml1lit D. patella. Meine
Vermutung nun, daB D.patella mit dem ostafrikanischen D. cerp,brale
identisch sei, erwies sich aIs unzutreffend, wenngleich beide Arten gJeicher-
weisederD. bistratÚm-Gruppeangehõren'.D.patellahat namlicbganzandere
Didel1l11iden-KaJkkõrper,nicht jene ganz vom Gewõhnlichell abweichendell
ZweistrahJer des D.cerebrale, sondern gewõhllliche Didemnum-KaJkkõrper.
Die KaIkkõrper des D. patella .ahnelll mehr dellen des D. bi8tratum. Es
Silld bis 42 f~ dicke, ganz vereinzeJt bis 52 f1- dickegJatteKugeJn,l1lanch-
mal l1lit einer ZentraJhõhJe, die eine rotfarbbare Weicbmasse enthaJt; oder
es sind Kugeln mit netzfurchiger oder mehr oder weniger geperlter oder
hõckeriger Oberflache, seJten stacheIige morgellsternfõrmige Kõrper, mit
einer groBen ZahJ von schJanken Stacheln, etwa 50 in einer AquatoriaJzone.

1m übrig'en weist D.patella die oben geschilderten Eigenheiten der
Gruppe auf, die Bildung der T h or a k a Ih õh Je in Verbindung l1lit del1l
Jabyrinthischen K 10 a k a J15Y15tem, ausgestattet mit den eigelltümliehen,
hier etwa 3-8 f~ gicken dünnhautigen, sonst ans-cheinend strukturJosen

. KÜgeJchen, die Ausstattung des Kiemensackes mit breiten Langs-
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saUmtÚl und die Kleinheit de::;quer abgebogenen Abdomel~s mit der
horizontal liegenden D arm s ch Ie i f e. Der Z eII u Iosem an t eI ahnelt
dem von D. cerebrate,abgeschen von der Gestalt der Kalkkõrper. Die
normalen Didemniden-Kalkkorper sind im allgemeinen auf die mitt-
lere Sehieht besehrankt, BIa s en ze11en von etwa 50'f Dieke auf die
oberen und die unteren Schichten. Grõtlere akzessorisehe Kalk-
kõrper kommen nieht vor, auch Blutgefatl-Ampullen sind nieht
gefunden worden; dagegen treten in deu Grundsehiehten vereinzelt gro13e
Rundzellen mit stark farbbarem korneligen Inhalt auf. Die thora-
kalen Seitenorgane gIeiehen ganz denen von D. cereurale,

Didemnumconglomeransn.sp.
TafelI Fig.7, TafelII Fig. 10.

Fundangabe:S an si b a r; SANDER,Exp. d. Prinzen ADALBERT(die
Fundangaben diesel'Expedition sindnicht ganz vertrauenswürdig')(1Kolonie).

Beschreibung:KoIonie (TafeIIr Fig. 10)an Konglomerat-artigem,aus
groben Kalk- und Kieskõrnern sowie Bruehstüeken von Balanensehalen,
Spongien und anderen Organismen bestehendem, meist ganz in die Ascidie
eingebettetem StützmaterÍaI ein unregelmatliges Balkenwerk von 55, 50
und 20 mm Ausdehnung bildend. Mntmatllich handelt es sieh um eine
dieke Krustenform, die sieh in dieses ursprünglieh Ioekere Konglomerat
eingedrangt hat. Áutlere Traeht an gewisse Spongelia-Formen erinnernd,
vielleieht systematiseh von keiner -Bedeutung.

F a r b ung hellgrau, fleckig infoIge des Durehsehimmerns der Frell1d-
kõrper.

. Oberflache ill1 allgemeinen sehr uneben, in Ansehmiegungan das
StützmateriaI hõekerig, im feineren eben und gIatt , zumalersichtlieh an
Stellen, wo sie sich freier ausspannen konnte. P e r s on en f eId ch en
dunklere Fleeken auf hellerem, graulieh-weitlem Grunde, teils unregeI-
matlig zerstreute Ovale und Kreisfleeke, teils eng aneinander gesehmiegte
abgerundete Polygone, etwa 0,45 mm breit. Br a n eh i a Iõf f nu n g en meist
etwas exzentriseh gelegen, fein, nieht deutlich strahlig, haufig von 3 pder 4,
selten 5 (odel'6r) dreiseitigen weiBenFleeken (KaJkkorpergruppen)ull1stellt.
Kloakalõffnungen nieht genau erkannt.

Z eII u10sem a nt e1 knorpelig, zah und biegsall1,von Fremdkõl'pern
(siehe oben!) durehsetzt, die Z. T. bis dieht unteI' die Oberflaehe gehen.
Blasenzellen von durehsehnittlich etwa 35 !f Dicke in durchsehnittlieh etwa
zweifaeher Lage eng anein~ndel' gepreBt eine normalerweise anscheinend
geschlossene, reine Rindenschicht bildend. Die AnBenflachender zu au13el'st

. Iiegenden sanft gewõlbt, so daj) die Obel'flaehe bei starker Vergl'oBerung
wie zart facettiert erscheint. Grundflachen der untersten Blasenzellen der
Rindenschicht dagegen eille ebene FHtche bildend. Stellenweise scheint
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die Rindenschicht zu fehlen (abgescheuert?). ln den ÜbrigenSchichten des
Zellulosemantels Blasenzellen zerstreut und von rundlicher Gestalt, stellen-
weise schwarmartig gehauft, an den Oberflachen der Kloakalraume wieder
enger aneinanc1er gelagert. K a 1k k õrp e r bis 45,n dick, morgensternfõrmig,
mit schlanken, spitzen, langlich kegelfõrmigen Stacheln, etwa 7-9 im
Umkreis des optischen Querschnittes. Schon die kleinsten Kalkkorper
(von etwa 2 fJ;Dicke) mit uneoener, fast hõckeriger Oberfl.ache, solche
von 7 f~ Dicke schon deutlich morgensternfõrmig. Kalkkõrper dicht unteI'
der Rindenschicht eine mehrfache dichte Lage bildend, in den inneren und
unterén Schichten illl' allgemeinen unregelllláBig zerstreut, stf~llenweisc
schwarmartig verdichtet, stellenweise groBe Raume frei lassend. Dichte
Gruppen teils ausgewachsener, teil ganz junger Kalkkõrper an den vorderen
Teilen eles Thorax, fraglich ob aIs paarige oder einzelne Klumpen an
thorakalen Seitenorg'anen oder an Atrialõffnung'. AuBer S p i n d e 1- und
S t e r n c h e n z e 11e n stellen weise auch bis etwa 14 f~ dicke gro b granulierte

Rundz ell en (Pigmen tz ellen ?).
K 1oak ais y s tem bestehend aus einem oberen und einem unteren

Teil, die jedoch nicht so scharf wie bei D. sycon (siehe unten!) yonein-
ander geschieden sil1d. Oberer Teil ein .Ketzwerk von breiten Kal1alen,
dessel1I\[aschenin der Horizontalschicht der mittleren ul1dhinterel1Thorax-
teile einzelnePersonen oder kleine PersonengTuppeneinfassen. Die Personen
diesel'Gruppen sind stellenweise so eng aneinander gelagert, daBihre Leibes-
wandungen aneinandel: stoBen und uur geringe Zellulosemantel-.Massen
zwischen sich lassél1, zunachst in den Winkelraumen zwischen 3 Personen,
manchmal aber auch hier nicht. An dieses obere Kloakalnetz schlieBt

sich ein unregelmáBiges Untergrund-Labyrinth von .l}:loakalkanalen.und
z. T. sehr weiten Hõhlungen an, das stellenweise dnrch eine festere Zellu-
losemantel-Schicht von dem oberen Kloakalnetz gesondert zu sein, stellen-
weise aber in die Hõhe der Abdomina und an das obere Kloakalnetz
hinaufzureichen scheint.

P e r s on en bis 3,5 mm lang, meist kleiner, sehr verschieden und
unregelmaBig' gestellt, z. T. sehr schrage, fast horizontal, vielfach ver-
bogen und geknickt (UnregelmaBigkeit infolge der vielleicht systematisch
belanglosen unregellllaBigen Gestaltul1g der Kolonie?).

T h or ax (stark geschrumpft!) etwas oder betrachtlich langer aIs dick.
B r an chi a Is i ph o kegelfõrmig, distal sehr eng, stets kÜrzer aIs am

Grunde breit, manchmal nur etwa halb so lang', nur undeutlich und an-
scheinend unregelmaBiggelappt, mit 3, seltener 4 oder 5 kurzen rundlichell
Lappchen, mit ziemlich schwacher Ringmuskulatur.

Atrialsipho nicht ausgebildet. Atrialõffnung' ein einfaches
kleines Loch ziemlich dicht hinter delll Branchialsipho, ohne A tI' i a1-
zun g e.
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Lei b e s \Va 11d des Thorax ma13ig zart, mit sehr zarter, nur am"
Bra11ehialsipho derberer 1..1a n g s m u s k u 1a t 11r.

Thorakale Seitenorgane 11ieht deutlieh erkannt, mutmaBlieh
nieht innerlieh.

Z u r Üe k z i e h e r am Hinterende des Thorax pfriemformig, kurz, bei
allenuntersuehten Personen kÜrzet aIs der (stark gesehrumpft<'\) Thorax,
meist betraehtlieh kÜrzer, manehmal nur etwa 1/4 so Ial1g.

T a i 11e eng, kurz oder ma13ig lal1g'.

A b dom e n unregelmaBig beutelformig, vereinzelt (?) mit einem mii13ig
Iangen, am Blindende birnformig angesehwollenen B 1u t g e f a fi -A n h a n g.

Te n t ak e1 etwa 16, abweehselnd versehieden lang-, die Iangeren
sehlank fadenformig, die kÜrzeren stummelforl11ig.

Kiel11ensaek mit 4 Kiemenspalten-Zonen, die fast die ganze
Liinge des Kiemensaekes einnehl11en. ln einer Halbzone 5 (manehmal 6?)
K i emen sp a lt en (nur an einer ziemlieh gro13el1,il1Hinsieht der Kiemel1-
spalten 'anseheinendvollkommenausgebildetenThorakalknospe genauer zahl-
bar!). 3 ziemliehgro13e,sehlank fingerformigeDorsalfaI tel1-ZÜngelehen.

D a r m eine eil1faehe, aber haufig dureh 'Knieknng unregelma13ig
gewordene S eh 1e i f e bildend, die manehmal gerade naeh hintel1 ragt,
maneh111alaber aueh abgebogenund verzerrt erseheint (systematiseh belal1g-
Iose Unregelma13igkeit?). Ma g en fast kugelig, g'lattwalldig. Mi t t e1d a r m
in einen kegelformigen, hintcn sehrag abgestntzten Naehmagen und eillen
vorn engen, hinten erweiterten und sehrag abgestut~ten, trompetenfOrmigen
DrÜsenmageng'eteilt. E n dd a r m seharf abgesetzt, anfallgs etwas erweitert.
Aft e r zweizipflig, ungefahr Über der Mitte des Kiel11ensaekes.

Gesehleehtsorgane: Personen anseheinendwenigstens z.T. zwittrig.
. H ode eine einfaehe, diek linsellformige oder ellipsoidische Blase, etwas

gro13eraIs der Magen, an die Darmsehleife angeschmiegt. Samenleiter
aIs ziemlich breites, aber bald sehmaler werdendes Band seitlich oder
etwas hinter dem vorderen Pol aus der Hodenblase entspringend, eng an
diese angelegt naeh hinten g'ehend und sie umfassend, um sie sehlie13lich,
dieht hinter ihrem vorderen PoI, seinem Ursprung gegenÜber, zu verlassen
und in ziemlieh gerader Erstreckung naeh vorn hin in den Thorax hinein-
zugehen. Der Samenleiter besehreibt aIso eine nicht gallz vollstandige
Windung um die Hodenblase herum (ca. % Windung).' Die Gestalt des
mannlichellGesehlechtsapparats erinnert nn die Zahl ,,6". Das Ovarium
seheint bei zwittrigen Personeneng an die Hodenblase angelegt zu sein,
wenn ich mich in der Deutung einer oder zweier gro13er, fast k\lgeliger ...

Zellen oder Korper von etwa 45 i~ Dicke aIs E ize11en nicht tausehe
(Hode np a r a si t en ?). ln der Grnndschicht fanden sich einige Iang
gesehwanzte L a r v en mit verhaltnisma13ig kleinem, nur etwa 0,2 mm
Iangem Rumpf.
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Pylorisehe Knosp'ung' mehrfaeh naehweisbar.
Erürterung: Diese Art ist dureh die Gestalt des ma nnli eh en

G e s e h I e e h t s a p p a r_a t s, zumal dureh die KÜrze der Samenleiter- \Vindung,
seharf eharakterisiert, in diesel' Hinsieht einigen Arten der D. bist1'Cttwn-
Gruppe ãhnelnd, jedoeh nieht der Kem-A.rt derselben, sondem den Arten
D. ce1'ebrale,D. patella und D. voeltzkowi (siel).e oben!).

In der G e s t a lt u n g d e r K oI o n i e erinnert das vorliegende Material
sehr an die typisehe Form Ton Leptoclinum ceylonicnln HERD1L1). Diese
Form stellt aber, soweit nieht die Naehuntersuehung des OriginaIs oder
wenigstens lokaltypiseher Stüeke in Frage kommt, eine "species spuria"
dar. Der besonderen K oI o n i e g e s t a lt ist ein besonderer systelllatiseher
Wert wohl kaum beizumessen, und aueh HERD1IANerkannte dies an, aIs
er die einf.aeh plattenformige vaI'. planum2) diesel' Art angliederte. Ieh
vermute, daB an gleiehartigem Stützmaterial aueh andere nol'lllalerweise
krustenformige Didemniden diese besondere Koloniegestalt annehmen lllogen.
lu delll eÜlzigen aul3er der Koloniegestalt ang'efühl'ten Charaktel', namlich
in der Gestalt der Kalkkorpel', weicht die HERInIAXsche Art von

. Didernnmn con,qlome1'Ctl/sab. \Vahrend bei diesem die Staeheln der KaJk-
korper genmdet kege]formig sind, sollen sie bei Leptodinwn ceylonicwn
"short and blunt 01' even I'ounded at the end" sein. :Kaeh der Abbildung,
1.e. Taf. VIII Fig. 18 a, sind sie fast oder g'eradezu zylindriseh mit gerundetem
fre-ien Ende.

Didemnum(?) octogesimum(Hartmr.).

1905. LeptoclinulIl octogcsiummHART3IEYER,Ascid. lIauritius, p. 402, Taf. XIII Fig.4: 5.
1.909. Didemnwn octogcsimulI1,HARnmYER, ill: BRO);::\":1\.1.Ordll. Tierr., p. 1450.

Alte Fundangabe:Mauritius (nach HART1IEYER1905).
)Iir hat kein )Iaterial diesel' "spec. inquir.", deren Zug'ehorigkeit zur

Gattung Didernnurn nicht ganz sicher ist, zur Untel'suchung yol'gelegen.

Diplosomamodestumn. sp.
(= D.spongiformeGiard vaI'. ?).

Synonymie uml Literatur YOUDiplosoma spongifonnc:
1872. AstclliulIl spol!giforlllc + yar.nigrieans + varo pet?'icola GURD, Rec,h. SYllascid.,

p.157, Taf. XXIII, XXIV6,7: 1).158; 11.158.
1877. - , - , DELL.-\..VALLE, Stud. Ascid. comp. ~apoli, p. 48.
1883. Diplosoma chamaclcon + D. carnosum DRASCHE, Synascid. Rovigno, p. 40: Taf. VII

Fig.28, 'l'af.IX Fig.14: 15; 11.41,Taf. VII Fig. 34,.Taf.IX
Fig.13.

1890. Diplosoma spongífonne typ. + vaI'. chamarleon + vaI'. canwswn, LAHILLE, Rech,

'Tunic., p. 124, Textfig. 70; p. 125; p. 125.

1) HERDMAN, 'l'unic., in: Rep. Peal'l Oyster Fish., p.338, Taf. VIII Fig.15-18,
Taf.IX 'Fig.1, 2. .

2) L. C.p. 339, Taf.IX Fig. 4.
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1896. Diplosoma spongifonne typ. + varo carnoswn; HUITFELDT-KAAS, Synascid.; in:
NOJ'ske Nordh.-Exp.,p. 9.

1908. Diplosoma listeri var. ascidicola DELLA YALLE, OssoAscid. Napoli [p. '?J.
1909. Leptocli1ê'tt1n spongifM'me -t varo cm-1wsum + varo nig1'icans, HARTlIfEYER, Tunic.;

in: BRONN, KI. Ordn. Tierr., p. 1455.
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Fundangabe:Seychel1en; A. BRAUER,1895 (Typen!).
?Sansibar"KanaI, 5° 35' südl. Br., 39° l' ostl. Lg.; Deutsche

Tiefsee-Exp., St.244, 22. Marz 1899.
Beschreibung:KoIonien 1 bis fast 2111mdicke, unreg'eImaBigum-

randete, manchmaI durchlOcherte,weich knorpelige, ziemIiehzahe, schwach.
dur.chscheinendgIasige, schwach rotlich oder geIbIichgetOnte PoIster, die
mit ganzer Grundflache einer breiten UnterIage fest aufge.wachsen sind
oder an steng'eIigemStützmateriaI sich frei Iappenartig abheben; Personell
opak durchschimmernd. -.

Oberflache ganz eben und gIatt, fast schlüpfrig. BranchiaI-
õffnullgen gIeichmaBig und dicht Über die Oberflache zel'streut, et\va
0,4 mm voneinander entfernt, eillen sehr schmaIell und unregeImaBigell
Ralldsaum frei Iassend (bei den KoIonien vom Sansibar-Kanal weitIaufiger
und unregeImaBiger gestellt). Sechsstrahligkeit der Branchialoffnungell
auBerlich kaum erkennbar, an Schnittserien deutlicher. KIoakaIõffnungen
nicht aufgefunden.

ZellulosemanteI mit etwa E:t1,dickem festem Oberhautchen ohne
- Blasenzellen. BIasenzellen von etwa 36 ,(! Dickein den oberenSchichten

unter dem Oberhautchen dicht gedrallgt, in den mittIeren und unteren
Schichten etwas IockeI'er. SpindeI-und Sternchenzellen zart. Pigment-
zel1ell und KaIkkorper fehIen.

KIo akaIsystem auf eine etwa 0,6mm dicke HorizontaIschicht be-
schrankt, darüber eine etwa 0,3 mm dicke massige Deckellschicht, dar-
unteI' eille ungefahr 0,6 mm dicke massige Grundschicht (ZahIenwerte nur
beispieIsweise angegeben!). KIoakaIkanaIe ungefahr so hoch wie die
pérsonell Iallg, ein Netzwerk bildend, dessen Maschen j~ eine Person
umfassen, der nur einw'dÜnlleZelluIosemanteI-UmhÜllungbIeibt. Vorder~
ende der Personen in die Deckenschicht eingebettet, Hinterellde durch
eine kurze ZelluIosemanteI-SauIemit der Grundschicht verbunden. (KoIonien
vom Sallsibar-KanaI etwas massiver, KIoakaIkanaIe enger.)

P e r s onen etwa 1 mm Iallg, ziemlich regelmaBig sellkrecht zur
Oberflache gestellt.

T h or ax etwas Ianger aIs breit; Leibeswalld desThorax nicht
pigmelltiert. . . \

B r an chi a Isi p h o kurz, kaum !anger aIs breit, fast drehrund, nur
undeutlich sechskantig, mit 6 kurzen Apikallappchen und .mit maBig kràf-
tiger RingmuskuIatur, die keinen deutIich abgesetzten Sphinkter bildet.
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Atrialsipho nicht ausgebildet. Atrialõffnung ein groBesLoch
mitten am Thoraxrücken,ungefahl"2/5 der Thoraxlangeeinnehmend,ohne
AtriaIz_unge.

Z u r ü ck zi e h e r Iinks.am Hinterende des Thorax entspringend, lang-
und schIank-pfriemfõrmig, Ianger aIs das Abdomen, durch den Zellulose-
mantel-Sockel der Person bis in die Grundschicht reichend.

T aill e sehl' kurz und eng.
Abdome n unregelmaBig- und kurz-beutelfõl'mig, meist infolge Aus-

beulung durch die GeschIechtsorgane etwas verzerrt, mehr oder weniger,
schrag zur Langsrichtung des Thorax gestellt,. mit (einzelnen?) BIut-
gefaJ3-Anhangen. Ampullen diesel' BlutgefaJ3-Anhange kolbenfõrmig,
mit verdickter Polkappe und sich daran anschlieJ3enderRingverdickung,
ca..100I~ Iang und 40 I~ dick; proximal sich verjüngend gehen sie in je
ein dünnes, ca. 10 ~ dickes, unregeImaJ3iggeschlangeltes BlutgefaB mit
sehr zartel' Wandung über. Die Ampullen diesel' BlutgefaJ3-Anhangeliegen
stets in der Nahe des Hintel'endes der Person. Bei einigen Personen
Leibeswand des Abdomens deutlich pigmentiert, selten fast in ganzem
Umfange, meist nur an einem kleinen Teil dem Magen gegenÜber.'

Te n t ak e1 meist 6-8, selten bis 10, davon 6 schIank fadenfõrmig,
die überzahligen warzenfõl'mig.

Kiemensack mit 4 KieglellSpalte'!J.-Zonen.Meist 6 KiemenspaItell
in einer Halbzone, nUl' in deIihintersten Halbzonen manchmal 5 Kiemen-
spalten. (Kolonie vou: Sansibar-Kanal: mindestens 10, Wel).nnicht" bis
12 Kiemenspa1ten in einer Halbzone.) 3 ziemlich kurze, tentakelartige
D o r s a I f a I t e n - Z Ü n g e I c h e n.

D a r m eine fast kreisrunde S ch1e i f e bildend, deren Hàls in der
Taille um 1800 gedreht isto Osophagus lang IUld sehr dÜnn. lVIagen
meist fast quer liegend, ellipsoidisch, mit schIank-zapfenfõrmigemCardia-
wulst und undeutlichem PyIoruswulst, im allgemeinen glattwandig, doch
mit einer Langskerbe, die sich von der Cardia über einen kIéinen Teil
der Magenlange nach hinten erstreckt. lVIi t t e Ida r m in Nachmagen und
DrÜsenmagen geteilt. Enddarm ohne besondereAnschwellung. After
ganz hinten im Thorax geIegen, gegenÜber der hintersten Kiemenspalten-.
Zone, ein scharf abgesetzter, zu einem schmaIen Schlitz zusammengeIegter
Saum, dessen wulstiger Rand einige schwache und unregeImaJ3igeEin-
kerbungen zeigt. .

Ges chI ech t sa pp a r a t e zum Teil zwittrig, zum Teil eingeschleeht-
lich, mannlich oder weibIich. H ode links an der DarmschIeife, infolge
der Abbieg'ung der DarmschIeife ung'efahr am hinteren Pol der Person
gelegen, betrachtlich grõBer aIs der Magen, aus 2 apfelkernfõrmigenHoden-
blasen bestehend, die vollstandig voneinander gesondert, aber mit den
FIachseiten aneinandel' geIegt sind. Die von dem Hals der DarmschIeife
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70 W. Michaelsen.

abgewendeten Spitzpole der beiden Hodenblasen vereinen sich zu einem
S amenIe i t er, der sich sofort zurÜckbiegt und an der Au.6enseite in
dem Winkelraum zwischen den beiden Hodenblasen nach vorn hingeht.
1mBereich der Hodenblasen ist der Samerueifer meist stark spindelfõrmig
angeschwollen. und bildet hier ein allerdings nicht schal'Í abgesetztes
Samenmagazi~. Ovarium bei zwittrigen Personen neben. der Hode,
meistmit einerhervorragendentwickelten,bisetwa 1/3m111dicken E iz eUc.
Bei diesel' GrõBe wõlbt die Eizelle das Abdomen schrag nach hinten aus

. und mit ihm den dickcn Zellulosemantel-SockeI der Person. Spater lõst
sich die Eizelle offenbar ganz V0111Abdomen Ios und wandert in die Grund-
schicht ein. ln den obcren Lagen der Grundschicht vielfach Eizellen,
Embryonen und geschwanzte Larven.

Pylorische Rnospung nachgewiesen.
Erõrterung: D. modestwn steht dem D. spongifonne GURD (1.c.) zum

mindesten sehr nahe. Es unterscheidet sich von diesel' Al't und ihren

Varietaten durch das vollstandige Fehlen von P i g me n t z e 11e n im Zellulose-
mante1. Ob noch weitere Abweichungen bestehen, mu.6 ich dahingestellt
Iassen, da ich keine IÜckenlose Schilderung jener europaischen Art kenne
und mil' kein VergleichsmateriaI zur VerfÜgung steht. l\Iutllla.6lich haben
wir in der Seychellen-Form. und vielleicht noch eher in der Form vom
Sansibar-RanaI, eine Varietat des .D. spongiforme vor uns.

1m B au der R oI oni e bzw. in der Ausbildung des RIo akalsys t em s
stelÍt D. modçstwn nach den Typen von den Seychelle.n anscheinend zwischen
D. spongifonne und D. liste:rianum Emv., LAHILLE (D. listeri, LAHILLE,
1.c. p.194), wenn ich LAIDLLEsSchilderung vom inneren Bau des D. spongi-
forme richtig verstehe. Bei D. spongifonne soll das Rloakalsystem aus
richtigen eng'eren Ranalen, "égouts l)Ius ou moins ramifiés", bestehen, und
diePersonen sollen' von betrachtlichen Zellulosemantel-~Iassen eingehÜllt
sein, "entierelllent enchassés dans Ia tunique dont il est tres difficile de
Ies extraire." Die Rolonie VOlllSansibar-RanaI scheint dem D.spongi-
forme be8ser zu entsprechen aIs die von den Seychellen.

Wie D.spongiforme(GIARD) und seine bis jetzt beschriebenen Varietaten
. (1.c.), 80 unterscheiden sich a\lch die meisten SLlJITERschenDiplosoma-
Arten der Siboga-Expedition,namlichLeptoclinwnpapyracewn,L. simile, .

L. discrepam, L. perspicuum, L. subz:iridis, L. multifidwn und L. mannoratwn
SLUIT.1), unteI' anderem durch die Anwesenheit von Pigmentzellen im
Zellulosemantel von Diplosorna modestum, ferner L. calicifonne SLUIT.2)
durch die besonderc Oberflachenstruktur des Zellulosemantels.

L. varium SLUIT.3)kommt Diplosoma modestum in mancheI' Hinsicht nahe,

') SLUlTER,Tunic.Siboga-Exp.lI, p. 75, 77, 77, 79, 81, 83 bzw.84.
2) SLUITER,ebendas. p. 82.
3) SLUITER,ebendas. p. 80.
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doch soll hei ihm der Zellulosemantel sehr reich an Blutgefa13en

sein, was fÜr D. moclestwn nicht zutrifft. D. macclonaldi HERDM.1)besitzt
groBe Rundzellen im Zellulosemantel. D. mitsuk1trii OKA2), im
Übrigen eine "species inquirenda ", unterscheidet sich durch gelb e Pigmen t-- .
zellen im Zellulosemantel und auch wohl dureh die Zartheit der
Oberflachensehicht. von D. n1Odestum. Die GOTTSCHALDTschenArten
D. ternatum und D. circumscript1tm3)kommen fÜr einen Vergleich mit
D. moclestumnicht in Frage, da ihnen die B1a s en ze11en fehlen, wahrend
D. ,qlobulare GOT'fSCHALDT4)eine dunkelbraune Ob e r fIa c h e n s c h i e h t
besitzt. BeiD. molleGOTTSCH.")sind die Brançhialõffnungen erhaben,
und der Zellulosemantel ist von zahlreichen ektodermalen GefaB-
f or t s a t zen durchzogen. übrigens sind all diese GOTTSCHALDTschen
Arten "species inquirendae" wie auch die foIgende, D. viricleHERDM.H),bei
der zwei versehiedene Z e11ul osem an t el s ch i eh te n auftreten, eine mit
und eine ohne Blasenzellen. D. purpurea SLUIT.7),vou dem selbst die
Gattungszugehõrigkeit fraglieh ist - falls die EinschlÜss'e in der Grund-
schicht tatsachlich der Art eigentÜmlichsind, wÜrdenwir diese aIs einen
Cystoclytesansprechen mÜssen~, unterscheidet sich Übrigensdurch dunkel-
violette Pigmen tzellen von D. rnodestum. Bei LeptoclinU1n[Diplosoma]
longinquwn SLUIT.8)sind die Personen viel grõBer aIs bei D. modestum,
und am Ki emen s a ele zahlt man 12-14 Kiemenspalten .in einer Halb-
zone gegen 5-6 bei D. moclestum. Bei D. listerianwn EDW.9) sind die
K I oa k e n r a um e viel umfangreicher aIs bei D. moclestum. Dem D. modestum
stehen nahe vielleicht zwei VANNA:!IIEScheArten von den Bermuda-Inseln,
D. lacteum und D. atropunctai'ttm 1°); doch reicht bei beiden der A ft e r viel
weiter vor aIs bei D. modestum,auch scheint die Zahl der Kiemen-
s p a It e n grõJ3er zu sein. Bei D. lacteum sind auch wohl die X io a k a 1-
k a n aI e umfangreicher. übrigens sind beide Arten zu lÜckenhaft beschrieben,
um ein sicheres Urteil Über ihre verwandtschaftlichen Beziehungen zu
gestatten.

1) HERDMAX,'l'unic. Challenger n, p.315.
2) OKA, Regen. Diplosom., p. 266.
3) GOTTSCHALD'r,Synaseid. Ternate, p. 658.
4) GOTTSCHALDT.ebendas. p. 657.
5) GOTTSCHALDT,ebendas. p. 657.
6) HERmIAN,'funic. Pearl Oyst. Fich., p. 341.
7) SLUITIi;R,Tunic. Chazalie, p. 32.
S) SLUITER, TUllic.; ill: Deux. Exp. alltarct. fr., p. 3G.
9) LAHILLE, D. lister"i, I. c., p. 104.
1°) VA!\ NMfE, Ascid. Bermuda Is1., p. 369, Taf. LIII Fig. 59, bzw. p. 370, Taf. LlII

Fig.5G, Taf. LVIII Fig. 103, Taf. LXII Fig. 137.
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Liste der angeführten Arten.
Arten, iibel' deren Organisation nach eigenen Untersuchungen Mitteilungen gemacht wurden,

" , sind durch :Fettdrncl, der Seitenzah! hervorgehohen.

~fu ~fu

africanus, Leptoclinides . . . . ' . . . .. . 22, 27 Didemnwn candidwn """"" . '. 19, 22
albidum, Leptoclinwn . . . " '.. '., 41, 44 D. cer'ebrale 3, 50, 513, 57, 58-63, 64, 67
ascidicola, Diplosoma listeri . , , . . , , , " 68 D. eonglomerans. . , . . . , . '. " 64-67

A.stellimn spongiforme. . . . . . , . . , " '" 67 D. cretacemn . " , . . . . . . . . . , . . , , . . . , .. 19

A. sJi. nigricans. , . . . . . . , , . . , , , , , , , . " 67 D. edwards'i. . . . . . . . . . , . . , . . . , '. ..,. 32
A. sp. petricola """'" . , , , . ., . , ,', ., 67. D. f1lcaturn . , , , " .,..' "" 22, 131, 32

atrocannm, Didemnwn...,..., 6 iD. ianthinwm,.",." ".22, 23, 29, 32

atl'opn~ctat;um,Diplosonw' . . . . . . , . . " 71 i D. ~aponiC1,tm" .""'..,, '" 22, 31, 32
(t1tgUSt1,Dtdemmtm , ,., '" 39-41D.JejfreY$1...""".,..".,..,.,..,.. 31
bistr'atnm, Didemnmn, Leptoclinum 3,35,37, D. karlae . . '. "",'"".,.,.,.,. 37-39

' [46, 48-54, 55, 61-63, 67 D: luc-idnm '.. .. """"""" 6
bisyncraton, Didemmtm "..,.. 32-34, 37 D. niveum . , , . , , , , , , . . ' . . . . , . , . . . . .. 1
bra1ted,Didemnum. . . . ' . . . . . , , .. 34-37 D. octogesimum. ., , , . , . . , , . ' . '. '. 67
caliciforme, Leptoclinum. , . . , . . . . . . . .. 70 D. opacum . . . ' . ' , , . . . . . '.' . . , . , , . . . . 6
candidum, Didemnnm. . . . . . . . . , , . . 19, 22 D. patella. . , . . , 50, 53, 57, 62, 63--64, 67
ear'nOS1tm,Diplosonra; Leptocl'inum, Di-' D. psammatode~ . . . . . ' . . . . . . . . . " 22~32

plosoma spongiforme. . , . . . . . . , . 67, 68 D. ps. guiner1se , . . . , . . . , , . 23 - 26, 29 -31
cerebrale, Didemnum 3, 50, 53, 57, 58-63, D.ps. ianthinnm..~.".,..".. 23-26,29

[64, 67 D. ps. ~ntermediurn . , , . . . . . 2a-26, 28-29
ceylonicum, LeptocUnum, ,...,.. 67 D. ps. seychellense. .. . 23-27, 28, 29-31

chamaeleon, Diplosoma; D.spongiforme 67 D.ps. skeati.. .'. 2,24-26,27-28,29,30
circumscriptum, Diplosoma. . . . . . . . . , ,. 71 D. quincunciale. , .. . , , . . , . , . , , . '. 19-22

conglomerans, Didemnwn. ""'" 64-67 D. r'amosum. . . , , , . . , , , , . , , , , , 22, 30-32
craS81tm, Didemnopsis. . . . . , . . . . . . . , " 9 D. savignyi . . , . . . . . , , . . , . . , , . . , . . , .. 6

cretaceum, Leptoclinwn; Didemnum", 19 D. sibogae .,. , "'" , , , , '" , ' . 22, 30-32
Didemnoides patella, , . . . ' , . , . , . , . . , '. 62 D. siphoniatuln . , , , , , . . , . . . . . . . . . . . .. 32

D. s1dcatum , . , , . . , , , . , . . , . . , . . . . , 62; 63 D. skeati. . . . . . . . . , , ~, , , . . . , .. 22, 27, 32
Didemnopsis C1'asswn. . . , , , . , . , , . , . , ,. 9 D. speciOS1tm . . , , . . . . .' , , , , , , , . . , , . ., 32
D. globuliferwm ' , . . , . . , , '" , . , . . , , . " 8 D. st1tderi ' . . , . , , , . , , , ' , . . . . ' , . , , . , ,. 22
D. inar-matum, . , , , . , . . , , , , . . . . 8, 9 D. sycon. . . . . . . . . , . . . . . " 44-48, 50, 65
D. microzoa. , , , , , . , , , , . . , , . , , , . . , , '. 9 D. t~nue . . , . . . . ,. """"""""" 19

D. profundus .,,'. ',o , , , . , , ' . . , , , , ,'.. 8 D. timoreuse . . , , . . , . . , . , . . . .. 22, 31, 32
D. sansibaricum ' , , , . . , , , . . , , . . , . " 6-9 D. velans . . . . , , , .. , . , . . . . . , , . , ,. 41-44

D. tor-tuosum . . , . . " . . , . . . . . , . . ... . . .. 9 D. venosum . . . . . . . , . . . . . . . , .. 22, 31, 32
D. var'iabile. ' . . . , .. . . , . . . . . . , . . . . , .. 9, D. voeltzkowi . . . 50, 53, 54-57, 61, 62, 67
DidemnU1n atrocan1l1n. , . . " ,.. 6 Diplosoma atr'opunctatwn. , . . , . . . . . . .: 71
D. augusti . . . . . . , . . '. , , . '. 39 -41 D. car-nOSU1n. . . . . . . . . . . . , ' . . . , . . . . " 67

D. bisf1-atmn 3, ai\, 37, 46, 48, 54, 55, 57, D. chamaeleon. . . . . . . . . . , , . . . . . , . , , .. 67
[61-63, 67 D. circwnsc1'Íptwn ' .. """"'" 71

D. bisyncraton . . . . . . , . . . . . . ,. 32-34, 37 D. globulare. " . . . . , . . , . . . . . . . . , . . . .. 71
D. braueri , .'. . , . . . . . . . , , . . ,. 34-37 D. lacteum. . " """"" . . ., .". 71
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Seite Seite

Diplosoma listeri ascidicola 68 Leptoclinum perspicuU1n . . . . . . . . . . . . .. 70

D. listerianum. . . . . . . . . .. "" 70, 71 L. psammatodes. . .. 22, 27
D. longinquum . . . . . . . . . . . . . . . . .. '" 71 L. simile 70
D. macdonaldi.. 71 L. speciosum . . . . . . . . . . . . . .. 32
D. mitsukurii .. . . . .. """ 71 L. siphoniatum . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22, 30
D. modestum .. . . . . . . . .. 67 -71 L. spongiforme . . . . .. 68
D. nwlle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 71 L. sp. carnosum. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 68

D.purpurea. .., .. 71 L.sp.nigricans ...68
D. spong~forme. . . .. 67, 68, 70 L. subvir'idis .. -- -- .. .. -- -- .. -- --. 70
D. sp. carnosum . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 67 L. tenue . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 19
D. sp. chamaeleon . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 67 L. tuberatum . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .' 6
D. ternatum """"""""'" 71 L. varium . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 70

D. viride '" . . . . . . . .. """"""" 71 listeri, Diplosoma. . . . . . . . . . . . . . . . . 68, 70
discrepans, Leptoclinum . . . . . . . . . . . . .. 70 listerianum, Diplosoma . . . . . . . . . . . . 70, 71
edwardsi, Didemnum; J:,eptoclinum . . .. 32 longinqtmm, Diplosoma; Leptoclinwn.. 71

fucatum, Didemnum 22, 31, 32 lucidum, Didemnum ... 6
fttscum,Polysyncratum;P.paradoxum 12,16 luteolum, Leptoclinum albidum 41, 44
globulare, Diplosoma. . . . . . . . . . . . . . . .. 71 macdonaldi, Diplosoma. . . . . . . . . . . . . .. 71

globuliferum, Didemnopsis..,. . . . . . . .. 9 mahenttm, Polysyncratonparadoxttm 12-16
guinense, Didemnwnpsammatodes. . 23-26, marmoratum, Leptoclinum . . . . . . . . . . .. 70

[29-311 microzoa, Didemnopsi8 . . . . . . . . . . . . . . 9
Hypurgon skeati . . . . . . . . . . . . .. 22, 23, 27 mitsukurii, Diplosoma. . . . . . . . . . . . . . .. 71
ianthinum,Didemnumpsammatodes;Lep- modest1~m, Diplosoma 67-71

toclinwn . . . . . . . . . . . . . . . . . . 23-26, 29 molle, Diplosoma . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 71

inarmatum, Didemnopsis . . . . . . . . . . . . 8, 9 multifidum, Leptoclinum . . . . . . . . .. 70
intermedium, Didemnum psammatodes natalense, Trididemnum . , . . . . . . . . .. 3-6

[23-26, 28-29 nigricans, Astellium; Leptoclinum spongi-

japonicum, Didemnttm; Leptoclinum... 22, forme. .. . . . . . . . . . . '.' . . . . . . . . . 67, 68
[31, 32 niveum, Dtdemnum; Trididemnttm.. . .. 1

jeifreysi, Didemnum; Leptoclinum 31 octogesimum, Didemnum; Leptoclinum 67
karlae, Didemnum 37-39 opacum, Didemn~m; Trididemnwn 6

lacteum, Diplosoma . . . . . . . . . . . . .. ... 71 papyracettm, Leptoclinum... . . . . . . . . .. 70
Leptoclinides af1'icanus.. . . . . . . . .. . 22, 27 paradoxum, Polysyncraton . . 12, 15, 16
Leptoclinttm albidum luteolum . . . . . 41, 44 patella, Didemnum; Didemnoides 50,53,57,
L. bistratum . . . . . . . . . . . . . . . . . . . , . . .. 48 [62, 63-64

L. caliciforme . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ., 70 perspicuum, Leptoclinum. . . . . . . '. . . . . .. 70
L. ceylonicum . . . . . . . . . . . . . . . . . .. ... 67 petricola, Astellium spongiforme. . . . . .. 67
L. c. planum . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 67 planum, Leptoclinum ceylvnicum . . . '. " 67
L. cretaceum . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 19 planttm, Trididemnttm, . . . . . . . . . . . . . .. 6
L. discrepans ..., ... 70 Polysyncmton fuscum. """"'" 12, 16
L. edwardsi . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 32 P. paradoxum. . . . . . . . . . . . . . .. 12, 15, 16
L. ianthinum .. -- .. -- .. 22, 26, 29 P. p. fuscum -- .. .. .. .. .. -- .. . .. .. ... 16
L. japonicum ,. 22 P. p. mahenum ,... 12-16
L. jeffreysi " 31 P. schillingi .. .. -- . .. . .. . .. . .. ... 17-19
L. longinquum. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 71 P. tubiporae 9-12
L. marmoratum 70 profundus, Didemnopsis . . . . . . . . . . . . .. 8

h. multifidum . . . . . . . . . . . . . . ... ., ... 70 psammatodes, Didemnum; Leptoclinum

L. octogesimum . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 67 [22-32
L. papyraceum . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 70 purpureum, Diplosoma . . . . . . . . . . . . . .. 71
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Seite

q~tincunciale,Didemnum. . . . .. ... 19-22

ramosum, Didemnum 22, 30-32
sansibaricum, Didemnopsis : 6-9
savignyi, Didemnum . . . . . . . .. I}
schillingi, Polysyncraton 17-19
seychellense,Didemnum psammatodes 23-27,

[28, 29, 30
sibogae, Didemnum . . . . . . . . . . . 22, 30-32
simile, Leptoclinum . . . . . . . . . . . . . . . . .. 70
siphoniatum, Didemnum; Leptoclinum 22,

[30, 32
skeati, Hypurgon; Didemnum psamma-

todes . . . . . .. 2, 24-26, 27-28, 29, 30
speciosum, Didemnum; Leptoclinum. . .. 32
spongiforme, Diplosoma; Leptoclinum;

Astellium . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 67, 70
studeri, Didemnum.. . . . . . . . . . . . . . . . .. 22
subviridis, Leptoclinum. . . . . . . . . . . . . .. 70
.mlcat~tm,Didemnoides . . . . . . . . . . . . 62, 63
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sycon, Didemnum . . . . . . . .. 44-48, 50, 65
tenue, Leptoclinum; Didemnum . . . . . .. 19
ternatum,Diplosoma. . . . . . . . . . . . . . . .. 71
timorense,Didemnmn . . . . . . . " 22, 31, 32
tortuosum, Didemnum; Didemnopsis. .. 9
Trididemnum natalense. . . . . . . . . . . .. 3-6
T. niveum. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 1
T. opacum 6
T. planttm .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 6
T. tuberatum . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 6
tuberatum, Trididemnum; Didemnum.. 6
tubiporae, Polysyncraton . . . . . . . ... 9-12
variabile, Didemnopsis . . . . . . . . . . . . . .. 9
varium, Leptoclinum. 70
velans, Didern.num . . . . . . . . . . . . . .. 41-44
1!enOS1tm,Didemnum . . . . . . . . .. 22, 31, 32
vi1'ide, Diplosoma.. . . . . . . . . . . . . . . . . .. 71
voeltzkowi, Didemnum 50, 53, 54-57, 61,

[62, 67
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Tafelerklarung.

Tafell.
Didemnum sycon n. sjJ. Dicker Vertikalschnitt durch den auJ3eren Teil einer

Kolonie, die linke Halfte einer Person und benachbàrte
Partien klar legend; 6°/1.
Kolonie in Seitenansicht; 1ft.
Dicker Langsschnitt durch eine Kolonie; 2ft.

Didemnum cerebrale n. sp. Didemniden-Kalkkorper aus der Nachbarschaft der
Personen, zu oberst einer der normalen Form, dar-
unteI' 5 Vel'treter seltener abnormer Formen; 200ft.
4 verschieden gestaltete akzessorische Kalkkorpel'
aus der Grundpal'tie des Zellulosemantels ; 200ft.
Dickel' Vertikalschnitt durch den aul3eren Teil einer

Kolonie, entkalkt, die linke Halfte einer Person und
benachbarte Partien klar legcnd; 30ft.

Didemnum conglomerans n. sp. Mannlichel' Geschlechtsapparat; 30ft.
Didemnum braueri n. sp. Dicker Vertikalschnitt durch den auJ3el'en Teil einer

Kolonie, elltkalkt, eine Person ill Seitellansicht und bÉmachbarte Partien klar
legend; 8°/1.

Tafel li.
Fig.9. Didemnumcerebralen. sp. Kolonievon obell; 2/3.

,,10. Didemnumconglomeransn. sp. Kolonie; 1ft.

Eingegangen am 2. Februar 1920.

Gedrnckt bei L ü t c k e & W u 1fi, E. H. Senats Buchdruckern.
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I

Fig'.9.

Didemnum cerebrale n. sp.

Ganze Kolonie, von oben; 2/3.

Fig. 10.
Didemnum conglomerans n. sp.

Ganze Kolonie; natürl. Gr.

L
W. Mlchaelsen phot.

W. Mic h a e Is e n: Didemniden d. westl. lndisch. Ozeans.
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